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Die Oxyopisthinen, 

eine 

neue Gruppe der Curculioniden des tropischen Afrika. 

Von ES. .5. Mollic. 

Bisher wurden die afrikanischen Gattungen Öxyopislhen ; 
IrhlJufopislhen , Auoxyopisthen, ITapIorrhynchus und Ache nt s mit 
den Sphenocoryninen des tropischen Asien verbunden. Die afrika¬ 
nischen Gattungen unterscheiden sich aber von dieser Gruppe 
durch die Verkürzung des Krallengliedes und die Reduetion und 
enge Verwachsung der beiden Krallen aller Füße, außerdem durch 
die mehr oder weniger starke Entwickelung des Mittelkiels des 
Pygidiums in allen Gattungen. 

Es scheint bisher nirgendwo auf den systematischen Werth 
der Fußbildung der genannten Gattungen hingewiesen zu sein, 
obgleich sie sonst zur Abgrenzung von Gruppen innerhalb der 
Familie der Rüsselkäfer oft angewendet wurde. 

Bei der Umgrenzung der Gruppe der Oxyopisthinen 
ergab sieb die Thaisache, daß die Gattung Plalyopislhen (mit der 
Art suhtralc Rock) aus Guinea, welche von Roelofs in die nächste 
Verwandtschaft von Öxyopislhen gestellt wurde und von dem¬ 
selben Autor sogar anfangs als Oxyopislhen suf ovale beschrieben 
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wnr. nicht zu der Gruppe der Oxyopisthinen gehört. Ebenso 
steht die Gattung Slcnophida Pasene (Journ. Linn. Snc. XIX. 
1880. ]>. 330; Uoelnls. Not. Leyden Mus. XIV. 1892. p. 134) 
aus Ost- und Süd-Afrika. welche bisher neben Oxyojiislhni 
gestellt wurde, außerhalb dieser Gruppe, ln diesen beiden Gat¬ 
tungen sind die Fußkrallen von gewöhnlicher Größe und von der 
Wurzel an von einander getrennt, genau so wie in den Gruppen 
der Sphenncoryninen und Sphenophorinen. Ferner ist das Pygidium 
dieser Gattungen nicht gekielt, noch weniger in eine Spitze aus¬ 
gezogen. Auch der von Desbrochers beschriebene Megaprochis 
zeunibarirua gehört nicht zu den Oxyopisthinen. 

Die Ausbildung der scharfen Pygidialspitze hängt innig 
ziisaininen mit denn Vorhandensein eines Mittelkiels auf dem 
1 *\ gi<Iiuin • denn diese Spitze entstellt nur durch die Verlän¬ 
gerung der mehr oder weniger in der Längsachse der Körpers 
aiisgezogcnrn dolehfönuigen S])itze des dorsalen Mittelkids. 

] )i(» Grupp« 1 der Oxyopislhinen ist nahe verwandt mit den 
Sphenophorinen. von denen mehrere Gattungen Afrika bewohnen, 
noch näher aber mit den Sphenoeoryninen. welche hauptsächlich 
in Süd-Asien zu Hause sind. Die Oxyopisthinen stimmen mit 
den Sphenocon ninen im Habitus und in der liildmig der Epimeren 
der Mittelbrust überein, theilweise auch in der Bildung des 
l’ygidimns. Von den Splieno])horinen wcielien sie ab durch die 
Bildung des Pygidhnns, der Epimeren dt*s Mesothorax und der 
Krallen. Uebrigens ist die Grenze zwischen den Sphenophorinen 
und Sphenoeoryninen unbestimmt, weil die Bildung der Meso- 
thnrakalepinicren LXbergangsibrnien aufwoist. 

Die Gattung Plah/opislhcn (Roelofs, Not. Leyden Mus. XIV. 
1892. p. 134) läßt sieb nicht von den Sphenophorinen trennen; 
die Epimeren des Mesothorax sind (juer viereckig und bilden an 
der Vorderseite keinen Winkel; das Krnllcnglicd ist länglich, die 
Krallen sind normal und frei; das dritte Taveonglied ist nur 
mäßig groß. Das Pygidium ist klein, der schwnche Mitlelkiel 
nicht in (>ine vor!retenile Spitze aiisgezogcn. sondern schon vor 
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der Spitze des Pygicliums abgeschwiieht. Die Schienen und 
Schenkel sind zahnlos, wie in der Mehrzahl der Sphcnophorincn- 
Gattungcn. Es scheinen entfernte Beziehungen zwischen den 
Gattungen Plafyopislhen und Oxyopislhcn vorzuliegen, die in der 
Aehnliehkcit der Körperfonn und der geringeren Größe des 
Pvgidiums beider Gattungen zum Ausdruck kommen. 

Die folgende Uebersieht läßt die Beziehungen der drei 
Gruppen zu einander erkennen: 

1. Krallenglied aller Füße verlängert, die Krallen frei und 

von gewöhnlicher Größe. Epimeren des Mesothorax 
quer viereckig, an der vorderen Seite gerade oder schwach 
gerundet} Pygidium flach oder schwach convex, nicht 
oder schwach gekielt . . . Gruppe Sphenophorinae. 

Epimeren des Mesothorax aufsteigend, nach vorn gegen 
das Epistern um hin vorgeschoben und hier mehr oder 
weniger gewinkelt oder einen parabolisch gerundeten 
Vorsprung bildend; Pygidium wie bei den Sphenophorineu 
oder mit einem erhabenen Mittelkiel und einer hinten 
vortretenden Spitze versehen . . Gruppe Sphenocoryninae. 

2. Krallenglied aller Füße verkürzt (selten fehlend), die 
Krallen klein und mit einander verwachsen; Epimeren 
des Mesothorax v ie bei den Sphenocoryninen; Pygidium 
mit einem meist kräftigen Mittelkiel und hinten vur- 

springeuder, scharfer oder stumpfer Spitze. 

.Gruppe Oxyopisthinae. 

Die Gruppe Oxyopisthinae 
(zur Unterfamilie Calandridac gehörig) 
ist folgendermaßen gekennzeichnet: 

Antennarum funieuli artieulus septimus praecctlentibus major, 
eodem modo glabratus, securiformis. haud raro elnngatus, arti- 
cuhim ultimum simulans, revera aulem articulos tres tomeniosos 
Ultimos, valde diminutos, includens. 

Epimera mesothoraealia adscendentia, antice angulata. 
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Pvgidium plus minusvc amplificatnm, anguste elongatum 
carinaque media dorsali, postice interdum valde aemninata. prae- 
dilum. ran» apice obtusato. 

Tarsoruni omniiim pedum articulus idtiimis diminutus, an- 
gniculi parvi et connati. raro hie articulus eum unguiculis obso- 
letns vel nullus; articulus tertius tarsorum ]>lerumque sat magnus. 
lobatus. 

Der Rüssel (das Rostrum) ist in allen Gattungen meist 
ziemlich lang and in den meisten Gattungen gebogen, bei Cono- 
pisthen- j V und Acheni: s-$ gerade. Xach dem Geschlecht ist er 
entweder in beiden Geschlechtern gleich (die meisten Gattungen) 
oder verschieden {Adierus. Ifaplorrhynchus, zum Tlieil auch 
Oxyophthcn ). Die Spitze des Rostrams ist schmal ( Conopistlicn . 
Achcnis, Jlaplorrhyndnw ) oder schwach verbreitert (die übrigen 
Genera). 

An den Antennen sind nur 8 Glieder zu unterscheiden. 
Das erste Glied (der Scapus) ist meist länglich, bei den Männchen 
von Haplorrhynchus ziemlich kurz. Von den 7 Gliedern des 
Fühlerfadens (Funiculus) sind die beiden ersten meist etwas 
länger als dick, die 4 folgenden merklich kürzer bis sehr kurz, 
das siebente (das achte des ganzen Fühlers) ist länger und breiter, 
beilförmig oder keulenförmig, compreß oder verdickt, stets glatt 
und glänzend. Es kann seiner Form nach als Keule (clava) oder 
Keulenglied bezeichnet werden. Die eigentliche Keule, welche 
bei den übrigen Cureulioniden tomentös und dreigliedrig ist. ist 
aber, wie bei allen Angehörigen der Calandriden. sehr reduzirt 
und von dem achten Gliede aufgenommen. Bei manchen Spheno- 
phorinen ist die dreigliedrige tomentöse Keule ziemlich deutlich. 

Der Prothorax ist länglich und schmal oder kürzer und 
dicker, stets länger als breit, oberseits gewölbt (die meisten 
Gattungen) oder flach ( Ichthyophlhen ) oder eingedrückt (Oxyo- 
pisthen ; Coptophthen , Anoxyopisthen). nach vorn zu stets mehr 
oder weniger verschmälert und kurz vor dem Vorderrande hals¬ 
förmig eingeschnürt. Während der Hinterrand des Rückens 
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(Pronotums) bei allen übrigen Gattungen stumpf abgerundet kt, 
bildet er nur bei Oxyopislhen eine lange dolehlurmigc Spitze, 
welche das Scutellum etwas überragt und der Naht der Flügel¬ 
decken aufliegt. 

Die Flügeldecken (Elytren) sind meist flach, zuweilen 
gewölbt, in den meisten Gattungen ziemlich gleichförmig, stets 
mit 10 Punktstreifen versehen, die Zwischenräume oder Inter¬ 
stitiell glatt oder punktirt. Ton den 10 Streifen ist der äußerste 
(submarginale), zehnte, entweder vollständig erhalten ( Conopislhcn , 
Achcrus, Ilaplovrhynchus ), oder in der Titte unterbrochen (Oxyo- 
pislhcn ), oder nur vorn als tiefer Streifen erhalten und schon 
vor der Mitte abgekürzt (die übrigen Gattungen). Die Punktiruug 
der Streifen ist entweder ziemlich gleichmäßig ( Conopislhcn . 
I cherus. Ilaplorvhijnchus 3 Oxyopislhen , Cvyptocordylus ) oder 
ungleichmäßig, nämlich in den äußeren dorsalen Streifen um die 
Mitte gröber und tiefer (. Dolichopisthen, Ichlhyopisthcn , Copto- 
pislhen : Anoxyopislheti). 

Das Pygidium (die letzte dorsale, von den Elytren nicht 
bedeckte Kiiekenplatte des Hinterleibes) ist meist ziemlich groß 
und hinten zugespitzt. Die Gruppe der Oxyopisthinen und die 
erste bekannt gewordene Gattung hat hiervon ihren Namen er¬ 
halten. Die apikale Verlängerung des Pvgidiums ist durch die 
ausgezogene Spitze des dorsalen Mittelkiels noch verstärkt: deren 
Zusammenwirken hat den Angehörigen der Gruppe den eigen¬ 
artigen Charakter verliehen. Das apikale Ende ist stumpf oder 
scharf zugespitzt, meist seitlich stark zusaminengedrückt, zuweilen 
( Coptopisthen obtusalum ) breit abgestutzt und ohne deutliche 
Spitze (ein Kennzeichen ursprünglicher Bildung). Meist ist das 
Pygidium auch an den Seiten kastenförmig gekielt; diese beiden 
Kiele verbinden sieh vor der Spitze mit dem Mittelkiel oder 
bleiben mein* oder weniger deutlich von ihm getrennt. Der Seiten¬ 
kiel fehlt den Gattungen Conopislhcn , Acherus und Ilaplovrhynchus . 

Der Hinterleib (das Abdomen) besteht an der Bauch¬ 
seite aus fünf segmentulen Bauchplatten. Die erste Bauchplatte 
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schiebt sich am Grunde zwischen die Ilinlerhiiflen ein. die fünfte 
gehört zu dem Pvgidialsegmenl. Das Männchen hat meist einen 
deutlichen medianen Eindruck auf der ersten und fünften Bauch- 
platte. Beim Weibchen ist die Convexität der ganzen Unter¬ 
seite des Abdomens in der Kegel deutlich ausgebildet. Nur 
die fünfte Bauchplatte hat meistens einen deutlichen Eindruck oder 
eine Grube. 

Die Beine sind mittelmäßig lang, die hintersten aber ver¬ 
längert. Die Männchen unterscheiden sich vom Weibchen oft 
durch längere Haare an den Schenkeln und Schienen, namentlich 
der Hinterbeine. Die 1 Unterschenkel erreichen fast die Spitze tles 
Abdomens in den Gattungen Oxyophihcn^ Dolichopisthen, zum 
Theil auch Coptopistheif und Anoxyopisthen. Am kürzesten sind 
die Ilinterschenkel bei dmi Arten von Huplorrhynchua . wo sie 
nur wenig länger sind als die Schenkel der Vorder- oder .Mittel¬ 
beine. Die Schenkel dieser Beine sind meist von gleicher Länge, 
aber in den Gattungen Connpislhcn und Cryplocordyhis sind die 
Vorderschenkei länger als die Mittelschenke]. An der Unterseite 
der Schenkel um die Mitte herum oder mehr nach der Spitze zu 
befindet sich bei beiden Geschlechtern meist ein spitzer kräftigen* 
Zahn. Allein in den Gattungen Ihiplon'hynrhn s* und Uxyopislhcu 
fehlt dieser Zahn bei beiden Geschlechtern an allen Schenkeln, 
bei Cunopislhcn fehlt er an den Vorder- und Mittelschenkeln. 
ist aber an den Hintersehonkeln vorhanden. In der Gattung 
Cryplocordyhis ist dm- Zahn beim Männchen nur an den Mittel¬ 
und Jlintersehenkeln. beim Weibchen an allen Schenkeln vor¬ 
handen. In den Gattungen Achenis PüUehophlheu, Ichlhyophthcn . 
CoplopiMhen und \noxyopisthcn sind alle Schenkel bei beiden 
Geschlechtern mit einem solchen Zahn versehen. Es ist beachten, s- 
werth, daß der Schenkelzahn unter den Gattungen der Owo- 
pisthinen nur den auf unteren Organisationsstufen stehenden Gat¬ 
tungen fehlt, dagegen auf allen höheren Stufen vorhanden ist. 
Dieser Zahn ist darnach als ein erworbener Charakter zu be¬ 
trachten. Auch an den Schienen (Tibien) kommt nnterseits ein 
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Zahn vor, aber nur beim Männchen der zu Dolichopisthcn und 
Anoxffopisthcn gehörenden Arten. Pie Außenseite der 1 ibien ist 
meist glatt und convex, und zwar bei Conopisthcn , Ilaplorrhynchus > 
üxijopisthcn, Ichllujopisthen , Coptopislhen und Anoxyopisthcn : 
bei Dolichopisthcn sind aber die Schienen an der Außenseite mit 
einer Läugslurche, bei I chents und Cnjplocordylus mit Längs- 
rippen, Furchen und Punktreihen versehen. Pas letzte Tarsen¬ 
glied ist deutlich, aber ziemlich kurz, mehr verlängert bei Cono- 
pisthen: es fehlt den Arten von Achcrns. Pie beiden Krallen 
sind ohne Ausnahme klein, stehen eng zusammen und sind am 
Grunde mit einander verwachsen. 

Nach diesen Merkmalen lassen sich die neun bekannten 
Genera der Ox vop ist hinen folgendermaßen synoptisch zu¬ 
sammenstellen und unterscheiden. 

I. Gruppe ( ler Gattungen. 

Pygidimn ohne Seiteukicle. Zehnter Streit der Elytren ganz 
vorhanden. Prothorax stets convex. Schienen stets zahnlos. 
Rostrum am apikalen Ende verdünnt, beim Männchen dicker als 
beim Weibchen, und unterseits meist biirstenartig behaart. 

A. Vordersehenkel länger als die Mittelschenkel, unterseits 
zahnlos; Hinterschenkel mit einem Zahn an der Unter¬ 
seite. Alle Schienen an der Außenseite glatt. Drittes 
Tarsenglied breiter als lang, herzlürmig, am Ende in der 
Mitte etwas ausgeschnitten. Letztes Tarsenglied wenig 
verkürzt. Prothorax länglich, schmal, oberseits convex. 
Vorderkopf beim Männchen und Weibchen vorstehend 
und geschwollen, mit mittlerer Längsfurche; Rostrum in 
beiden Geschlechtern einfach, fast ganz gerade, beim 
Männchen zuweilen etwas kürzer und am Grunde (von 
der Seite gesehen) hoher, bei einer Art unterseits. 
namentlich beim Männchen, schwach beim Weibchen, 
gefranst . . ,.. Coitopislhcn. 
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H. Yorder- und MitleLehenkel an Lärme gleich. Rostrum 
des Männchens unterseits an oder vor der Spitze mit 
einem kräftigen Zahne. 

(. Alle Schenkel gezahnt. Schienen an der Außenseite 
der Länge nach mit Fmdien. Rippen und Punkt- 
Greifen versehen. Pvgidium mit scharfem Mittelkiel. 
Prothorax länglich, schmal, ein wenig convex. Yorder- 
kopf hei beiden Geschlechtern nicht geschwollen. 
Rostrum des Männchens dick, etwas gekrümmt, 
unterscits mit Haarbürste und etwas vor der Spitze 
mit einem abstehenden, großen, dreieckigen Zahne; 
Rost rum des Weibchens einfach und gerade, dünn, 
drehrund. Drittes Tarsenglied so lang als breit, herz¬ 
förmig. am Ende abgestutzt; Krallenglied und Krallen 

an allen Füßen fehlend. Acherus. 

2. Alle Schenkel zahnlos. Schienen an der Außenseite 
glatt. Pvgidium mit stumpfem Mittelkiel. Prothorax 
kürzei*. hoch convex. Yorderkopf nur beim Weibchen 
geschwollen und mit einer Längsfurche auf der Mitte, 
wie bei Cotiopislhcti . Rostrum des Männchens 

ziemlich stark gekrümmt, ungleichlormig dick, unter- 
seits mit Haarbürste, unmittelbar an der Spitze unter- 
seits mit starkem, nach unten gerichteten Zahne; 
Antennen vom Grunde des Rostrums meist ziemlich 
weit abgerückt. Rostrum des Weibchens dünn, 
einfach, gebogen, drehrund: Antennen an der Basis 
des Rost rums. Drittes Tarscnglied länger als breit, 
herzförmig, am Ende tief ausgeschnitten; letztes Tarsen- 
glied klein, den llinterrand des vorletzten Gliedes kaum 
oder nur wenig überragend . . . llaplorrhyitchus. 

11. Gruppe der Gattungen. 

Pvgidium an den Seilenrändern mit scharfem Kiel, welcher 
sich meist mit der Spitze des Pvgidiiiins verbindet. Prothorax 
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auf dem Kücken eonvex oder coneav. Zehnter Streif der Elytren 
niemals ganz erhallen. Schienen zahnlos oder mit einem Zahne 
an der Unterseite. Rostrum am apikalen Ende stets etwas ver¬ 
dickt, bei beiden Geschlechtern an Stärke gleich, ohne Haarbürste 
an der Unterseite. 


I. Pronotuni am hinteren Rande mit einem mittelständigen 

dolchförmigen Fortsatze, welcher das Scutelhnn bedeckt, 
an den Seitenrändern mit langer, breiter Furche und aut 
dem Rücken eingedrückt. Zehnter Streit der Ehtien in 
der .Mitte unterbrochen. Pygidium ziemlich klein. Alle 
Glieder des Funieulus verlängert. Das Rostruin des 
.Männchens kürzer als das des Weibchens. Schenkel 
und Schienen ungezähnt. Vorder- und Mittelschenkel 
an Länge gleich, Hinterschenkel ziemlich lang. Schienen 
an der Außenseite glatt. Oxyopisthen. 

II. Pronotuni am hinteren Rande breit abgerundet, an den 
Seiten nugefurcht. auf dem Rücken eonvex oder coneav. 
Zehnter Streif der Elytren schon vor der Mitte abge¬ 
kürzt. Pygidium ziemlich groß. Das 3. bis ß. Glied des 
Funieulus kurz. 

1. Vorderschenkel länger als die Mittelsehenkel. Alle. 

Schienen an der Außenseite mit Furchen, Rippen und 
Punktstreifen versehen. Schenkelzahn beim Männchen 
an den Vorder- und Mittelbeinen fehlend, an den 
Hinterbeinen vorhanden, beim Weibchen an allen 
Keinen vorhanden. Zahn an den Seidenen leidend. Pro¬ 
thorax länglich eylindrisch, oberseits convex. Rostrum 
in beiden Geschlechtern gleich. Seitenkiele des Pygi- 
dimns mit dem in die Spitze auslaufenden Mittelkiel 
nicht verbunden; Spitze des letzteren dünn und 
scharf. Cryptocoräylm. 

2. Vorder- und Mittelschenkel an Länge gleich. Seidenen 
an der Außenseite zuweilen einfach gefurcht, meistens 
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glatt. Schenkelzalm stets vorhanden. Rost rum in 
beiden Geschlechtern gleich. 

a) Prothorax länglich. evlindrNch. oberseits convex. 
Schienen eiall. an der Außenseite mir mit einer 
Längsturche. llinterseliienen des Männchens mit 
einem stumpfen Zahn etwa in der Mitte des Innen- 
randes. Seilenkiele des Pygidiums mit dem api- 
kalen Stücke des Mittelkiels verbunden, Spitze des¬ 
selben seitlich coinpreß und stumpf . DoÜchopisthcii. 

b) Ihothorax breiter, von konischer Form, oberseits 
Huch oder eoncav. Schienen an der Außenseite 
"lall, convex. 

o) Protliorax oberseits Hach gedrückt. Seitenkiele 
des Pygidiums mit der Spitze des Mittelkiels 
mehr oder weniger deutlich verbunden. Ge- 
schlnditsunlerschiede gering, Reine, in beiden 
Geschlechtern gleich .... Ichlhyopisthcn. 
ff ) Prothorax oberseits eoncav eingedrückt. 

Seilenkiele des Pygidiums von der Spitze des 
Mittclkicls getrennt. letzterer zuweilen nicht vor¬ 
ragend. so daß das Pvgidium am Ende breit 
abgeslulzl ist. Reine in beiden Geschlechtern 
gleich. Geschlechtsunterschiede gering, erste und 
fünfte Rauchplutle des Männchens nur schwach 
eingedrückt. Coplophlhen. 

Seilenkiele des Pygidiums mit der Spitze des¬ 
selben stets verbunden. Pvgidium des Männehens 
lindst gewölbt und kürzer a.ls heim Weihehen. 
Spitze meist scharf, beim Weibchen zuweilen 
verlängert und haarscharf. Erste Rauchplatte 
des Abdomens heim Männchen mit breiter. 
s eharf begrenzter Längsfurche; fünfte Rauch- 
platte mit tiefer Grube. llinterseliienen des 
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Männchens mit einem Zahne an der Innenseite 
im basalen Drittel .... Ano.vyopisihen. 

Die beiden Gattungsgruppen in vorstehender Ueber- 
sieht sind augenscheinlich recht natürliche Abtheilungen, zwei 
verschiedene Organisationsstufen. Die erste Stufe, mit den 
Gattungen Conopislhcu , Acherus und Ilaplorrhynchus , enthält 
Formen, die fast alle sich durch absonderliche Bildungen aus- 
zeiclmen. welche nicht auf der zweiten Stufe zu finden sind. In 
ihrer summarischen Organisation ist die erste Stufe durch die 
Abwesenheit der lateralen Kiele des Pvgidiums, die einfache 
Spitze des Bostrums und die vollständige Erhaltung des zehnten 
Streifens der Elytrcn gekennzeichnet. Jene absonderlichen Bil¬ 
dungen sind in dem nach unten gerichteten zahnförmigen Anhänge 
des Rostrmns beim Männchen von Acherus und Haplorrhynchus , 
sowie in dem dolchförmigen Fortsatze am Prosternum des Männ¬ 
chens von Conopisihen inucroslrrnalc zu linden. Diese Unter¬ 
gruppe in der Gruppe der Oxyopisthineu stellt offenbar eine 
ältere Organisationsstufe dar. Die zweite Stufe, mit den Gat¬ 
tungen Oxyopisthen, Cryptocordylus , Dolichopisthcn , Ichthyo- 
pisthen , Coptopisthen und Anoxyopisthen , erscheint im Gegensatz 
zu der ersten viel moderner und homogener; absonderliche Bil¬ 
dungen fehlen hier; fast alle Formen schließen sich näher anein¬ 
ander an. Morphologisch ist diese Gruppe von der erstereu 
abzuleiten; der zehnte Streif der Elytren ist nirgends mehr voll¬ 
ständig erhalten; das Pygidium zeigt an den Seiten deutliche 
Leisten; das Kost rum ist an der Spitze ohne Ausnahme etwas 
verdickt. 

Jede der aufgefiihrten Gattungen unserer Gruppe stellt einen 
in sich gut abgeschlossenen Formeukreis dar. Uebergangsformen 
zwischen den Gattungen sind nicht bekannt; aber einzelne Gat¬ 
tungen haben natürliche Beziehungen zu anderen; noch andere 
lassen sich von andern ableiten. Einzelne Gattungen stehen 
ziemlich isolirt. 
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Conophlhcn steht innerhalb der I. Gruppe durch das gerade 
einfache Rostrmn. den langen schmalen, oherseits convexen, eylinder- 
fürmiiren Körper und die verlängerten Yordersehenkcl isolirt da. 
erinnert aber durch die Protuberanz des Vorderkopfes (oi) 
IltiplorrlujHclius (V)- 

Aclicrus hat im männlichen Geschlecht ein gekrümmtes 
dickes Rost rum mit einem nach unten vorspringenden großen 
dreieckigen Zahm* im apikalen Viertel, der von der Spitze abge- 
riiekt ist. im -weiblichen Geschlecht ein gerades Rostrum. wie 
('oiiopisthctt : außerdem gestreifte und gekielte fibien und einen 
oherseits abgeflachten Körper. Das schmale, dicke Keulenglied 
der Antemi(*u ist auch beachtenswert!!: (‘benso das scharf und 
hoch gekielte Pvgidium, I rhents ist also eine ganz selbständige 
Gattung, die zudem an allen Füßen des Krallengliedes ermangelt 
und im männlichen Geschlecht eine die erste und zweite Ventral- 
platte durchziehende breite und tiefe Furche aufweist, die bei drei 
Arten behaart ist. 

Ziemlich isolirt steht ffapforrhj/uchus durch seine kräftige 
Körperform und die beträchtliche sexuelle Differeuzirimg des 
RnMrums und der Antennen, wie das sonst in keiner Gattung 
der Oxyopisthinen verkommt. Sie ist aber offenbar zunächst mit 
Achents verwandt. 

Was die drei eben aufgeführten Gattungen gemeinsam haben, 
deutet auf eine gemeinsame Stammform hin, von der sieh Ifaplor- 
rlujiicluis am meisten entfernt hat. Es mag sein, daß noch mehr 
Gattungen ans dieser Verwandtschaft in Afrika e.xistiren. 

Andererseits weist (*ryploconlylits . ein wahrer Typus der 
zweiten Gruppe. Rezielmngen zu Conopisthni auf. die sehr 
beachtenswerth sind. Es sind die* beiden einzigen Gattungen, in 
denen die Vorderschenkel länger sind als die Miltelsebenkel. 
Dazu ist der Körper beider Gattungen schmal, lang und cylinder- 
förmig. Phvlogenetisehc Rezielmngen sind daher wohl anznuehmen. 

Dagegen ist O.ryopislhrti als eine recht isolirte Gattung zu 
betrachten, welche außer eigenartigen Charakteren mehr Rezielmn- 
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gen zu den mich folgenden als zu den vorhergehenden Gattungen 
hat. Der Mangel eines Zahnes an den Sehenkeln und das kleine 
Pygidiuin weisen auf die Sphenophorinen hin. Das Pvgidium ist 
nicht im Entferntesten so aufdringlich, wie etwa in der Gattung 
Anoxyopisthcn; cs besitzt jedoch einen kräftigen Mittelkiel und 
jederseits einen Seitenkiel, was nicht bei den echten Sphenopho¬ 
rinen vorkomint. Augenscheinlich gehört die Gattung auf die 
tiefste Stufe der zweiten Gruppe. 

Dolichopislhen ist eine auf die höheren Stufen der Gruppe 
zu verweisende Gattung, erinnert aber durch die Körperform an 
niedere Stufen. In ihren Charakteren kommt sie der Gattung 
inoxyopisthen am nächsten. 

Ichthyopislhcn ist ein eigener Typus, der zum Theil auf 
einer ähnlichen Organisalionsstufc wie Coplopisthcn steht, aber 
weniger Beziehungen zu Anoxyopisthcn hat, jedenfalls aber eine 
besondere Gattung ist. welche zu jenen Gattungen die nächsten 
Beziehungen aufweist. 

Coplopisthcn ist hauptsächlich als sichtbare Ursprungsgattung 
von Ano.ryopisthen bemerkenswerth. Die Spitze des Pvgidiums 
(als Spitze des Mittelkiels) ist isoliit und nicht mit den Seiten¬ 
kielen verbunden. 

Anoxyopisthcn ist von Coplopisthcn abzuleiten. Die Spitze 
des Pvgidiums erscheint durch ilne Verbindung mit den Seiten¬ 
kielen bei Anoxyopisthcn vollendeter als bei Coplopisthcn. weil 
in ihr der Charakter der Gruppe am besten ausgebildet ist. 
Ferner ist Anoxyopisthcn in einem höheren Grade sexuell dimorph 
als Coplopisthcn da hei den Männchen jener Gattung die Hinter¬ 
schienen an der Innenseite gezähnt und die erste und fünfte Bauch¬ 
platte grubenartig ausgehühlt sind. Ferner ist das Pvgidium und 
seine Spitze in beiden Geschlechtern verschieden ausgebildet. Die 
nahe Verwandtschaft beider Gattungen wird auch durch die 
habituelle Gleichheit der Körperform veranschaulicht. 

Hinsichtlich der sexuellen Differenzirung ist in der 
I. Gruppe Haplorrhynchus die am meisten dillerenzirle Gattung. 
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ln dieser Gattung' liegt die sexuelle Difierenzirung hauptsächlich 
in der nach dem Geschlecht sehr abweichenden Bildung des 
Bost rums und der Antennen: denn das Pygidium. die erste und 
fünfte Abdominalplatte und die Beine sind hei den beiden Ge¬ 
schlechtern fast gleich oder nur wenig verschieden. Dagegen sind 
entfallender Weise umgekehrt in der Gattung Aitoxyopisthen. der 
entwickeltsten Gattung der II. Gruppe, das Pygidium, die erste 
und fünfte Abdominalplatte und die Hinterbeine sexuell sein* 
dilferenzirt, hingegen im Gegensatz zur I. Gruppe das Rost rum 
und die Antennen in beiden Geschlechtern gleich. Das lindet 
großentheils auch auf die übrigen Gattungen Anwendung. Die 
sexuelle Di Heren/.innig lindet sieb in der I. Grupp 4 hauptsächlich 
am Rostrum und an den Antennen, lud Achenis aber auch auf 
den Yentralplatten und am Pygidium. In der II. Gruppe be¬ 
schränkt sieb die sexuelle Ditfercnzining hauptsächlich auf die 
Yentralplntten des Abdomens, das Pygidium und die Beine, 
während hier das Bostrum und die Antennen nach dein Ge¬ 
schlecht nicht verschieden sind, baue Ausnahme hinsichtlich des 
Ibistrums bildet hier nur O.ryopislhcn . Das sind eigenlhiimliehe 
Gegensätze zwischen den beiden Gruppen der Oxyopislhinen. 

Es ist noch auf einige morphologische Beziehungen 
der Ga 11 iingcn u n t (»reina nder hinzu w*cisen. Bei CoHOpisthcn. 
irJtcnis. ('ryplocorilylm s und Dolichoptethen ist der Prolhorax 
selmiah mehr oder weniger länglich und auf der Oberseite convex, 
während bei Oryopislhca. Coptopislhrn und Ano.vyopislhcn der 
Prolhorax hinten breiter, nach vorn etwas conisch verschmälert* 
und oberseits euneav ist. Yon den Gattungen jener Gruppt 4 hat 
J)o1ichojristhcn die nächste Yerw andtsehaft zu der anderen Gruppe, 
speziell zu Aitojcyoptethcn. 

Die beiden einzigen Gattungen, in denen die Tibien an der 
Außenseite gekielt, gefurcht und mit Punkt reihen versehen sind, 
sind Achrrus mul Cryptocontyliis . zwei Gattungen, von d« 4 nen die 
erste zur 1. Gruppe, die -/.weile zur 11. Gruppe (vcrgl. p. 10. 'JIj 
gehfirl. Cvyptoconlylus ist also ein Zweig des Oxyopislhinen- 
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slmmnes, welcher zu der auf tieferer Stufe stellenden Gattung 
Acheriis nähere morphologische Beziehungen lmt, als die anderen 
Gattungen der II. Gruppe. CnjjHocor(If/lus steht auch noch einer 
anderen Gattung der I. Gruppe nahe, nämlich Coitopislhen . Diese 
beiden Gattungen sind es allein, in denen die Vorderschenkel 
länger sind als die Mittelschenkel. Außerdem hat die Spitze des 
Pvgidimns von Cnjptoconhjlus eine ziemlich ursprüngliche Bildung, 
denn die lateralen Leisten sind mit der aus dem Mittelkiel hervor¬ 
gegangenen Spitze nicht verbunden. 

Nun ist Achenis, ähnlich wie Ilaplarrhynchus , sexuell sehr 
ditlerenzirl • das Rost rum ist beim Männchen dicker, ungleichmäßig 
gestaltet und mit einem kräftigen Zahne an der Unterseite vor 
der Spitze versehen; beim Weibchen aber ist das Rost rinn schlank, 
dünn und einfach, ähnlich wie bei den Gattungen der II. Gruppe. 
Diese enorme sexuelle Ditlerenzirung auf der untersten Stufe der 
Gattiingsieihen läßt auf noch andere existirende oder ansgestorbene 
Gattungen schließen, die den Gattungen Acherus und Haplor- 
rh pn chn s vora ngingen. 

Die beiden zuletzt genannten Gattungen sind die einzigen, 
in denen das Rost rum beider Geschlechter so verschieden ist. 
Beim Weibchen von Ilaplorrhynchus ist die Stirn vorgeipiollon 
und von einer tiefen mittleren Längsfurche durchzogen. Diese 
Bildung der Stirn und des Rostrums ist auch in beiden Ge¬ 
schlechtern von Cottopislhen , sonst aber in keiner Gattung der 
Oxvopisthinen zu linden. Jedenfalls zeigt auch diese Bildung 
eine, nähere Beziehung von Arhenis zu ('onophlhen-. so daß auch 
hieraus die Zusammengehörigkeit der drei Gattungen zu einer 
Gruppe hervorgeht. 

Die größte sexuelle Ditlerenzirung der ersten und fünften 
Ventralplatte des Abdomens tritVt mit der stärksten sexuellen 
Ditlerenzirung des R\gidiums zusammen, nämlich hei Aiio^yopislhcu. 
Das hat wahrscheinlich einen morphologischen Zusammenhang; 
dazu ist die Beobachtung der Population nöthig. Die erste Rauch¬ 
platte ist heim Männchen der ganzen Länge nach mit einer die 
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Mitte einnehmenden breiten Furche versehen, die beiderseits nach 
hinten zu von einer scharren Kante begrenzt ist. Die fünfte Baueh- 
pluttc hat eine schmale, nach hinten breiler werdende tiefe Grube. 
Bei den Weibchen ist die Unterseite des Abdomens ganz convex. 
Das Pvgidimn des Männchens ist vorn gewölbter, hinter der Mitte 
viel tiefer eingesenkt und kürzer als beim Weibchen, nament¬ 
lich ist der Mittelkiel bei letzterem langer und schärfer. 

ln den übrigen Gattungen ist die sexuelle Ditlerenzirung der 
erwähnten Bauchplatlen und des Pygidiums viel geringer; nur 
hei Achenis sind die Unterschiede beinahe ebenso stark wie bei 
Anoxyopistlicn , nur in etwas anderer Form; auch sind beim 
Männchen die beiden ersten Bauchplatten lief gefurcht. Arhrnts 
steht daher auf ähnlicher Stufe in der I. Gruppe, w ie Anoxyoptslhnt 
in der II. Gruppe. 

Die Morphologie, des Pygidiums ist in Folgendem kurz 
dargelegt: 

Conopislhen: Die aus dem dorsalen Mittelkiel hervorgegan¬ 
gene Endspitze des Pygidiums ist ganz isolirt; aber sie verbindet 
sich unterseits durch eine comprcsse mediane Leiste mit dem 
marginalen Ende des Pygidiums, dessen Seilemäuder nicht ge¬ 
kielt sind. 

Achenis: Die vorspringende Spitze des medianen Rücken¬ 
kiels verbindet sich durch eine comprcsse Leiste mit dem mar¬ 
ginalen Ende des Pygidiums, wo sich auch die wenig oder nicht 
erhabenen Seitemäuder desselben vereinigen. 

Jlaplorrhynchus: Der Mittelkiel des Pygidiums ist sehr 
stumpf und am Ende abgestutzL Die Seilen sind nicht gekielt, 
aber neben den Seitenrändern verläuft je eine stumpfe Kante, 
welche sich bis zur Spitze des Pygidiums hinzieht. 

üxyopisthen: Die beiden lateralen Kiele vereinigen sich 
hinten und verbinden sich dann mit dein spitz ansgezogenen 
dorsalen Mittel kiel. 

Cryptocordylns: Das Pygidium läuft hinten in eine Spitze 
aus, an der allein der dorsale Mittel kiel bet heiligt ist. Die beiden 
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lateralen Kiele vereinigen sieh unterhalb dieser Spitzt 1 . Der mediane 
Kiel ist in (‘ine dolchfürmige Spitze ausgezogen und von den 
Seitenkielen getrennt. 

Polichopislhen: Die Bildung des lang ausgezogenen Pvgi- 
dinms beruht auf einer engen Verbindung der Seitenkiele mit 
dem freien und verlängerten dünnen Endstück des Mittelkiels. 

Ickthyopisthen: Die landen Seitenkiele des spitzen Pvgidiums 
vereinigen sieh am Ende zu einer mehr oder weniger deutlichen 
compressen Leiste, die sieh mit denn spitz ausgezogenen dorsalen 
Mittel kiel verbindet. 

Coplopisthen: Das Pvgidium erscheint bei einigen Arten 
ziemlich breit abgestutzt, die beiden Seitenkiele sind hinten am 
Ende jederseils abgebrochen; der mediane Kiel ist entweder hinten 
nicht verlängert oder in eine isolirte. bald sehr kurze, bald ver¬ 
längerte Dolchspitze ansgezogen. 

Anoxyopisthen : Die beiden Seitenkiele des zugespitzten 
Pvgidiums vereinigen sich am Ende und verbinden sich unmittel¬ 
bar mit dem in eine dolchförmige Spitze ausgezogenen dorsalen 
Mittelkiel, ohne vorher eine compresse Leiste zu der Spitze, dieses 
Mittelkiels auszusenden. 

hi der Reihenfolge dieser Gattungen sind in Bezug auf die 
allmähliche solide Ausbildung der Spitze des Pvgidiums drei Stufen 
zu unterscheiden: 

1. die isolirte oder die durch eine compresse unpaare Längs¬ 
leiste unterseits mit dem Ilinterrande des Pvgidiums ver¬ 
bundene Spitze des Mittelkiels; Seitenkiele fehlen: hierher 

Conopistheu, Achenis und Jiapiovvhynchus: 

2. die isolirte Spitze, welche mit den bereits ausgebildeten 
Seitenkielen nicht verbunden ist; hierher 

Cryplocovdylus und Coplopisthen : 

d. die mit den Seitenkielen zu einem ganzen verbundene 
solide Spitze; hierher 

Oxyopisfheti , PoJirhopisfheu Ichllujopisthen und 

AuoxyopislheiK 
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Ein mittlerer Längskiel ohne vortretende Spitze findet .-ieli 
zwar auch bei einigen Sphenophorinen. aber bei einigen bplieno- 
eorvninen und den Oxvopisthinen tritt er am hinteren Ende aus 
seiner Unterlage heraus. Die tiefste Stufe unter den Oxvopisthinen 
bildet Coplopisthcn obtnsuhnn. wo dm* Kiel hinten entweder gar 
nicht heraustritt oder nur eine kaum hervortretende stumpfe Spitze 
bildet, die bei f. amiiunnn und cuHSobrhnnu sehon recht kräftig, 
wenn auch kurz ist, bei (\ cxJuufsltun j aber recht ansehnlich 
geworden ist. ohne sieh jedoch mit den Seiteukielen zu verbinden. 
('oplopialheu i.^t das lebende Beispiel dafür, wie* t»in Organ sich 
entwickelt, wenn erst einmal der Anstoß zur Bildung desselben 
gegeben ist. 

Diejenigen Gattungen, weicht 1 nähtut 1 Beziehungen zu tiefer 
stehenden Organisationsstufen haben oder durch ihre Merkmale 
darauf hinweisen. besitzen im männlichen Geschlecht auf der 
Unterseih 1 des Abtlomens keine besonders hervortretende mediane 
Gruben oder Furchen, nämlich ( 'ryptocord ylus. ü.ryopislltrn . 
CoplopimlheH und Jlolichopisthcii. Die bekannten lobenden Ver¬ 
treter der tiefer stehenden Gruppe jedoch und die entwickelten 
Formen der zweiten Gruppe, nämlich Conopisthpu. Achcnts, 
llaplurrhyuchus , IchfltyopisIliPH und Anoxyopislhcn. sind dagegen 
Gliedweise oder ganz) durch die erwähnten Gruben und Furchen 
auf der Bauchseite dos Abdomens ausgezeichnet. 

Auch in der Punktirung der Punktstreifen der El v- 
Iren zeigen sieh verschiedene Stufen der Ausbildung. Wir nehmen 
wohl mit Reell! an, daß die gleichmäßige Pnnktirung der 
Streifen einen ursprünglicheren Zustand andeulet als die ungleich¬ 
mäßige. In den Gattungen ('onopisthcn ; Acltenis, llaplorrhyn- 
rlttts ; Oxyopistlten mul Cryptacordylus ist die Pnnktirung der 
Streifen eine gleichmäßige. Schon ans den vorhergehenden Dar¬ 
legungen haben wir wiederholt entnehmen können, daß diese 
Gattungen tiefere Organisationsstufeii einnchmeu als der Rest der 
Gattungen, nämlich Polirhopislhnt. lchlhyophlhon Captuphthcu 
mul Anoj'yopislltcn. ln diesen Gattungen sind die äußeren Streifen 
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der Flügeldecken viel gröber punktirt als die inneren, aber nach 
dem Grande und der Spitze zu fein punktirt. Diese Art. von 
Punktirung glaube ich als eine von der gleich mäßigen abgeleitete 
Punktirung bezeichnen zu müssen. Alle diese Charaktere sind 
grüßtentheils Merkmale der Gattungen. 

Wenn wir mit dem Gattungsbegriff zugleich den BegriiV 
einer phylogenetischen Stute verbinden, so entsteht die Frage, ob 
die Gattung eine Organisationsstufe innerhalb der Gruppe oder 
Unterfamilie bildet. Es scheint, bei objektiver Vergleichung der 
Arten und Gattungen untereinander. Thatsaehe zu sein, daß jede 
der von mir angenommenen Gattungen der Oxvopisthinen erstens 
in sich einen genetischen Zusammenhang hat, d. h. daß die Gattung 
keine nur äußerlich ähnliche, in Wirklichkeit einander fremde 
Elemente enthält; und zweitens, daß diese Gattungen zueinander 
in einer solchen Beziehung stehen, daß sie den Eniwickliinirsijanir 
dieser Formengruppe darstellt. Die Organisation der Oxvopisthinen 
zielt nach Maßgabe einer vergleiehend-inorphologiselien Untersuchung 
ersichtlich auf eine scharfe und kräftige, von der Spitze des Mittel¬ 
kiels ausgehende Zuspitzung des Pvgidiums hin. Ein einfaches, 
kleines, am Ende abgerundetes oder stumpf zugespitztes Pygidium 
mit oder ohne einen schwachen Mittelkiel, der keinen Einlluß auf 
die Spitze des Körpers hat, am wenigsten eine Spur von Aus¬ 
artung in eine dolchförmige Spitze zeigt, ein solches Pygidium 
ist charakteristisch für die nächstvcrwaiidte Gruppe der Spheno- 
phorinen. ln der gleichfalls nahe verwandten Gruppe der Sphenu- 
corviiinen kommt zum Theil ein ähnliches Pygidium wie bei den 
Oxvopisthinen vor. Die Entwicklung des Pvgidiums zeigt in der 
Gruppe der Oxvopisthinen ihre verschiedenen Phasen; oder viel¬ 
mehr die Gattungen sind der Ausdruck für die Organisations- 
Stufen in der Bildung des Pvgidiums, natürlich in Verbindung mit 
anderen Charakteren, z. B. der Besehatlenheit des Prothorax 
(obereeits convex oder concav). der Beine, des zehnten Streifens 
der Elytren. dem Grade der sexuellen Ditlerenzirung. Am ge¬ 
ringsten ausgebildet ist das Pygidium in der Gattung Copiopisthen , 
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um vollendetsten in der Gattung Anoxyophthcn, worüber man das 
Nähen* hinten lud den einzelnen Gattungen vergleichen möge. 

Wie der Augenschein lehrt. ist allerdings die Organisations- 
stufe einer gegebenen Form durch das Pvgidium nicht in jeder 
Gattung deutlich zum Ausdruck gelangt, sondern meist in enger 
Verbindung mit der Beschaffenheit anderer Korpertheile. Wenn 
der Gattung Uxyophihen eiue niedrige Stule in der Gruppe zu¬ 
erkannt werden muß. so spricht dafür hauptsächlich die Kleinheit 
des l’yeidiunis und die einfache Besehallenheit des Kiels und der 
bpiize: außerdem die ueringe sexuelle Ditferenzirung. die Zahn¬ 
losigkeit der Schenkel. Merkmale, welche meist an die Spheno- 
phorien erinnern. Dennoch muß die Gattung als ein Glied der 
zweiten Gruppe betrachtet werden, und zwar wegen des Auf¬ 
tretens deutlicher Seitenkiele auf dem Pvgidium. welche dem 
Gruppencharakter zur Ausbildung verheilen. 

Die Gattung Uolirhophthen ist ein mit Atioxyupisthea fast 
parallel laufender Formelltypus, der durch sein Pvgidium einen 
bedeutenden Entwicklungsgrad bekundet, aber durch die Bildung 
des Prothorax und die geringere sexuelle Dillereuzirung in der 
Stufenfolge etwas mehr nach unten weist. 

('vyplocordyhi; s* erinnert durch die Bildung des Pvgidiums 
an ('oplojnnlltcu. steht aber in der Organisation tiefer als die 
Gattung DolicUopislhen. zu der sie Beziehungen in der Körper- 
fnriu hat. weist jedoch durch die Bildung der Tilden und den 
den Körper fw ie bei Cüttopisthen') bedeckenden weißlichen Antlug 
auf die 1. Abtheilung der Gruppe zurück. Es geht aus diesen 
verschiedenen Beziehungen von ('ryplocordylus die Selbständigkeit 
dieser Gattung als einer Entwiekelungsslufe innerhalb der Gruppe 
hervor. 

Feber Coptopisthen } welche durch die Körperbildung grüßteu- 
theils an I noxyopisthen erinnert, aber durch die geringere sexuelle 
Dilferenziruug und die prototypische Bildung des Pvgidiums auf 
einer tieferen Stufe stellt, vergl. p. ‘20. Jedenfalls ist auch diese 
Gattung die Vertreterin eines wichtigen r lA ptts in der Stufenfolge 
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der Gattungen, welcher sehr wesentlich zur Erkenntniß der Gruppe 
beiträgt. 

Ichllujopisthcn ist als ein seitlicher Zweig in der Nähe von 
Coptopisthcn mul Anojcyopisthcn zu betrachten, der in der Aus¬ 
bildung des Gruppentypus etwas weiter fortgeschritten ist als jene, 
aber nicht so weit wie diese Gattung, trotzdem aber keine eigent¬ 
liche Zwischenstufe bildet und für eine gut umgrenzte Gattung 
zu halten ist. 

Geber die voneinander gut abgesonderten Gattungen Cono- 
pisthen, Ackerns und Ilaplorrhynchus vergl. p. J3 ff. 

Gm den Gattungsbegriff auf die Gattungen unserer Gruppe 
anzuwendeu, mochte ich auf die Darlegungen in der Einleitung zu 
meinen „Coleoptereu Ost-Afrikas 1 '* p. 24 verweisen. Ich versuchte 
dort auseinander zu setzen, daß cs richtiger sei, eine Gattung 
nur dann als eine solche anzunehmen, wenn ihre Cnterien beide 
Geschlechter decken, in dem Falle jedoch, wenn nur das eine 
Geschlecht (gewöhnlich das männliche) die Charaktere bietet, 
während das andere von dem der zunächst verwandten ..Gattung“ 
nicht generisch verschieden ist, eine solche Artengruppc als Unter¬ 
gattung (Subgenus) zu betrachten. Bei den Oxyopisthincn bin 
ich diesem Grundsätze gefolgt und habe z. B. den Conopisthcn 
mucrosternale zu der Gattung Conopisthcn gestellt, obgleich das 
Männchen einige ganz besonders ausgezeichnete Merkmale aufweist. 
Aber diese Art steht in der systematischen Stufenfolge (auf Grund 
der beiden Geschlechtern gemeinsamen Charaktere) durchaus auf 
der Organisationsstufc der Gattung Conopisthcn mit der Art 
pndnosum Fst. Es ist daher die Frage nach dem generischen 
Werth der hier aufgestellten „Genera“ aulzuwerfen. 

Der generische Werth von Conopisthcn besteht in der 
Bildung des Bostrums, des mittleren Dorsalkiels des Pygidiums, 
in der Länge der Vnrderschicnen, der Bezahnung der Hinter¬ 
schenkel und der Körperform u. s. w. Das Rostrum ist in beiden 
Geschlechtern gerade und einfach; der mittlere Kiel des Pygidiums 
ist bei beiden Arten ziemlich stumpf; die Yorderschienen sind 
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länger als die Mittelschienen : nur die IUnterschenkel sind ge¬ 
zahnt. Die Körpertbrm Dt laue- und schmal; die Oberseite des 
Urothorax und der Elvlren sind convex. Für die Sonderstellung 
des ('oitojtisllfcit Hiucrostentale spricht nur die sexuelle Auszeich¬ 
nung. nämlich der dolehlörinige Zapfen auf der Glitte des Pro- 
slernums, die Haarbürste an der Unterseite des Knstrums und die 
verlängerten Antennen des Männchens. Im Uebrigen stimmt die 
Art mit (\ jtrtnttosum ganz überein. 

Die von beiden Oeschlechtern zusammen entnommenen 
Oattungscharaktere möchte ich primäre bezeichnen, die von 
den Geschlechtern einseitig entnommenen sexuellen Merkmale als 
sec u n d ü re Gattimgscharaktere. 

Die primären Gattungscharaktere von Aclterns sind die 
mäßige Gonvcxilät des Prolhnrax. die Bildung des 10. Streitens 
der Klvtren. die Beselmllenheil des P\gidimns. die Sculptur der 
Tibien und das Fehlen des letzten Fnßgliedcs an allen Füßen; die 
sceundaren Kenuzeiclien sind die eigenartige und sehr charak¬ 
teristische Bildung und Ausstattung des Kost rums und die medianen 
Gruben des Abdomens im männlichen Geschlecht. 

Fs mag noch kurz hingewiesen werden auf die Unter¬ 
schiede der Arten unserer Gruppe: diese betreiben gewöhnlich 
die Länge und Form der Antennengliedei*, 
die Form und Sculptur des Prothorux. 
die Fleckonzeichuung an den Seiten des Körpers, 
die Form des lAgidiums. 

den Appendix an den Hintertarsen (in einigen Gattungen), 
die Färbung der Beine, dann 

secundäre Gesehleehtsimtersehiede in der Bildung des P\gi- 
diuni" und der Unterseite des Abdomens, in einigen Gattungen 
auch in der Bildung des Kostrums und der Antennen, der Länge 
der Hinterbeine und der Behausung der Schenkel oder Schienen. 

individuelle Variation der Körpergröße. 

Die Größe des Körpers ist kein charakteristisches Merk¬ 
mal. Fast bei allen Arten, von denen einige oder mehrere Stücke 
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bekannt sind, sind die Individuen von verschiedener Größe, 
z. B. bei O.vyopislheH iccstermauui und funebre. Icldlujopisthcn 
bimaculatum und Dolicliopistlten toyncnsc. Es häng! diese Ver¬ 
schiedenheit in der Größe keineswegs mit der sexuellen Ditleren- 
zirumr zusammen, wie bei vielen Insektenarten, deren Männchen 
gewöhnlich kleiner sind als die Weibchen. Vielmehr variiren die 
Individuen der Oxyopisthinen-Arten hinsichtlieh der Körpergröße 
in beiden Geschlechtern. Das verhüll sich hier demnach ebenso 
wie bei den Brenthiden, Lucaniden und Dy nastideu, zum Theil 
auch Cerambycidcn und anderen Käfern, deren Larven in morschem 
oder festerem. Holze oder unter der Binde von Bäumen oder im 
Mulm oder in der Erde leben. Hieraus möchte auf die unbekannte 
Lebensweise der Oxyopisthincn zu schließen sein, so daß wir an¬ 
nehmen dürfen, daß ihre Larven im Innern von holzartigen Bilanzen 
oder unter der Binde von Bäumen leben. 

Miltheilungen über die Nahrung und Lebensweise der 
Oxyopisthincn sind gering. Sie beschränken sich auf die Angabe 
der Fundplälzc und stammen alle ausnahmslos von Leopold 
Co n ra d t . I>erselbe fand 

Achcrus femoralis bei Lolodorf in Kamerun am 11. Juli 
1895 auf Kräutern, 

Haplorrhynclnis hraahi am 18. September und 15. October 
1892 bei Bismarckburg in 'Logo auf Kräutern und Gräsern, 

llaptorrlnjnchus conradd am 19. Juli 1895 auf Kräutern. 

Coptopisthcn exhaustum am 10. Juni 1895 bei Lolodorf 
in Kamerun auf Kräutern, 

fcJdJu/opisthen bimaculalum am I. Juli 1895 ebenda auf 
einer großen Blattpflanze, 

Icldltyopistheu acutum am 19. Dezember 1892 bei Bismarek¬ 
burg in Togo auf IIolz, 

DolichopistJicu togoensc ain 28. September 1892 ebenda 
auf Kräutern, 

Auoxyopistheu couradti am 10. Juni 1895 bei Lolodorf 
in Kamerun auf Kräutern, 
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Oxifopisthen ireslermanni am 14. November 1802 fein 
3Himichcn) bei Bisinarckburg in Togo am Safte von aumfließendem 
Kautschuk. am 25. November 1802 (ein Weibchen) ebenda an 
einer dünnen Bambusart. spater ebenda am 8. Juni 1803 auf 
Blattpflanzen im Busch w ähle, 

O.ryopistheti funebre am 18. November 1802 bei Bismarck- 
burg auf einer «Hinnen Bambusart im Busch. am 2. Dezember 
1802 ebenda auf Gräsern. am 10. Juni 1805 bei Lolodorf auf 
einer Staude. 

Schlüsse auf die Nahrung und die Brutstätten sind aus diesen 
Angaben nicht zu ziehen: denn die Käfer mögen sieh nur zu¬ 
fällig auf Kräuter beheben haben. Sie leben aber augenscheinlich 
in waldigen Gebieten. Zuweilen .scheinen sie auch an ausfließen¬ 
den Bainnsüften zu naschen (Oju/opisthcn trestermanni). 

Bemerkensw erth ist es. dab die Arten unserer Gruppe dort 
am zahlreichsten sind, wo tropische Vegetation am üppigsten 
entwickelt ist. nämlich in Kamerun. ]U'zili»li<*h der geogra¬ 
phischen Verbreitung- der Gattungen und Arten ist Fol¬ 
gendes zu bemerken. 

1. Aus dem Gebiete von Kamerun sind jetzt 30 Spezies 
bekannt, welche allen bekannten (0) Gattungen angehören, nämlich 
Conopislhen nute roste male 
Ach ent s niyricuns 
ntbripes 
femoralis 
.. di sc re} nt ns 

11 aplorrlujncUns senke ri 

v mimiens 

r raldaui 

conradti 
dissideits 

« bipindinus 

(tnririllianns 
preussi 
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Ilaplorrhjptchus ettmerunns 
propinqtius 
loh ns 
patruelis 

Üxijopi sth en ir r s I er nt a tt n i 
f tut ehre 

Cnfplocordtflus quadrimacu- 
Itilus 

J) (dielt opi sth en rnjo fern oral um 

Coptopistben <\vh a ust um 
v oblusalutn 

eonsobrinunt 
.. separandum 
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1 n o xyopi st he u a uri c illi a n u m 
« convadti . 


Ichtlnjopisfheti bimaculaium 
A noxyopisthcn carbon al um 
sejunctum 

2. Gabun beherbergt die folgenden 9 Arten: 


/r/i th ifopistlien nitidum 

,, bimaculaium 

Anoxyopisthcn dcpressum 
ela rat um. 


Ackern s n iy rica n s 
Haplorrltynch u .$ rubicundus 
0 xyopi st hcn funobre 
Cryptocordylns linca-alba 
Doli ch op i sth c n rufoj cmoi % a tum 

3. Düs Gebiet des Kongo lieferte folgende (5 Spezies: 

Oxyopistken irestermanni Cryptocordylus rMalus 

funcbre Anoxyopisthcn büttncri 

Cryptocordylus quadrimacu- «, dcplanatum. 

latus 

4. Aus Ny a in-Ny am wird nur angegeben: 
Anoxyopisthcn dcplanatum. 


5. Das Gebiet von Togo in Uber-Guinea enthält 7 Spezies: 

Conopisfhcn pruinosum Oxyopistken funehre 

Haplorrhynchus hraatzi Dolichopisthcn toyoense 

praecox Ichthyopisthen acutum. 

0xyopisthen irestermann i 

6. Aus Liberia ist nur eine Spezies bekannt: 

Ichthyopisthcm büttikofcri. 


7. Aus Sierra Leone wird gleichfalls nur eine Spezies 
angegeben: 

Oxyopistken funebre. 


Wie aus Vorstehendem hervorgeht, ist die Gruppe der 
Oxyopisthineu nach dem jetzigen Stande unserer Kenntniß auf 
West-Afrika (von Sierra Leone bis zum unteren Kongo und 
dem südlichen Kongobecken und bis zum Lande der Nyam- 
Nyarns im Djur-Gebiet) beschränkt. Sie bildet ein Gegenstück zu 
der hauptsächlich in dem indischen Gebiet vertretenen Gruppe der 
Sphenoeoryninen, welche dort in mehreren Gattungen verbreitet 
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sind. Gruppen dürften aus der formenreiehereu Gruppe der 

Spheunphorinru ubzuleiten sein. Die Sphenophoriuen sind in West- 
Vfrika reicher au Gattungen und Arten uls in Ost-Afrika. 

Betreffs der phüimlogisehen Verhältnisse Hegen eine 
Anzahl Angaben nur von Leopold Gonnidt vor. Daraus er- 
uiebt sieh, daß fast während des ganzen .Iahres in Togo Arten 
von Oxvopisthinen gefunden werden: nur aus dem Monate August 
sind keine' Funde verzeichnet, aus dem Monat Februar nur wenige 
Funde. Dieser Monat gehört der trocknen .Jahreszeit an. Da¬ 
gegen sind zu Beginn der Regenzeit (Marz bis April) und am 
Ende und bald nach derselben (.Juni. .Juli) einige Arten ziemlich 
reichlieh gefunden: ebenso in der zweiten Regenzeit und bald 
nach derselben (September bis Dezember oder .Januar). Aus 
Kamerun liegen von Gonrad t wenige ] 1 Aufzeichnungen über 
Oxvopisthinen vor, und zwar aus den Monaten .Januar. Marz. April. 
Juni, Juli und Oetober. Das sind allerdings die Hauptilngzeiten. 

Nach diesen \ orbemerkungen gehen wir zur Rct raehtung 
der Gattungen und Arten über. 

Die Mehrzahl der Arten, welche sieh im Rerliner König!. 
Museum Jur ^Naturkunde heiiudeu. wurden von dem Stationsleiier 
Herrn Leopold Conrad t bei den Stationen Johaun-Albrcchts- 
höhe und Lolodorf in Kamerun und bei der Station Bismarck- 
burg im Ilinterlande von Logo (Ober-Guinea). sowie von dem 
ehemaligen Stationsleiter Herrn G. Zenker bei der Yaundestation 
und Bipindi in Kamerun gesammelt. 

Außer den im Besitz « 1 des Berliner Museums befindlichen 
Arten dieser Gruppe stand mir noch aus anderen Museen ein 
gutes .Material an Arten zur Verfügung; denn es wurden mir 
vom Stockholmer Museum durch Herrn Prof. Dr. Chr. Vuri- 
villins und vom Leydener Museum durch Herrn Dr. C. Bitsema 
nann'nllieh die typischen Stücke von Aurivillius lind Roelofs 
beschriebener Arten bereitwilligst zur Verfügung gestellt, wofür ich 
diesen Herren an diesem Orte meinen besten Dank altsspreche. 
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Conopisthen 

Faust, Deutsche Entom. Zeitsehr. 1895, p. 256. 

Diese Gattung Et die erste der drei Gattungen, welche mit 
vollständig ausgebildetem Marginalstreif auf den Elytrcn versehen 
sind. Sie ist vor den zwei anderen durch das kurze und nach 
vorn zu ganz eylindrischc Rostruin, den blasig anfgclriebenen, 
vom Rostrum abgesetzten Vorderkopf, das ovale Keulenglied der 
Antennen, die ungezähnten Vorder- und Mitteltibien und die 
horizontal gerichtete Spitze des Pygidiums gekennzeichnet. 

Conopisthen steht nach unserer Ansicht auf einer tieferen 
Organisationsstufe als Achents , wegen der geringeren sexuellen 
Ditferenzirung und des kleineren Iveuleugliedes der Antennen, des 
schmäleren dritten Tarsengliodes und der meist zahnlosen Schenkel. 

Ferner unterscheidet sich die Gattung von Ach m/s wie 
folgt: das Rostrum ist kürzer (bei Achen/s langer"), außerdem 
in beiden Geschlechtern cyliudrisch, am Ende (von oben gesehen) 
kaum verdickt, von der Seite gesehen dünner. Die Stirn ist in 
beiden Geschlechtern gleichmäßig vorgef|uolleu, von einer Längs¬ 
furche durchzogen und vom Rostrum deutlich abgesetzt (bei A, 
in beiden Geschlechtern schmäler und allmählich in das dünner 
werdende Rostrum übergehend). Die Antennen sind länger als 
das Rostrum (bei A. kürzer)- sie entspringen an den Seiten des 
Vorderkopfes nahe vor den Augen. Die Clava ist oval, mäßig 
verdickt, am Ende abgerundet und stumpf, nach der Seite zu 
mit schwach gebuchteter kurzer Abstutzung versehen. Der Pro- 
thorax und die Elytren sind ähnlich wie bei Achents gebildet, 
die letzteren nur etwas länger als in dieser Gattung. Das Pygi- 
dium ist nach der Spitze zu seitlich compreß, oberseits im Gegen¬ 
satz zu Achents mehr horizontal verlaufend, mit stumpfer, nur 
von der Spitze bis zur Mitte reichender mittlerer Längsleiste. 
Die Vorder- und Mi ttelschen kel ungezähnt* die llintersehenkel 
unweit der Spitze mit dreieckig vorspringendem Zahne an der 
Unterseite, höchstens die Basis der 5. Ventralplatte erreichend. 
Alle Tibien etwas gekrümmt und an der Außenseite nicht gekielt. 
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Drilles Tn rsenglied müßig herzförmig verbreitert, am Ende 
etwas ausgerandel. Krallenglied vorhanden, Krallen klein. 

Die sexuellen Entersehiede in der Gattung Conopistheti sind 
bei der Spezies pnthiosum Faust geringer als bei mucrostenuile m. 
Das Kost rum ist beim Männchen beider Arten nach der Kasis 
zu (von der Seite gesehen) höher als vorn, beim Weibchen bis 
zum Grunde cy lindrisch; bei pniinosinn j unterseits einfach und 
unbehaart, wie beim $. dagegen bei mucrostonmle £ unterseits 
lang gefranst. Die Antennen von pniittosinn sind in beiden 
Geschlechtern fast gleich, nur Kt das Keulenglied des Männchens 
etwas länger, dagegen bei tuiicroslenntle im männlichen Geschlecht 
schlanker (längerer Seapus. längen' Clava längeres 1. und 2. Glied 
des Funiuihis). Das Pro steril um von pntittostnn ist in beiden 
Geschlechtern einfach, bei tHHcraslenmle j auf der Mitte vor den 
Ynrdcrhiiftcn mit einem dolchlörniigeu, nach vorn gerichteten 
Fortsätze versehen. Das Pygidium ist bei pnihiosuin in beiden 
Gesehlechtern fast gleich, beim Männchen etwas spitzer; dagegen 
ist ('s beim Männchen von murrnslcriKtlt* convexer als beim 
Weibchen. Das Grübchen der Ö. Yentralplatte dos Abdomens 
vor dem Anus \>i bei pnriiiosunt nur im männlichen Geschlecht 
stärker verlieft und länglich, heim Weibchen schwach vertieft 
und wenig verlängert, dagegen hei murrostrrnafr in beiden Ge¬ 
schlechtern tief. 

Die Charaktere des Männchens in der Gattung Coho- 
phthrit (d. h. die den beiden Arten gemeinsamen, einer einzelnen 
dieser beiden Arten nicht zukommendeii Charaktere') sind folgende: 
Kost rum (‘infach, fast eylindriseh, fast gerade und dünn, nach 
der Kasis zu höher als nach der Spitze zu, seitlich etwas com- 
preß, unterseits einfach, glatt oder gefranst. Froster mim glatt, 
einfach (unbehaart). A bdomen auf der ganzen Gnterseite glatt, 
convex, nur die letzte Yentralplatte mit länglicher Grube. Die 
Schenkel unterseits glatt oder kurz gefranst. 

Die unterscheidenden Charaktere des Weibchens sind 
das von der Spitze bis zur Kasis ganz eylindrisehe Kost rum und 
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die nur mit einem schwachen Grübchen vor dem Anus versehene 
5. Ventralplatte des Abdomens. 

Charakteristik de« Genus bei Fa ust 1. c.: „Rostrum rectum 
eylindricum capiti intixum. Antennae ad latera frontis protube- 
rantis insertae, rostri apieem superautes. Articulus septiinns funi- 
en 1 i (clava) elliptieus (aut elongato-elavatus), relhpiis paiilo cras- 
sior, subtus oblique truneatus. Clava a latere inspeeta haud con- 
spicua. Prothorax basi vix hisinuatus. Kl\ tra prothoraco haud 
lutiora. decemstriata. Scutellum parvum. Femora postiea elv- 
trorum apieem paruni superautia, subtus dentata. Fibiae lineares 
parum (])lus minusvo) aieuatae, extus haud eariuatae. Articulus 
tertius tarsorum subcordirormis (vel eordiformis), quartus terlio 
valde prominens. Unguieuli basi eonnati. Processus abdominalis 
acute triangularis (vel obtusus sive arcualus). Pygidium conicum 
subhorizontale, apice aeuminatum, snpra eompressnm et obtuse 
cariuatnm. Hpisterna mesothoracis haud nseendeutia. u 

l>ie in Klammern stehenden Rezeiehnungen beziehen sich 
aut* die zweite Spezies. Sonst ist der vorstehenden Gattungs¬ 
charakteristik noch hinzuzulügen, daß die Vorderschenkel länger 
sind, als die mittleren (in beiden Geschlechtern'). 

Da Faust nur ein Geschlecht vor sich hatte, welches ohne 
Zweifel das männliche war, so mögen hier noch kurz die sexu¬ 
ellen Charaktere der Gattung Conopislhen angegeben werden. 

,j Ilostnun basin versus paulo altius. apieem versus cylin- 
drieum; clava antennarum Inngior quam in femina; prosternum 
medium mucronatum aut integrum; pygidium paulo convexius 
quam in femina; fovea laminae vcnlralis ultimae propeanalis pro- 
fmulior quam in femina. 

$ Rost rum totnm eylindricum; prosternum integrum. 

Die Gattung enthält die folgenden beiden Arten: 

1. Conopisthen pruinosum 
Faust, Deutsche Ent. Zeitsehr. 1895, p. 257. 

..Sordide rufum. opaenm. fere totnm subalbido-pruinosum : 
rostro, femoribns. tibiis (genubus exccptis), artieulo septimo funi- 
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culi flavo-rulis liitidis: antennis tarsisque obseurioribus: fronte 
medio sulcaia; rostro Iibiarnm antiearum longitudine; prothorace 
latitudine du]do longiore. anlrorsim subsinuato vix anguslalo. apice 
eontraclo, angulis postieis obtusis. luteribns densius punctato; pcu- 
tello lineari: elvtris parallelis protborace band latioribus. apiee 
coujuncdim truncatis, punctato-striatis. intersiitiis planis. suhseriatim 
pnuctulatis; tibiis quam femoribus inulto brevioribus; pvgidio 
metn thoraeis longitudine. — Long. 9. lat. 1.9 nun. — Togo.” 

l)a mir beide (Jcschlechter vorliegen. so kann ich die 
Charakteristik derselben hier mittheilen. 

j ttostrum nonnihil orassius et brevius quam in feinina. 
prope basin alt)us vel fa latere visum) leviter inerassatmn. inlra 
totinn glabrum: artienlo anteunarmn funieuli septimo subelavato 
nonnihil longiore et graeiliore quam in feinina, parnm longiore 
quam artieulis tribus praecedenlibus junetis. prope npieein snbtus 
oblique sinunto-ohtuso; j)rothoraee antrorsimi paulo angustiore 
quam in allere sexu; pvgidio aeutissimo paulo minus aeuto quam 
in femina, infra ante apirem paulo protrnso. segmeuto ultimo 
iufra (a latere viso) distinete eoneavo, fovea ]>ro])eanali eonspieue 
profiuidioie cd majore: processu abdominali inten-oxali aeuto* 
prost.ernn medio integro; femoribus iufra glabris. attamen 
minime et lnevissime vel vix eiliatis. 

¥ Bost nun teune. graeile. totmn evlindrieum. infra glabrum; 
artienlo funieuli septimo (elava) subnvato, broviure quam artieulis 
tribus praecedentibus. prope ajdeem snbtus nldique sinnato-ohtuso; 
pvgidio (superue viso) aeutissimo infra vix prohuso: segiuento 
ultimo infra minus eoneavo, quam in mar« 1 , fovea propennali 
parva. longitudinali. parnm ]u a ofuuda; proees.su abdominali 
intereoxali subobtuso* femoribus onmibus infra glabris. 

Es befinden sich im Berliner Museum zwei Exemplare ( ^ f) 
von ISismarekburg in Togo (Ober-D niima). di« 1 von Leopold 
Conradt End« 1 März bis Anfang April 1893 erbeutet wurden. 
Das typische Exemplar (j). welches Faust beschrieb, stammt 
aus derselben Quelle. 
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Die beiden Geschlechter sind einander sehr ähnlich und 
unterscheiden sich nicht nach dem gewohnten Schema, welches 
den Arten verwandter Genera zu Grunde liegt; denn das Rostrum 
und die Schenkel sind in beiden Geschlechtern unterseits glatt*. 
Aber bei dem Männchen ist das Rostrum etwas kürzer und 
dicker, als beim Weibchen, und nach dem Grunde zu etwas 
höher, genau so wie bei der folgenden Art, Conopisthen mucroster - 
nale m. Auch ist das Keulenglied der Antennen beim Männchen 
etwas länger als beim Weibchen, bei der folgenden Art viel 
länger. Der Prothorax ist nach vorn zu etwas schmäler als beim 
Weibchen. Das Pvgidium des Männchens erscheint, (von oben 
gesehen) etwas weniger lang zugespitzt als beim Weibchen, ist 
aber unterseits vor der Spitze mit einem Vorsprung versehen, 
der dem Weibchen tust völlig fehlt. Die Unterseite des letzten 
Segments ist, wie vielfach beim männlichen Geschlecht, so auch 
hier eingezogen und, von der Seite gesehen, coneav; die läng¬ 
liche, furchenartige, nach vorn etwas über die Mitte hinaus ver¬ 
schwindende Grube ist aber viel tiefer und größer als beim 
Weibchen. 

2. Conopisthen mucrosteruale n. sp. , 3 $. 

In mehrfacher Beziehung hat diese Spezies vor (\ pniinosiinl 
Faust etwas voraus. Erstens ist der Körper größer, und diö 
Beine sind verhältnißmüßig länger. Die Schenkel der Vorder- 
utid der Mittelbeine sind unterseits mit Fransen gelblicher Llaarö 
besetzt. Das Pygidinm ist länger zugespitzt und das Grübchen 
an der Unterseite des letzten freien Abdoininalsegmcnts ist tiefer. 

Zweitens hat auch jedes der beiden Geschlechter 
der neuen Art einen merklichen Vorsprung vor dem entsprechen¬ 
den Geschlecht der anderen Art, denn C. nnicvostevnale besitzt 
im männlichen Geschlecht eine Haarbürste an der Unterseite des 
Rostruins, die dem pruinosum-Q vollständig fehlt. Dann sind 
auch die Antennen schlanker. Ferner ist das Männchen durch 
einen spitzen zapfenförmigen, nach vorn gerichteten Fortsatz auf 
der Mitte der Vorderbrust ausgezeichnet. 

Stett, entomol. Zeit, 1899, 
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Das Weibchen ist gegenüber dem Männchen sein* im Nach- 
tlieil und dementsprechend unterscheidet es sieh von dem W eibchen 
des p ruinös um außer durch die beiden Geschlechtern gemeinsamen 
Charaktere (Haarfran&en an der l T nterseite der Vorder- und der 
Miltelsehenkel, längere Spitze des Pvgidiums. tiefere Grube an 
der Unterseite des letzten Abdominalsegments u. s. w.) nur durch 
den etwas längeren Scapus und die etwas längere Keule der 
Antennen. 

Alle diese Unterschiede zwischen den beiden Arten bedeuten 
ein entschiedenes Mehr des C. mucroslcrnale gegenüber dem 
kleinen, von der Natur ärmlich ausgestatteten, augenscheinlich 
auf einer niedrigen Organisationsstute verbliebenen (\ pruuiosum- 
Die Unterschiede zwischen beiden Arten sind wenigstens theil- 
weise für Resultate physiologischer Ursachen zu halten. Die Be¬ 
deutung der eigenartigen Bildungen am Körper der neuen Art ist 
jedoch tlieilwcise noch unbekannt oder nicht mit Sicherheit zu 
erklären. Wir wissen nicht, warum der männliche Käfer eine 
Bürste an der Unterseite des Rostrums besitzt, warum das Pygi- 
dium scharf zugespitzt ist (zumal heim Männchen}. Die Be- 
fransung mit steifen Haaren an der Unterseite der Schenkel (in 
beiden Geschlechtern) erleichtert wahrscheinlich das Festhalten 
an verticalen Ruheplätzen* da die Befransung heim Männchen 
länger ist als beim Weibchen, so hat sie sicher auch eine seenn- 
däre Bedeutung bei der Population. Die längeren Antennenglieder 
beim Männchen stellen gewiß mit der Nuthwendigkeit eines stär¬ 
keren Riechvermögens zusammen, was z. B. bei Mrlolonlha durch 
die längeren Fiihlerblätter und die dadurch vergrößerten Riech« 
flächen erreicht ist. Die längeren Beine mögen auf eine schnellere 
Ortsbewegung hinweisen. Die Bedeutung des dolchförmigen Fort¬ 
satzes auf der Mitte der Vorderbrust des Männchens kann nur 
durch Beobachtung des lebenden Käfers festgestellt werden. 

Jedenfalls ist, worauf es dem Systematiker ankommt. 
C. rnucrostcrnale von pruinosnni sehr gut unterschieden und 
gehört mit dieser Art in dieselbe Gattung, weil sowohl die 
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primären Unterschiede (die beiden Geschlechtern gemeinsam sind), 
z. B. die etwas längeren Beine, die Fransen an den Schenkeln, 
das spitzere Pygidium, die Tiefe der Fovea des letzten Abdominal- 
segmcMits, mir Artunterschiede sein können, während die sccun- 
dären, aber bedeutenderen Unterschiede, z. B. eine Bürste an der 
Unterseite des Bostrums und ein spitzer Fortsatz am Prosternuin, 
nur sexuelle sind und deswegen noch weniger zur Errichtung 
einer besonderen Gattung berechtigen. Ich hatte bereits in meinen 
..Coleopteren Ost-Afrikas** (Stuhhnnnn\s Ost-Afrika IV, Bd. 1897) 
p. 24 — 25 Gelegenheit, diese Grundlagen für Aufstellung und 
Niehtuufstelhmg von Gattungen darzulegen. 

llinsicbtlicb der verschiedenen Körpergröße dieser beiden 
('oiwpisthen -Arten findet auch hier das Entwicklungsgesetz seine 
Anwendung, daß kleinere Formen einer Gattung (pritinosun? Faust) 
sexuell wenigen* ditlereuzirt sind, als größere Formen derselben 
Gattung (mucrosfcrnalc m.). 

Charakteristik des Conopisthrn mucrostenmle n. sp.: liu- 
biduni, grisen indutum, rostro nigro-fusco, autennis eastaneis, 
pronoto flavido-bivittato, bis vittis vitta atra mediana, antiec 
attemiuta, inter se separatis; elytris rubidis, sutura autem anguste 
apicecpie atro fuscis; pygidio fusco-bruuneo vel fusco-nigroj pedibus 
rubidis, basi autem et apice femorum uigris; meso- et metasterno 
mediis abdoinineque medio longitudinaliter nitido-eastaneis, glaber- 
rimis- capite punctato. fronte inedia anguste laevi, rostro pone 
basin antennarum (i. e. parte antica capitis) incrassato et bub 
boso, hoc bnlbo suprn longitudinaliter tenuiter canalieulato, canali- 
cula postiee obsoleta; prothoraee plus dimidio longiorc quam 
lation*, apice attenuato, laterihus ad maximam partem ])lus 
minusvc parallelis; elytris parallelis modice striatis, striis quatuor 
primis incisis indistincte punctatis, striis 5.-8. ad partem vix 
impressis et subtiliter punctatis 5 pedibus sat gracilibus, femoribus 
elongate et modice clavatis, anticis distiuctius, intermediis autem 
minus, posticis minime subtus ciliatis, bis tarnen deute obtuso 
anteapicali armatis et apicem elytrorum sat longe supemntibus- 
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tibiis antieis in utroque sexu cnrvatis, inlermcdiis et postieis sub- 
reetis, lcvitcr areuatis; pvgidio in ntioquc sexu simili. conico, 
sat longo aenminato. apice porreeto. infra apicem ipstnn propc 
foveam in utroque sexu protruso vel nodoso et piloso. 

rj Major, rostro subcylindrieo. lere reeto, apice simpliee, 
a latere viso basin versus (ante basin antennai’um) sensini incrassato. 
infm longius rufo-setoso: antennis graeilioribus (piain in temina, 
seapo clavato gracili. artienlis funiculi singnlis longioribns (pmin 
apice crassiovibus. articnlo sceundo lere duplo longiore. articnlo 
ultimo (clava) gracili, modice clavato, quinquies fcro longiore 
quam apice nassiore; prosterno mucvonato, mucrono prorsmn 
verso; processu abdominali intercoxali late obtuse rnhmdato; 
pvgidio convexiore quam in temina, lovca propeanali profunda. 
parum longiore quam latiore; ])edibus graeilioribus quain in temina. 
femoi'ibus praeterea antieis infra paulo longius eiliatis. 

$ Minor, rostro paulo breviore quam in mare. toto cvlin- 
drico, fere reeto. infui brevissime piloso; antennis brcvioribus, 
fuuieuli artienlis 1. et 2. vix dimidio longioribns quam erassiori- 
bus, sequentibus artienlis brevibns nee longioribus quam erassi- 
oribns. articnlo ultimo modiee incrassato. vix clavato. duplo et 
dimidio longiore quam erassiore; prosterno iutegro: processu ab¬ 
dominali intercoxali late rotundato; pygidii apice minus toiiui • 
fovea propeanali simili ae in mare. attamen anticc longius clVnsa. 

Long. eorp. (rostro exclusoj j lo. ^ 12 mm. 

Es liegen vor 1 äj von der Van n de-S ta t ion (800 m) in 
Siidost-Kamerun (von Zenker entdeckt) und 1 V von Bipindi 
in Siidwest-Kamenm (gleichfalls von Zenker). 

Verglichen mit C. pruinosiun Faust ,j ist das Männchen 
der neuen Art nicht nur durch Greife und Färbung, sondern 
auch, wie schon mitgetheilt, durch andere wichtige Charaktere 
beträchtlich verschieden: Das Kostrum ist lang gefranst; die 
Glieder der Antennen, namentlich der Scapus und die Clava, sind 
verhältnismäßig viel länger: der Fmthorax ist bis /.um apiealen 
Fünftel von gleicher Breite: das Sternum des Prothorax ist vor 
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den Yorderhiiften mit einem spitzen, naeli vorn gerichteten. dolch- 
l'önnigen Fortsatz bewehrt* die Elytren sind sehr ähnlich; die 
Schenkel sind an der Unterseite gefranst, und zwar sind die 
Fransen der Vorderschenkel länger, die der Mittelsehenkel weniger 
lang, die der Ilinterschenkel sehr schwach und kurz; die längeren 
IUnterschenkel ragen bis über die Mitte der letzten Ventralplatte 
hinaus; das Pygidium ist etwas länger zugespitzt und deutlicher 
puuktirt; die Fovea unterhalb desselben ist kürzer und tiefer. 

Geringer sind die Unterschiede im weiblichen Geschlecht 
zwischen der neuen und der Faust’öchen Art. Abgesehen von 
der Größe und Färbung ist das Rostrum deutlich, aber sehr kurz 
gefranst; der Scapus und die Clava der Antennen sind verhältniß- 
mäßig länger; der Prothorax ist vorn etwas breiter; die Elytren 
sind sehr ähnlich; dagegen sind die Vorder- und Mittelschenkel 
an der Unterseite mit dichten, kurzen Härchen gefranst, viel 
kürzer als beim Männchen; das Pygidium ist etwas länger zuge¬ 
spitzt und deutlicher punktirt und uuterseits vor der Spitze mit 
einem winkligen Vorsprung versehen, der dem pvuinosum $ 
(nicht ,j) fehlt; die benachbarte Fovea unterhalb der Spitze ist 
tief und lang (bei pvuinosum $ nur schwach angedeutet). 

An der Färbung des C. imicvoslcrnale ist. besonders die des 
Pronotums bemerkenswert!]; dieses ist von zwei weißgelben Längs¬ 
binden durchzogen, welche durch eine sammetschwarze, nach vorn 
sich verschmälernde Längsbinde getrennt sind. 

Acherus 

Roelofs. Notes from the Leyden Museum. Vol. XIJ1 1891, p. 173. 

Die Verwandtschaft dieser Gattung mit llaplorvhynchus 
ergiebt sich nicht nur aus dem Vorhandensein eines ganzen 
10. Streifens (Marginalstreifens) auf den Elytren, sondern auch 
aus der Aehnliehkeit des Rostrums. Sie steht aber auch der 
Gattung Conophlhcn nahe, in welcher gleichfalls der Marginal« 
streif der Elytren ganz ausgebildet ist. Während llaplorrhijnchus 
unter diesen drei Gattungen die höchste Stufe einnimmt, steht 
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Arhcnts in der Milte und zwar auf einer höheren Organisations- 
stufe als CüttopisthcH, weil die beiden Geschlechter melir dilVeren- 
zirl sind als in dieser Gattung. Denn beim Männchen ist das 
Rostrmn dicker, kräftiger und gekrümmt, an der rnterseite dicht 
borst in «je Iran st und außerdem mit einem kräftigen Zahne an der 
rnterseite unweit der Spitze bew eint. Heim Wim heben ist das 
RoMrum sehr einfach gebildet, lang. dünn, cvlindrisch. fast gerade. 

Die Stellung der Antennen am Rostrum ist indeß in beiden 
Geschlechtern sehr ähnlich, sie sind nämlich nahe dem Grunde 
des Rostruins eingefügt. 

Das Pygidium erscheint beim Männchen höher als beim 
Weibchen, nach unterseits hinter dein After mehr vorgezogen, 
coinprcß mit ziemlich .scharfer mittlerer Längskante ober- und 
unterseits. Heim Weibchen ist das Pygidium viel niedriger und 
unterseits nicht vorgezogen. 

Auf der Unterseite weist das Männchen am Prostermun 
ein großes dicht beborstetes Polster vor den Yorderliiitten aut. 
Auf der Unterseite des Abdomens sind die erste und zweite 
Hauchplatte zusammen mit einer tiefen mittleren, bei einigen 
Arten behaarten Längsfurche versehen, und die o. Hauehplatte 
mit einer tiefen Grube, die bei einigen Arten dicht behaart ist. 
Heim Weibehen findet sich keine Spur von einem Polster auf 
dem Prosternum. auch nicht von einer breiten Furche und einer 
Grube auf der Unterseite des Abdomens. 

Ferner ist beim Männchen die Unterseite der Schenkel, 
namentlich der Yorderschenkek von der Hasis bis zum Zahne 
kräftig gefranst, beim Weibchen dagegen mir schwach und 
sparsam gefranst. 

Die Schienen aller Heine sind in beiden Geschlechtern sehr 
kurz und dicht gefranst. 

Es ist sicher, daß die sexuellen Auszeichnungen des Männchens 
entweder bei der Hegattung vor!liedhaft sind (die dichten Fransen 
an der Unterseite des Rostrmns mul der Schenkel und das proster- 
naie llaarpolster unter dem Gesichtspunkte von 1 la ft orgnneuj oder 
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mit den Copulationsorganen in Beziehung «teilen (das Pygidium 
des 'Weibchens verkleinert auf Kosten des ventralen Theiles des¬ 
selben Segments, welches die umfangreicheren Reproduktions¬ 
organe umschließt). 

Der Zahn an der Unterseite des männlichen Rostrums dient 
vielleicht bei der Begattung als Haken zum Festhalten. 

Der hauptsächliche (primäre), nämlich beiden Geschlechtern 
zukommende Charakter der Gattung Ache ms ist das Fehlen des 
letzten Tarsengliedes summt Krallen an allen Füßen. Es ist nur 
ein sehr kleines Rudiment davon auf der Mitte des Apikalrandes 
des breiten dritten Gliedes unter einer geniideud vergrößernden 
Lupe zu erkennen. Ächrrus hat diesen merkwürdigen Organi- 
sationsdefect mit wenigen anderen Curculioniden gemein, 3 . B. 
Onychogymnus . Ferner sind die Vordersehenkel und die IditteL 
schenkel von gleicher Länge, wie bei den meisten Oxyopisthinen. 

Von Conopisthen unterscheidet sich Ache ms außerdem durch 
das längere Rostrum, die kürzeren Antennen, welche die Spitze 
desselben nicht erreichen, und die gekielte Außenseite der Tibien. 
Die Tibien sind bei allen Arten neben und parallel dem Unter¬ 
rande mit einer, durch einen Kiel begrenzten Furche und an den 
Seiten mit dichten Reihen von Punkten, die bei reinen Exemplaren 
als weiße Tomcntpunkte erscheinen, versehen. Roelofs schreibt 
in den Notes lrom the Leyden Museum, Vol. XIII, p. 175: 
„Les jambes ont de petites eötes elevees 0 *. Diese Angabe ist 
dahin zu ergänzen, daß der mittlere laterale Kiel der Tibien am 
apicalen Ende verdickt ist und hier wie eine glatte glänzende 
Schwiele erscheint. 

Die Charakteristik der Gattung Acherns ist in Folgendem 
dargelegt: 

. Corpus angustatum, parallelem, leviter deplanatum. 

Rostrum in marc nonuihil incrassatum, paulo arcuatum, 
subtus deute trigonali, subter protruso, ab apice modice remoto, 
armatum, praeterea a basi usque ad hune denlem confertim piloso; 
in femina rostrum simplex. teuue, fere totum rectum, cylindricum. 
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Antennae rostro breviores. ejus lmsi insertae; seapus parum 
elnngatus. Funieuli artieulus septimus, elavani, modice securi- 
fbrmem. tbnnans, scctinue transversa plus minusve breviter ovatam. 

Elvtra aequaliter punctato-striata, stria decima (marginalis) 
intcgra. 

Pvgidium horizontale, apieem versus laleraliter valtle eom- 
pressiun, laminam (a latere visam) subobtusam vel subacuminatam 
praebens; earijia media distiueta, e basi iisque ad apieem per- 
tineus, eariua utrinque laterali nulla. 

Pedes ])aruni elongati, tibiae primi et secnndi paris longi- 
t-ndine aequales: lemora omnium peduni subtus dentata. Tibiae 
leviter mrvatae vel rectae, in latere externa eostulatae. costnla 
niedia prope apieem paulo ampliata. Tarsorum artieulus lertius 
patellilbrmis. ita longus ae latus, basin versus leviter attenuatus. 
apiee obtuse rotundato, vix snbsinuato; artieulus unguiler deest. 
vestigio hujus artieuli minimo, vix eonspieuo. 

Abdomen in utroque sexu sat diversuin, in mare laininae 
duae priores per medium longitudinem profunde suleatae. lamina 
quiuta prolnnde longitudiualiler loveolata. In femina abdomen 
subtus tot um convexum, nee snleatum nee tbveolatmn. 

Tabelle <1 er Arten. 

1. Letzte Ventra]])latte des Abdomens am Ende einfach, 
ohne verdickte. Kante: Meine ganz schwarz: Abdoniinal- 
gruben des Männchens glatt.I. nigricans. 

II. Letzte Yentralplatte an der Spitze mit vorspringender 
Kante: Abdominalgruben des Männchens behaart. 

1. Meine roth, nur die Tarsen dunkler: Körper braun 

. .... I. rnbriprs. 

2. Schenkel roth. ihre Spitze, die Schienen und Tarsen 
schwarz; Körper schwarz. 

Antennen länger, 2. Glied des Funicidus merklich 
länger als 1.: Rost nun länger Pmthorax mehr 

convex und-breiter. A. femoralis. 
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Antennen kürzer, 2. Glied des Fnnicnlns kaum 
länger als I., Rostrum kürzer (j); Prothorax weniger 
convex und schmäler.I. discrepans. 

1. Acherus nigricans j ^ 

Roelofs, Notes tVoni tlie Leyden Museum. VoL XIII, 1891, 
p. 174 (J 1 ). 

$ Totus ater, subnitidus, meso- et metasterno abdomineque 
nilidis, rostri et iemornm ciliis, area prosternali squamoso-pilosa 
scopaqne tarsorinn lnteo-fulvis- rostro robustulo eompresso, ar- 
cuato, opaco, longitudinaliter punctato et strigato. prope a])icem 
nitido et glabriuseulo, supra basin versus et lateraliter sulcato, 
intra e basi usqne ad dentem anteriorem dense tlavo-piloso; 

rtiitonnarum seapo elongate eonieo. luniculi articulo ])rimo 
breviter cylindrieo et quinta fere parte longiore quam erassiore, 
articulo secundo paulo longiore et tenuiore quam illo, ceteris 

articulis brevibus, ultimo longitudinaliter securiibrmi, aeuto, 

oblique deseisso; protlioraee elongato fcre duplo longiore 
quam basi latiore, antrorsum attenuato, supra subplauato, ante 
rnarginem anticum subeonstricto, lateraliter antice areuato, in 

dorso et lateraliter sicut acu eonlertim punctato lineaque laevi 
mediana antice exstrueta; area prosternali tlavo-tomentosa tuber- 
culis duobus minutis exstrueta; clytris modice inciso-striatis, striis 
punctatis postiec l'erc impunetatis, iuterstitiis totis scriato-punctatis; 
femoribus iufra e basi usque ad dentem flavo-ciliatis, ciliis 
lemorum antieorum sat longis, interinediorum brevioribus, posti- 
corum brevissimis et raris, tibiis intus brevissime eiliatis* pygidio 
haud contertim punctato, rum apice eompresso cariuam dorsalem 
formaute, apice subelongato insuper viso aeuto, a latere viso sub- 
acuto, intra integro et eompresso nee acute earinato; lamina ven- 
trali abdominali prima eum seeuuda media sat late longitudinaliter 
suleata, lamina ventrali ultima longitudinaliter profunde Ibveata, 
fovea antice etlusa. 

Long. eorp. (rostro exelusoj 11 mm. 
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Tota aira Ment mas: ro*tro graeiüore subareiiato. fere 
recto. lenui, evlindrioo. glabro. nilido. in park* basali incrassato, 
supra. prope basin snlcato: seapo elongato. eadem (eie longitudine 
ne fnuieiili articulis 1.—-3. jimetis. Iiorum urlieulo primo cvlin- 
drico. vix longiore quam rrassiore. secnndo Tore dimidio longiore 
quam erassiore cl jumlo longiorc quam primo. arlieulis quatuor 
soquentibus hrevibus conicis: ]) rot horaee mugis amplo ct minus 
elongato: pvgidio (insnpor viso) fcro nt in inaro, a latere viso 
apieem versus teuuiorc quam in marc cl triplo minus alto, 
apicc aculo. 

Long. coiq). 10 nun. 

Hs liegen vor zwei Männchen von Lolodnrf in Süd-Ost - 
Kanu* rau (\on Hevue erhalten) und ein Weibchen von der 
Va unde* Sl a 1 ion (800 m. G. Zenker), östlich von Lolodorf. 
RoelniV beschrieb die S])ezies nacli einem männlichen Exem¬ 
plar vom (la bun. welches er Für ein weibliches hielt. 

l>er Körper dieser Spezies ist ganz schwarz, mit Ausnahme 
der braungelhen Fransen an der Unterseite des Rostrums und d(*r 
Schenkel, sowie dos prosternaleu Haarleldes und de«* Sohle des 
drillen Tarsengliedes. AuCer durch die ganz schwarze Körper¬ 
farbe unterscheidet sich nUjrivans von den übrigen Arten im 
männlichen Geschlecht durch die haarlosen initiieren Längsein- 
(1 rücke auf der Unterseile des Abdomens. 

das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen durch das 
fast gerade, schlankere*, glattere, einfache Rostruin, sowie das von 
der Seile gesehen in der Rasalhälfte gegen die Spitze hin viel 
mehr verjüngte mul zugespitzte Pygidium. 

2. Acherus rubripes n. s]). 

Fnseo-brmmeus, pedihns rubris. apice femnrnm tarsisque 
l‘useo-atris: rostro simili ac in speeie praecedenie. snlco dorsali 
ultra hasin antennarum jmulo prolongato. sul(*o ntrinqiie Iaterali 
minus profimdo quam in I. iiiyriccuitci antennarum fnniculi 
artieulo 1. breviore erasso. subeonico. articulo 2. ])aulo longiorc 
et tenuiore. sed breviore quam in speeie praecedenie, ceteris arli- 
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culis brevibus plerumque distincle nonniliil longioribiis quam 
lutioribus, articulo septimo fclava) longitudinaliter sceuriloruii, 
subacuto, oblique descisso; protlioraee simili sed conspicue 
breviore quam in nigricante , paulo plus dimidio longiore quam 
latiore, sat confertim punctalo, punelis griseo-explelis, dorso medio 
anteriore iudistinete longitudinaliter earinato; prosterno ante 
coxas dense fla vo-villoso; elvtris protborace plus tertia parte 
longioribiis sat profunde pimetato-striatis, punetis oblongis, inter- 
stitiis seriato-punetatis, punetis multo subtiliorilms albo-expletis; 
femoribus omniuni pedum infra e basi usque ad deutem con- 
spieue ilavo-eiliatis, tibiis intus brevissime eiliatis; pvgidio altiore 
infra apieem sinuato, pone aninn cum apice laminae ventralis 
uliimi protruso, prope apieem infra longitudinaliter acute earinato; 
lamina ventrali prima unaeum seeunda suleata et ad magnam 
partein llavo-villosa laminaque qninta fovea longitudinali postiee 
profunda, itidem dense tlavo-villosa. exstrueta. 

Long. eorp. (rostro excluso) 10,0 mm. 

Vor allen Arten ausgezeichnet durch die braune Körper¬ 
farbe und die rotlien Beine unterselieidet sieb A. rnbriprs von 
nigricans außerdem durch die weniger tiefe Seitenfurche des 
Rostruins, den kürzeren Prothorax, das abweichend geformte 
Pvgidium, die schwammige gelbe Behaarung in der Längsfurche 
der 1. und 2. und der 5. Abdominalplatte, sowie durch die 
deutliche gelbe Befransung der Schenkel aller Beine. 

Durch die Behaarung der Langseindriickc des Abdomens 
steht die neue Spezies den beiden folgenden Arten näher als dem 
1. nigricans. 

Ein Männchen von der Yaunde-Station in Süd-Ost- 
Kamerun fSOO m, G. Zenker) liegt vor. 

8. Ackerns femoralis o V 

Faust. Stettin. Ent. Zeit. 1898, S. 222 Amn.; — nigricans Roel. 
var. Roelofs, Notes Leyden Mus. 1892, p. 87. 

Ab 1. nigricante bene distingueudus, paulo minor, ater, 
opacus, nonniliil subnitidus. pedibus atris, femoribus autem fapice 
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atro excepto) nitm's: rostro gracili strigato-puuetato. pone medium 
leviter urouatn. supra basin versus ])aulo sulcato. (suleo e basi 
tbveolata ultra basin antennarum eontinuato) intVa paulo piloso 
et dente anteriore trigonali armato: antennarum seapo longulo. 
funicidi artieulo primo brevi siibeonieo. minime longiore quam 
crassiorc. seeimdo lere duplo longiore quam apice crassiore. quam 
primo tertia ])arte longiore: prothoraee breviore plus dimidio 
longiore quam latiore. eonvexo apieem versus rotundate attenuato. 
undi<pie contertim punetato. pimetis griseo-expletis. dorso medio 
anteriore linca laevi. subelevata. lougitudinali exstrueto: area 
j> rot-t er n al i ilavo-toinentosa et breviter bieariuata, carinulis 
longitiidinalibus antiee leviter enuvergentibus: inet a st emo lon- 
gitudiualiter medio depresso: el viris prothonice vix quarta parte 
longioribus, interstitiis distinele seriato-punctatis: icmoribus 
omuium pedum e basi iisque ad denteni intVa ilavido-ciliatis. 
tibiis antieis et mediis leviter areuatis: pygidio eompresso sim¬ 
pliciter attenuato et aeuminato, margine pygidii inlero recto et 
toto aeute earinato: suleo medio anteriore abdomiuali profundo 
in fundo paree piloso- suleo postico profundo foveilbrmi antiee 
tenuL leviter flavo-piloso. 

Long. corp. (rostro exeluso) 9.5 mm. 

Bei Lolodorf im südöstlichen Kamerun von L. Conradt 
am 11. Juli 1895 auf Kraut erbeutet. 

Von J. nigricans und rnbripcs dadurch imtersebieden. daß 
die Schenkel rotli und die Tilden schwur/, sind. Ferner ist der 
Körper etwas kleiner und der Protliorax isl relativ merklieb 
kürzer als bei der erstcren Art. Am nikbsteii stellt femoralis 
jedoch dem A. discrepaus m., der auch rothe Schenkel und 
schwarze Tibien hat. Kr ist aber etwas größer. Sein Bostrum (j) 
ist seldanker. etwas länger und weniger gekrümmt als lad discrc- 
pans . Die Antennen sind länger, namentlich der Scapns und 
das zweite Glied des Fimiculus. Der Protliorax ist noch mein* 
convex und bei gleicher Länge etwas breiter; die Interstitiell der 
Ely treu st reifen stärker pmiktirt. und das Pygidium länger und 
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spitzer. Alle Schienen zeigen neben lind parallel dem Unterrande 
eine flache, nnpunktirte. durch einen feinen Kiel begrenzte Furche, 
sonst aber nur dichte Reihen von Punkten, also ganz wie 
Faust 1. e. angiebt. 

Ein vorliegendes Weibchen aus Bipindi in Süd-Kamerun 
gehört wahrscheinlich zu dem eben beschriebenen Männchen. 
Wie dieses unterscheidet es sich von discrepatts $ auch durch 
den etwas größeren Körper, das längere zweite Glied des Funi- 
culus und die etwas stärkere Punktirung auf den Interstitiell der 
Elytren, sowie durch das ganz gerade Rostrum. 

Charakteristik des femoralis §: Mari simillima. rostro autem 
tenui, gracili, rccto, cylindrieo, simplice, ad apicem perparum in- 
crassato, supra prope basin eanalicnlato; scapo distincte longiore 
quam funieuli articulis 1. -f- 2., hujus articulo primo conico. 
brevi, quarta parle longiore quam crassiore. articulo seeundo plus 
dimidio longiore quam apice crassiore; tibiis anticis et intermediis 
leviter curvatis, posticis ferc rectis; pygidio sat compresso, a latere 
viso in dimidio apieali multo minus alto apiceqne minus aenmi- 
nato quam in niare. 

Loug. eorp. 10 mm (rostro exel.). 

Bipindi in Süd-Kamerun (Ociober bis Dezember 1896. 
G. Zenker) 1 $. 

4. Acherus diserepaus n. sp. q 

Obgleich diese Art (,^) dem A. femoralis außerordentlich 
ähnlich ist, so läßt sie sich doch genügend unterscheiden. Sie ist 
etwas kleine] 1 . Das Rostrum ist etwas kürzer; auch die Antennen 
sind kürzer, der Seapus ist nicht so lang wie bei voriger Art. 
das 1. Glied des Funieulus so lang wie dick, rundlich, kaum als 
kurz kegelförmig anzusprechen, das 2. Glied dünner, aber kaum 
länger als erstes, kaum ein Viertel länger als am Ende dick, die 
folgenden Glieder sehr kurz, fast noch kürzer als bei femoralis $; 
das 7. Glied ist fast ebenso beschallen. Der sonst gleiche Pro¬ 
thorax ist etwas schmäler. Die ebenso gestreiften Elytren zeigen 


Stell, cnlomol. Zeit. IS99.' 


46 


weniger starke Punkte in den Interstitiell. Das Pygidium ist 
merklich kürzer zugespitzt, aber die untere Kante desselben 
ebenso scharf gekielt. 

Von .1, nigricans unterscheidet sieh discrepans niohl nur 
durch geringere Körpergröße und abweichende Färbung der Heine, 
sondern auch durch die kürzeren Antennenglieder, das gewölbtere 
Pronotmn, das kürzer aber deutlicher zngespitzte Pygidium. den 
nnterseitigen Vorsprung desselben. die schwach behaarte. Lüugs- 
fmehc des Abdomen* und die merklich und relativ kürzeren 
Schenkel. Dem I. ntbripes ist die vorliegende Art näher ver¬ 
wandt, unterscheidet sich aber von dieser Art gut. sie ist kleiner, 
ihr Kör]ier ganz schwarz, nur die Schenkel roth. die Antennen 
kürzer, die Lüngsfurche des 1. 2. Ahdmniualsegmeuts und die 

Grube des Ö. Segments nur schwach behaart. 

Charakteristik des 1. discrepans n. sp.: Ater, opacns. 
mesosteruo medio et inetasterno nitidis. pedibus nigris. lemoribns 
auteni, apice excepto, rubris: rostro strignto-piuietato opaco. 
arcualo, lobnstulo, compresso. lateraliter snbsnlcato. iufra e basi 
us<jue ad dentem subapicalem dense lla vo-pilo.-o: a nt (Minis 
rohnslulis. scapo c\lindrico paulo elougato. funienli articnlo primo 
fV mm‘ globiformi nee h»ngiore (piam crassiore. articnlo secundo 
conico (juarta parte longiore (piam crassiore. C(d< i ris articulis 
brevioribus (piam latioribus, articnlo septimo clavato et modice 
dilatato. ad apicem oblique deseisso: prothorace plus dimidio 
longiore quam latiore. convexiuseulo: orea prost erua li tomen- 
tosa tub(‘rculis duobns minutis exstructa; elvtris planatis eodem 
modo striatis et jametatis quam in ceteris spcciebus. interstitiis 
juudo subtilius pnnctatis (jiiam in speeie praoeedeute; ]icdibus 
validiusenlis. lemoribns onmiinn pedum infra e basi usque ad 
denlem conspicuc 11avo-ciliatis. tibiis nonuihil arenatis: pygidio 
simili ac in I. rubvipede . apice autem acutiore. margine in fern 
recto et toto acute carinato: snlco abdouiiuali Ibvcolaqne postica 
purum pilosis. 

Long. eorj). S.Ö mm. 
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Bei Bipindi in Süd-Kamerun in der Zeit vom Oetober 
bis Dezember 1S9G von Herrn G. Zenker gefunden (l Exemplar). 

Ein Weibchen mit rotlien Schenkeln von Johann-Albrechts- 
höhe gehört wahrscheinlich zu discrepan. s\ da es in der Körper¬ 
größe, der Länge des zweiten Gliedes des Funiculns und der 
feineren Piinktirung der Interstitiell der Elytren mit dem Männchen 
dieser Art übereinstimmt. Andererseits lag es nabe, das zu 
femoralis gestellte Weibchen von Hipin di zu discrepans j aus 
Bipindi zu ziehen. Die (S. 45) erwähnten Unterschiede sprechen 
indeß gegen eine solche etwaige Annahme; denn bei A. nigricans 
gleicht das Weibchen dem Männchen in den eben erwähnten 
Merkmalen, namentlich in der Länge des zweiten Gliedes des 
Funiculus. 

Charakteristik des präsumptiven Weibchens von .I. discre- 
pans: Colorc et magnitudinc inari similis; rostro lere recto, attamen 
nonnihil arcuato, tenni, siinplice, ad apicem leviter erassiore: 
scapo vix longiore quam funiculi articulis 1. et 2 junetis, artieulo 
luijus primo subglobulifornii, secundo conico quarta pavte longiore 
quam illo, articulis sequentibus quatuor cvlindricis brevioribus 
quam crassioribus; iuterstitiis elvtrorum snbtiliter punctatis; tibiis 
anterioribns paulo arcuatis, postiris rcctis; pygidio tenuh com- 
presso, insuper viso feie eodem modo formato ne in mare, a latere 
viso in dimidio apicali plus duplo minus alto apicequc minus 
aenminato. 

Lang. corp. 9 nun. 

Ein Weibchen von der Station Johann-Albrcehtshöhe in 
Nord-Kamerun (27. Oetober 1S9G, L. Connult). 

Von A. femoralis unterschieden durch etwas geringere 
Körpergröße, schwach gekrümmtes Rostrum, kürzere Antennen¬ 
glieder, feiner punktirte Interstitiell der Eh treu, etwas weniger 
hohes, viel mehr zugespitztes und unterseits vor dem Anus- 
weniger vorspringendes Pygidium. 
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Haplorrhynchus 

Aurivillius, Ent. Tidskr. Stockholm. 7. Jahrg. 1886, p. 95. — 
Cyrtopisthen Aurivillius, Öfvers. K. Yetensk. Akad. Förhaudl. 

Stockholm 1891. No. 6 p. 369. 

Die Gattung hat nahe Beziehungen sowohl zu Conopisthen , 
als auch zu Ackerns. Diese Beziehungen linden nicht nur darin 
ihren Ausdruck, daß der zehnte Streif der Elytren unverkürzt ist. 
sondern auch in einigen anderen Punkten. Die Gattung hat mit 
Conopisthen die theilweise reilahnliche Färbung des Körpers, die 
Haarbürste des Rostrums im männlichen Geschlecht und die ante- 
apienle Grube der fünften Abdominalplatte des Männchens ge¬ 
meinsam. Die Protuberanz des Yorderkoples kommt bei Haplor¬ 
rhynchus nur dem Weibchen zu, bei Conopisthen beiden Ge¬ 
schlechtern. Die Gattung unterscheidet sich von Conopisthen 
durch den dickeren und viel weniger schlanken Kör] hu*, das ganz 
abweichend geformte männliche Rostrum, die kürzeren Antennen 
mit breiterem Keulenglied, den kürzeren und höher gewölbten 
Prothorax, die kürzeren Beine, die zahnlosen Schenkel aller 
Beine, die gleichlangen Vorder- und Mittelsehenkel, das längere 
und an der Spitze tiefer ausgeschnittene dritte und das kürzere 
letzte Glied der Tarsen und das kürzere Pvgidimn. 

Die Verwandtschaft unserer Gattung mit Achenis ist gleich¬ 
falls ziemlich deutlich sichtbar. Die beiden Gattungen sind die 
einzigen der Gruppe, in denen das Rost rum der Männchen unter- 
seits mit einem Zahne bewehrt ist. Auch ist das Rostrum im 
männlichen Geschlecht gleichfalls viel dicker als beim Weibchen. 
Die Antennen aber sind beim Männchen von Haplorrhynchus 
mehr nach der Mitte des Rostrums hin gerückt. Die Antennen 
*ind sexuell weit mehr ditferenzirt als hei Acherus. Ferner ist 
der Prothorax gewölbter als in dieser Gattung; das Pvgidium ist 
stumpfer. Schließlich ist die Fußbildung eine andere. Das Abdomen 
ist nnterseits beim Männchen anders beschallen als beim Männchen 
von Acherus. Am Abdomen dos männlichen Haplorrhynchus ist 
die sexuelle Ditlerenzirung weniger ausgebildet als bei Acherus. 
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Der hauptsächliche geschlechtliche Unterschied liegt in der 
Bildung des Rostrunis, die in keiner anderen Gattung der Gruppe 
hei den beiden Geschlechtern so verschieden ist. Beim Männchen 
ist das Rostrnni dick, gebogen, mattfarbig, am Ende dünner 
als in der Mitte und an der Einlenkungsstelle der Antennen dicker 
als an der Basis, auf der Oberseite meist von einer mittleren 
Längsfurche duiehzogen. Unmittelbar an der Spitze unterseits 
betindet sich ein nach unten gerichteter fester und dicker ver¬ 
längerter Zahn, der von der Gegend des Ment ums seinen Ursprung 
nimmt. Die Unterseite des Rostrnms ist von der Basis der An¬ 
tennen bis zu dem Zahne an der Spitze nach Art einer Zahn¬ 
bürste mit abstehenden steifen Borsten von gleicher Länge besetzt. 
Diese Borsten stehen aber nur zweireihig, jederseits am Rande 
in einer Reihe. Die Einlenkungsstelle der Antennen ist von der 
Basis des Rostrums meist ziemlich weit abgerückt, von der Mitte 
nicht weit entfernt, mindestens aber am Ende des basalen Drittels 
stellend, bei //. praecox £ aber iiff ersten Viertel. Ilaplorrhynchus 
ist die einzige bekannte Gattung der Gruppe, die eine solche 
Stellung der Antennen aufzuweisen hat. Im weiblichen Ge¬ 
schlecht ist das Rost rum etwas kürzer als beim Männchen, 
viel dünner, glänzend, nur etwas gebogen, ungefureht und am 
Ende gleichfalls nicht verdickt. Die Antennen stehen am Grunde 
des Rostrums oder vielmehr seitlich an einem blasenartigen Vor¬ 
sprunge des Vorderkopfes, der von einer tiefen Längsfurche durch¬ 
zogen ist und unten das Rost rum trägt. Dieser Vorsprung ist 
ganz ähnlich wie bei Conopisthen. Die Antennen sind in 
beiden Geschlechtern sehr ähnlich, bis auf den Schaft, der beim 
Weibchen merklich länger, zuweilen doppelt so lang ist, wie 
beim Männchen. Der Prothorax des Männchens ist gewöhnlich 
größer, wenigstens länger, als beim Weibchen und vorn meist 
weniger verjüngt. Die Streifen der Flügeldecken sind ziemlich 
gleichmäßig pnnktirt, aber die inneren Streifen feiner und weniger 
deutlich als die äußeren. Das Abdomen ist in beiden Ge¬ 
schlechtern sehr ähnlich, aber die erste Ventral platte ist beim 
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Männchen in der Mitte schwach niedergedrückt, heim Weibchen 
einfach flach: die fünfte Ventralplatte trägt in beiden Geschlechtern 
vor der Spitze eine tiefe Grube, die beim Männchen länger und 
vorn migerandet ist. beim Weibchen kürzer und vorn stumpf 
gerundet erscheint. Das Pygidinm ist beim Weibchen spitzer 
als beim Männchen; der Mittelkiel ist stumpf, von verschiedener 
llreite, hinten etwas stumpf ausgezogen. Eigentliche Seitenkiele 
fehlen dem Pvgidimn. aber eine stumpfe lineare Erhabenheit 
neben dem Seitenrande reicht bis zur Spitze. Die Deine sind 
in beiden Geschlechtern ganz gleich, nur erscheinen die Vorder¬ 
schienen des Männchens oft schwach gekrümmt; und die Vorder- 
hiiften desselben Geschlechts sind etwas größer und vorn nahe 
der Spitzt* mit einem vorspringenden stumpfen oder spitzeren 
Zahne oder mit einem vorstehenden stumpfen Höcker versehen. 
Die Vorderhüften des Weibchens sind vorn rundlich. Das letzte 
Tarsenglied hat nur (‘ine geringe Größe und ragt, über das große 
dritte Glied, in dessen tiefem Einschnitt es liegt, nur wenig hinaus. 

Charakteristik der Gattung: Corpus robustem, pleruinque 
inodicc elongatum, supra plus minusve nitidum et albo-siguatum, 
infra modo totum albo-priiinosmn, modo ad partem nitidum, ad 
partum albido-maeulatum et vittatum. Antennae ajdeem rostri 
haud superantes. clava inodice ampla et nonnihil longiore quam 
latiore. Prothorax paulo longior quam crassior, dorso evidenter 
eonvexo. antiee vix vel parum attenuatus, ante marginem antiemn 
constrictus. Elytra leviter depressiuscula. prothorace nonnihil 
latiora, aequaliter striata, striis modice vel teuuiter punctatis, 
stria decima (marginali) tota integra, interslitiis parum convexis 
vel planatis, glahris, interiorilms distinete punctatis. Pygidinm 
modice elongatum. ohtuse aemninatunq earina media valde ol>- 
tusata, carinis lateralihus nidlis. Pedes modice elongati vel 
potius lere breviuseuli. Femora terlii paris laniinam (piartam 
ahdominalem parum superantia; tibiae primi et seeundi paris Ion- 
gitudine inter se aequales. Omnium pedum femora lihiaeque 
inermia. Tarsorum articulus tertius inodice dilatatus. eordatus, 
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minime longior quam lntioix ad apicem profunde sed anguste 
excisus, articulus ultimus apioem articuli teilii parum superans. 

Mas: Kost rum inaequaliter inerassatum, aveuatum. prorostro 
infra modo peniculi dentarii dense setoso. apiee infra deute solido. 
inler exstante, armato. Antennae medio rostro saepe propius 
quam hasi insertae; scapus comparate bvevissimus. Prothorax 
nonnihil longior et erassior et antice minus attenuatus quam in 
femina. Lamina abdominalis inferior (ventralis) prima in 
medio vix depressa. iutegra; lamina quinta ante apieem profunde 
foveolata. fovea antice longius effusa. Pygidium obtusius quam 
in femina acuminatum. Tibiae reetae. anticae levissime arcuatae. 
Coxae pedum anticorum deute protruso antice armatae. 

Femina: Rost rum tenue. cylindricum, leviter arcuatmn, 
integrum. Anten nae fronti protuberanti lateraliter insertae; 
scapus eonsuete elongatus. Frons protuberans longitudinaliter 
sulcata. Lamina abdominalis inferior (ventralis) prima sub- 
convexa; lamina quinta ante apicem profunde foveata, fovea 
brevis antice sat bene determinata. Tibiae omnium pedum 
reetae. Coxae pedum anticorum simplices. 

Die Gattung Jlaplorrhynchus wurde von Aurivillius 1886 
(1. c*.) nach dem weiblichen Geschlecht der Art caldaui aulge¬ 
stellt. Einige Jahre später (1891 1. c.) gründete derselbe Autor 
die Gattung Cyrfopisthen auf die nur im männlichen Geschlecht 
vorgelegenc Art mbicundnm. Beide Gattungsnamen beziehen sich 
jedoch nur auf eine einzige Gattung. Der Autor selbst schreibt: 
„Wenn man das ganz verschiedene Rostrum und die Fühler 
nicht in Betracht nimmt, ist diese Gattung in allem Uebrigen 
und im ganzen Habitus so nahe mit Haplorrhynchus verwandt, 
daß mau beinahe an geschlechtliche Unterschiede zu denken ver¬ 
ursacht wäre“ (üfvers. K. Vetensk. Aknd. Forhandl. 1891 No. 6. 
|i. 369). Wie sein* der Autor dieser Ansicht Recht hatte, ergab 
sich später, als mehr Material von diesen Formen aus Afrika kam. 
Roelofs aber verkannte die Geschlechter, indem er die dickrüß- 
ligen Individuen für Weibchen, die dünmiißligen für Männchen 
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erklärte (Notes Leyden Mus. Ynl. XIII. p. 172). Eine anatomische 
Untersuchung beider Geschlechter ließ mich erkennen, daß die 
dickriißligcn Individuen männlichen Geschlechts sind. Faust hat 
bereits 1895 (Deutsche Ent. Zeitsehr. S. 255 Amn. 1) die Ge¬ 
schlechter richtig bezeichnet. 

Der Xante Uuplovrhynchus hat als der ältere Gültigkeit, ob¬ 
gleich er die Eigenthimdiehkeiteu der Gattung geradezu verneint. 

Die Zahl der neuen Arten, die auf den folgenden Seiten 
beschrieben werden. i>t eine verhältnismäßig größt», allein die Arten, 
von denen meist nur das männliche Geschlecht bekannt ist. sind 
voneinander gut zu unterscheiden. 

Uehersicht der Alten von Haplorrhyiieinis. 

A. 

Unterseite* des Körpers fast ganz kreideweiß oder gelblich 
gefärbt, mir das Metnslernum auf der Mitte glänzend schwarz. 

I. Pygidinm ganz deliiszcnt (d. li. mit abschüssiger Spitze) 

und stumpf. 

1. Kiel des Pygidiums schmal. 

II. pruvro.v n. sp., zenkeri n. sp, und nriminis n. sp. 

2. Kiel des Pygidiums breit. 

7/. nibinnuht. s* Anriv. 

IE Pygidinm mit horizontal vorgezogener und meist etwas 

a.u fgebogencr S] )i t ze. 

1. Kiel des Pygidiums sclimal. 

II. kraalzt Fs (.. rahlaui Amiv.. conradti n. sp. und 
dissidens n. sp. 

2. Kiel des Pygidiums breit. 

II. bipindinns n. sp. 

P». 

Unterseite des Körpers groPentheils glatt und glanzend. die 
Segnumte mul Segment theile mir mit weißen öden* gelben Uasal- 
uml Lateralbinden. 
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L Pjgidiiini dehiszent, Kiel schmal. 

II. auricillianus u. sp. 

II. Pygidium mit vorgezogener und mehr oder weniger auf¬ 
gebogener Spitze. 

1. Kiel des Pvgidiums schmal. 

II. preussi n. sp.. camcninus n. sp. und propin- 
quas n. sp. 

2. Kiel des Pvgidiums breit. 

II. lolous n. sp. und patnielis n. sp. 

Wahrscheinlich ist die glänzendschwarze Unterseite des 
Körpers mit aufgelöster Fleckenzeichnung von der homogenen 
kreideartigen Färbung abzuleiteu. Ferner die vorgezogene oder 
luilgebogene Spitze des Pvgidiums von dem abschüssigen End¬ 
stück desselben. Die Aufeinanderfolge der Artengruppen ist dem¬ 
nach als eine phylogenetische zu betrachten. 

1. Haplorrhynchus praecox n. sp. ^ _y. 

Diese neben II. kraatzi bei Bismarckburg in Togo lebende 
Spezies weicht namentlich durch die viel geringere Körpergröße 
von allen übrigen Arten ab, ist aber ferner von diesen noch 
durch die umfangreiche weißgelbc Kreidefärbung der Unterseite 
und Beine und der Seiten der dorsalen Körpertheile. dann durch 
den uuverhältnißmäßig kurzen Basaltheil des männlichen Rostrums 
und die Gleichheit der Antennen beider Geschlechter verschieden. 

Auch hier findet wieder das Gesetz der Formenentwicklung 
K‘iue Anwendung, daß die Dillcrenzirung der Geschlechter der 
Arten mit der Vergrößerung des Körpervolumens zunimmt. Die 
Gleichheit der Antennen ist in keiner der übrigen Arten der 
Gattung auch nur ungebahnt, wohl aber bei dem kleinen praecox 
ausgesprochen. Dazu kommt das kurze, convexe, einfache (dcln's- 
zente) Pygidium; dieses ist ähnlich gebaut bei rubienndu s, 
zeukeri. mimicus und auricillianus. 

Charakteristik des II. praecox: Cetcris speciebus generis 
multo minor, rubicundus vel nigro-fuscus, nitidus, vitta autem 
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utrinque pronoti laterali, eum indumenlo inferiore tota vel fern 
tota cnntluentr, vittaque lata dorsali eunummi elvtrnrum. ad basin 
dilsitala, exlus uudulala, praeterea pectore et ventre. latere in¬ 
feriore femorum et exteriore femonim poslicorum, llavido obsitis, 
medio latius pronoto. lateribus elvtrorum metasternoque medio 
glabris, nitidis; rostro et antennis fnseo-castaneis vel hrunneis; 
pedibus bruniieis, pracsertim femoribus plus minusve llavido- 
eretaceis: protlmraco vix longiore quam latinre, profunde punc- 
tato, punctis dorsalibus minus eouleitis- elvtris parallelis duplo 
longinribus quam latioribus, profunde striatis, interstitiis distinete 
punetatis* pvgidio conieo eonvexo. apieetn versus coinpresso, 
hoc debiseente. 

j Rostrum eurvatum. pracsertim basin versus inerassatum 
ei breviter sulcatum. subtns rnfo-pilosum. apopbvsilms minutis; 
antennis basi propioribus quam in eeteris speeiebus, apieem rostri 
lraud Intimi pertiuentibus. sea]>o leie endem longitudine ac in 
icmina, duplo longiore quam apiee erassiore, funiculi articulo 
prinio brevi ovato vel subovlindrien, band longiore quam latiore: 
fnveola ventrali anleapieali profunda. parum longiore quain 
latiore, antiee etfusa; coxis antieis antice breviter angulatis, 
angulo recto. aeuto. 

Y Rost rum leime, eurvatum: antennis lere lotis similibus ac 
in untre; prntbnraee aut(*riore paulo inagis attenuato. ante mar- 
ginem antieum profundiiis ennstricto; pvgidio minus obtuso quam 
in untre; fnveola ventrali anteapieali profunda, ebendari. 

Long. eorj). (rostrn excluso) 9—10 mm. 

Riese Spezies ist von allen Gattungsgennssen untersebieden 
durch den kleinen Körper, den kurzen und in beiden Geschlechtern 
gleiehlangcn Seapus. den kurzen Protlinrax ( ,f 10 länger als breit), 
die reielilicbe. gelbe Kreidefärbung des Körpers, die breite helle 
T/ängsbinde der Elvtren. das kurze und stark abfallende Pvgidium 
und die runde Grube unterscits vor der Spitze des Abdomens 
des Weibchens. 
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Es liegen einige Stücke vor von Bismarckburg in Togo 
(Ober-Guinea), von L. Cnnrudt, Anfang und Glitte Dezember 
1892 auf Kräutern, am 27. Januar 1893 im Busch auf Sträuchern 
und im Februar desselben Jahres gesammelt. 

2. Haplorrhynchus zenkeri n. sp. 

Nigro-fuscus vel brunneus, nitidus, vitta prouoti utrinque 
lateralis maeula transversa basali elytrorum maeulnque lineari 
post mediana, interstitia duo vel tria obtegente. flavescentibus- 
corpore infra toto flavo-induto, metasterno medio nitido. grosse 
puuetato, pronoto punctato utrinque prope medium impresso; 
elvtrorum interstitiis punetis majoribus profundis, plerumque 
seriatis; tibiis postieis in medio conspieue ampliatis; pygidio 
]>ostiee dehiseente. supra utrinque apieem versus eompresso. 
medio costato. 

Antennae prope tertiam partem rostri basalem insertae. 
rostro liaud sulcato, in basi tantum modiee impresso, infra longius 
nigro-fusco-setoso; seapo plus duplo longiore quam erassiore, 
funiculi articulo primo breviter ovatn, articulo secundo brevi r 
obeonieo. baud longiore quam erassiore; prothorace paulo 
inajore quam in femina. erassiore, anticc profuudius constricto; 
pygidio obtnso. 

¥ Antennae rostro paulo breviores. hoc minime eurvato. 
subreeto; funiculi antennarum articulis primo et secundo nounihil 
longioribus quam in mare, articulo illo subeylindrieo vix tertia 
parte vel dimidio longiore quam erassiore, articulo secundo ob¬ 
eonieo- prothorace angustiore quam in mare. in dorso utrinque 
medio biimpresso; pygidio subacuminato. 

Long. eorp. (rostro exelnso) 13.5 — 14 mm. 

Kamerun: Ya unde-Station (800 m hoch), von Herrn 
Zenker entdeckt und ihm zu Ehren benannt. 

Die neue Spezies ist zunächst mit II. nibicuttdus Auriv. 
verwandt, aber etwas kleiner, die Bürste des Rostrums (j) 
sclnvarzbraun (nicht rostroth), die Glitte des Rostrums (j) ohne 
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eingedrückte mittlere Langende, die Oberseite des Kopfes dichter 
und tiefer punktirt, letztes Anleimenglied nach dem Grunde zu 
breiter, der sonst sehr ähnliche Pmthorax des J nur etwas 
kürzer, das ebenso dehiseente Pvgidium (von oben uesehen) 
weniger zugesjiitzt. 

Von II. kraatzi Faust (jG unterscheidet sieh zenkeri J 
durch das liiugere 1. Glied des Funieulus. die Abwesenheit der 
Mittellinie des Kost rums, den vorn breiteren Prothorax und die 
deutlich abfallende Spitze des Pvgidiums. 

Die Antennen sind der Kasis näher eingetiigt als bei II. camc- 
nitnts j, am faule des ersten Drittels* die Apophvson sind viel 
kleiner als bei dieser Art. Der Kopf und das Pmuotiiin sind 
grober und dichter punktirt. Im Febrigen weicht camcnunis 
durch die ganz aufwärts gebogene Spitze des IMgidiums ab. 

Demnach ist II. zenhrri unverkennbar: Keim Männchen 
ist die Dürste des Kostrums dunkelbraun, der Rücken des Meta¬ 
rostrums Mim breit, nach hinten zu verschmälert, am Grunde 
eingedrückt, mehr nach vorn punktirt und mit sehr feiner und 
kurzer, schwach eingedrückter Mittellinie versehen. Das Meta¬ 
rostrum ist convex und zerstreut punktirt. nicht gefurcht. Die 
Stirn ist dicht und grob punktirt; der I’rothorax vorn nur wenig 
verschmälert, beim Männchen etwas dicker, namentlich nach vorn 
zu, und vor dem Yonlcrrande tiefer cingeschuiirt als beim Weibchen. 
Das Pvgidium ist hinten abschüssig und etwas stumpfer und 
kürzer als heim Weibchen 5 der mittlere Kamin ist convex. 

Das Rostrum des Weibchens ist fast gerade (sehr schwach 
gebogen), etwas länger als bei II. nibicinuhis die Clava der 
Antennen länger und schmäler; der Prothorax ist hinten breiter, 
nach vorn mehr verschmälert als bei ntbinnahis V: das Pro- 
notum viel weniger convex, vor dem ganzen Ilinterrande stark 
eingedrückt (weniger bei dem zweiten Exemplar), auf der Mitte 
weniger dicht punktirt. Das Pvgidium ist etwas verkürzt, beider¬ 
seits der Mitte schwach punktirt. nach vorn und hinten zu 
stärker punktirt. 
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3. Haplorrhynchus mimicus n. sp. 

Niger, nitidus, niodiee alho-siguatus, vittis pronoti lalerali- 
bus feie obliteralis, siibtus totus induinento ulbido ubsilns (meta- 
sterno autein ad magnam partem exceptoj; prorostro laevigatn, 
inetarnst.ro anguste et sat profunde snlcatn, iiTegulariter jmnc- 
tato, prope basin depresso; antennis rostri apicem vix pcrtiuen- 
tibus, funieuli artieuln prinio eunieo, quarta parte longiore quam 
apicc erassiore, artieulo seeundn tertia parte breviore, clava sub- 
angustata; prothnrace ailtrorsuin paruin attenuato, diseo pustiee 
confertim profunde puuetato, ad latcra versus pareius puuetato, 
linea media laevi longitudinali nulla; elvtris singulis pustiee 
rotundatis; pygidin uiedioeriter olongatu, apice dehiseente attamen 
leviter porreetu (fere subdehiseente); metasterno laminaque 
abdominali prima leviter depressis; fovea laniinae quintae ab¬ 
dominalis longius eifusa quam in II. conradd; coxis antieis sub- 
acute deniatis, margine antieo subdentieulato. 

Long. corj). 14 mm. 

Ein Exemplar (rj) aus Lolodorf in Siidost-Kamerun, 
von Februar bis Marz 1895 von L. Conradt gesammelt. 

Die Art unterscheidet sich von II. Zenkeri durch das der 
Lange nach deutlich gefurchte Metarostrum, das dickere Pro¬ 
rostrum. den kürzeren Seapus, das weniger abschüssige und 
stärker zugespitzte Pygidium, stimmt dagegen in der Größe und 
Form des Prothorax mit jener Art überein. 

Auch dem II. conradd steht unsere Art nahe, ist aber gut 
davon zu unterscheiden; denn nur das Metarostruin ist gefurcht, 
die Furche ist schmal. Das Prorostrum ist kürzer und dicker, 
aber nach der Spitze hin verjüngt, oberscits ganz glatt. Das 
erste Glied des Funieulus ist länger, ein Viertel länger als dick 
und stumpf kegelförmig. Der Prothorax ist hinten weniger breit, 
vorn sehr wenig schmäler als hinten, die weiße Seitenbinde fast 
fehlend, mir hinten eine Spur derselben. Die Spitze des Pvgidiums 
ist abschüssiger und nur schwach aufgebogen. Das Metastennim 
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und diu Yorderhiiften >iud wie 1 »ei II. ccmvatlli beschallen; ebenso 
die Grube der fünften Yentralplalte des Abdomens. 

Auch von II. dissidcns ist unsere Art deutlich verschieden. 
Der Körper i>t bei gleicher Länge dicker, ulso weniger schlank. 
Das Kostrum ist an der Einlenkung der Antennen dicker, auch 
das Pmrostrmn dicker, das Metarostrum oberseils flacher und 
schmäler gefurcht. Das erste Glied des Funieulus ist etwas 
langer. Der Prothorax hat wegen der dickeren Form ein ganz 
anderes Aussehen. Das Pygidium i>t fast ebenso, nur ist der 
Kiel schmäler. Die Grube der fünften Yentralplalte ist hinten 
weniger breit und vorn länger. Der flache Läugseindruck des 
Metasternums hat keine lateralen Leisten. Die Yorderhiiften 
weichen durch den inneren zahnartigen Yorsprung ab. 

Das Kostrum ist fast ebenso gebildet wie bei II. kraahi , 
nur ist die dorsale mittlere Längsfurche auf das Metarostruin be¬ 
schränkt. Das erste Glied des Funiculus ist etwas weniger kurz. 
Der Prothorax ist deutlich kürzer. 

4. Haplorrhynchus rubicundus 

Aurivillius, OfYers. Kongl. Yetens. Akad. Förlmndl. Stockholm. 
J801. Xo. 6. p. 369. 

Diese Art ist verschieden von II. vuldani Vuriv. durch 
die Form des Pygidiums und der beiden ersten Glieder des Funi- 
culits. die Färbung des Körpers. Eine Zusainmeugehöiigkeit der 
beiden Arten zu einer Spezies ist nicht denkbar, da die Spitze 
des Pygidiums in keiner Art der Gattung, soweit beide Ge¬ 
schlechter der Art bekannt sind, solche sexuellen Unterschiede 
aufweist. 

II. nibiciuidus ist dein II. zenkcri m. (j) wohl am ähn¬ 
lichsten. aber die Mittelfurche des Kostrmns ist deutlich ausge¬ 
prägt, die Kehaarung des Kostrmns ist rostroth. das Endglied der 
Antennen deutlicher dreieckig* der Kopf weniger dicht pnuktirt: 
der Prothorax wohl etwas kürzer aber ebenso geformt: das Scn- 
tellum etwas länger und schmäler; der Kasaltleck der Elytren 
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nach innen zu breiter, der Längsfleck hinter der Mitte auf dem 1., 
2. und 3. Zwischenraum belegen; das Pvgidiimi. von oben ge¬ 
sehen, mehr zugespitzt. 

Beide Arten stimmen überein in der Form des 1. Gliedes 
des Funiculus. 

Obgleich unsere Art auch dem II. kraatei Faust recht 
ähnlich ist, so weicht sie doch durch die Körpergröße, die 
schwache, nur in der Basalhälfte ausgebildete Rüsselfurche, die 
längeren Basalglieder des Ftmieulus, das am Ende mehr abfallende 
Pvgidium und die größeren Makeln der Elytrcn ab. 

Charakteristik des II. ntbicundus: Castaueo-fuseus vel nigrn- 
fusens, lateribns pronoti peetoreque et ventre totis indumento 11a- 
vido et flavo-albido obsitis. metasterno medio laevi nitido, elytris 
castaneis maeula transversa eommuni basali maculaque post- 
mediana longitudinali, e striis composita, in interstitiis 1.—3. sitis, 
flavidis, pygidioque vitta media augusta longitudinali ornatis* — 
rostro sat erasso. eurvato. Iateraliter ])rofunde sulcato. supra 
planato, e basi ipsa ad basin antennarum tenuiter canalieulata, 
prope fronten) haud loveato. pone basin apophysibns fere nullis; 
antennis apicem rostri haud pertinentibus, sca])o plus duplo 
longiore quam crassiore, funieuli artieulo prinio breviter ovato. 
secundo breviter obconico. clava trigonali; — prothorace aniice 
parurn angustato, Iateraliter leviter rotuudato, ante marginem anti- 
cum constricto- elytrorum interstitiis subtiliter plus minusve 
pimctulatis; pygidio subaeuminato, dehiseente. 

Long. eorp. 17 mm (rostro exeluso). 

Ein Exemplar (^) aus Gabun im Stockholmer Museum 
(Typus). 

Das Rostrum ist oberseits in der Basalhälfte flach und von 
vorn bis hinten von gleicher Breite, punktirt und von einer 
vertieften mittleren Längslinie durchzogen, vor der Insertion der 
Antennen ungefurcht, Hach, etwas längsrissig, fein und sehr zer¬ 
streut punktirt. Die Borsten an der Unterseite des Rostrums sind 
rostroth. Das 1. Glied des Funiculus ist rundlich oval, ein klein 
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wenig langer als dick. Die Clava der Antennen ist nach dem 
Grunde zu sehr verschmälert. Die Stirn ist tief puuktirt. Der 
Prothorax ist vorn nur wenig verschmälert, an den Seiten etwas 
gerundet, vor dem Vorderrande seitlich tief eiugeschniirt. Das 
Pvgidium erscheint am Ende ganz dehiszent. der mittlere Kamm 
ist abgeflacht und die Spitze mit rostrothen Härchen versehen. 

Als Weibchen von //. rubictuulus Attriv. betrachte ich 
zwei Exemplare des Stockholmer Museums vom Gabun welche 
Geh von demselben folgendermaßen unterscheiden: Die beiden 
ersten Glieder des Euniciilus sind kaum oder nur etwas länger 
als bei //. rubictuulus j. Die Keule ist sehr ähnlich. Das 
Pvgidium ist etwas mehr zugespitzt und auch mit einer mitt¬ 
leren grauweißen Längsbinde versehen. Die Korperlänge beträgt 
13 — 17 min. 

Diese Gesehlechtsunterschiede entsprechen denen anderer 
Arten der Gattung. 

Eins der beiden Exemplare des Stockholmer Museums ging 
durch die Gute des Herrn Prot*. Aurivillius in den Besitz des 
Berliner Museums über. 

Von //. zenkeri V Li rubictuulus ^ recht gut unterschieden. 
Das Rostrum des letzteren ist ziemlich stark gebogen (bei zeukeri V 
fast gerade, nur sehr schwach gebogen). Die Clava der Antennen 
ist kürzer und breiter als bei zeukeri. der Seapus etwas kürzer 
und am Ende mehr verdickt als bei zeukeri das I. Glied des 
Fuiiiculus um ein Viertel oder ein Drittel länger als dick, nur 
etwas rundlicher oval. Der Prothorax ist etwas länger und 
schmäler, auf dem Rücken convexer, vor dem Hinterrande in der 
Breite schwächer eingedrückt, die Punktirung auf der Mitte dichter. 
Das Pvgidium ist etwas länger und spitzer als bei zeukeri V* 
beiderseits der Mitte größer und tiefer puuktirt. 

II. rubictuulus V unterscheidet sich von II. ruldaui ^ wie 
folgt: Der Körper ist größer und verhältnißmäßig auch länger, 
sehr ähnlich gezeichnet und durch abweichende Merkmale an den 
Antennen, dem Prothorax, den Eh treu, den Beinen und dem 
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Pygidium unterschieden. An den Antennen ist der Scapus fast 
ebenso beschaffen, nur etwas länger und am Ende dicker. 
Das erste Glied des Funiculns ist kürzer und oval, um ein Viertel 
langer als dick (bei II. valdaiü fast cylindrisch und fast um die 
Hälfte länger als dick). Das Keulenglied des größeren Exemplars 
ist ebenso beschallen wie bei II. valdaiü, das des kleineren 
Exemplars schmäler. Der Prothorax ist mehr convex, an den 
Seiten mehr gerundet, oberseits mit lateraler weiße]* Längsbinde, 
unterhalb derselben mit glänzend schwarzer Längsbinde versehen, 
die sich deutlicher abhebt als bei //. valdaiü. Die Elytren sind 
hinten neben der Naht ziemlich breit mattsehwarz (bei valdaiü 
glänzend); die Interstitieu .sind feiner punktirt. Die Hinterschienen 
sind in der Mitte schmäler, deswegen an der Innenseite in der 
apiealen Hälfte schwächer gebuchtet (bei valdaiü in der Mitte 
breiter und in der apiealen Hälfte an der Innenseite tiefer ge¬ 
buchtet). Das Pygidium ist länger und spitzer, auf dem Rücken 
vor der Spitze nur sehr schwach eingesenkt, an der Spitze nicht 
aufgebogen, sondern abfallend (bei valdaiü kürzer, vor der Spitze 
mehr eingesenkt, die Spitze selbst etwas aufgebogen). Die Punk- 
tirung des Pygidiums zu beiden Seiten des Mittelkiels ist etwas 
gröber und weitläufiger. Die Punkte Hnd deutliche Augenpunkte 
(nicht so bei valdaiü). 

5. Haplorrhynchus kraatzi 
Faust. Deutsche Entoin. Zeitse.hr. 1895, S. 255. 

Nigrmn, nitidmn, vitta utrinque pronoti laterali, liiacula 
elvtrorum basali- transversa, nuiculaque altera postmediana lineari 
in iuterstitio terfio sita, rufo-fnscis. albido-obsitis; corpore infrn 
rufohrniineo emn coxis femorihusque albido totis ohsitis, meta- 
steruo medio laevi. nitido, punetato; prothoraee supru inaequa- 
liter profunde pnnctato, per areas nonnullus laevi, impunetalo; 
elytroruni interstitiis subtiliter ])arum punetulatis, striis duabus 
lmmcralibus totis impressis; tibiis poslieis medio vix ampliatis; 
pygidio ad apicein modice retlexo vel porrecto. supru utrinque 
parinn eompresso, medio vix costato. 
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j Rost rum onrvatmn erassnm. snpra o basi nsque ad 
apicem sulcatum, sulco in diinidio basali latiore quam in apicali. 
ante basin antennarum tenui: infra rostrnm rufo-setosum. apophv- 
sihus parvis. fere mdlis: antennarum scapo brevi, dimidio lon- 
giore quam crassiore, i'wnieuli artieulo primo brevi, fere globiformi, 
latiore (juain longiere, elava dimidio longiore quam latiore; pro- 
tlioraee paulo gvaciliore quam in femina; pygidio longius 
apieato. quam in zenkeri q. apiee minime surreeto (minus quam 
in H. canteninns). 

$ Rostrum magis eurvatum quam in II. zenkeri antennis 
ro.Arum longitndine fere aequantibus. elava brevi articulisque 
eeteris brevioribus quam in II. zenkeri. Funiculi artieulo primo 
brevi- pygidii apiee paulo porrecto. 

Long. eorp. (rostro exclusol 12.5—15 mm. 

Fs liegen einige Exemplare vor ans Togo in Ober- 
Guinea: Station Rismarekburg (September, Oetober 1890. 
1891. l)r. R. Riittner: September und Oetober 1892 auf Kräutern. 
L. Couradt). 

Die Spezies gehört in die näehste Verwandtschaft von 
II. ruhlaui und zenkeri und ist durch die das ganze Rost rum 
des Männchens durchziehende Furche ausgezeichnet. 

6 . Haplorrhynchus valdaui $ 

Aurivillius, Entom. Tidskr. Stockholm. YU. 1886. p. 96. 

Hei der Aehnlichkeit der Arten ist es nicht zu unterschätzen, 
die Beziehungen zueinander und die Unterschiede fest zu.stellen. 
Ich habe das typische Exemplar der Spezies vor mir und will 
dieses etwas eingehender behandeln. Da dieses Exemplar ein 
"Weibchen ist, soll es nur mit den Weibchen der übrigen Arten 
verglichen werden. 

Wegen des fast geraden Rüssels ist das Exemplar dem 
zenkeri ui. $ ähnlich, aber größer und dunkler: das 2. Antennen¬ 
glied ist etwas länger (beinahe um die Hälfte), länger als dick. 
Das Keulenglied der Antennen ist breiter und kürzer. Der Kopf 
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ist dichter und gröber punktirt. Der Prothorax ist vorn breiter, 
vor dein Vorderrande tiefer einge.sehnürt und bildet durch die 
Einschnürung einen deutlich einspringenden Winkel; die Seiten 
sind fast gerade, bei zenker i etwas gebogen. Das Pronot um ist 
auf der Mitte gröber punktirt als bei z-enkeri, beiderseits nahe 
der Mitte (wenigstens bei dem einzigen Exemplar) mit je zwei 
Grübchen versehen. Eine mittlere Längslinie ist auf dem Pro- 
notum nicht vorhanden, bei senken deutlich. Die Elylren zeigen 
an der Basis einen weißen Fleck, der sechs Interstitien bedeckt 
(bei zenkeri £ nur drei); das ist wahrscheinlich variabel. Hinter 
der Mitte sind sie auf dem zweiten und dritten Interstitium mit 
je einem weißen Liingsstreifen versehen. Die Punkte auf den 
Interstitien sind meist unregelmäßiger gestellt. Der 7. Punkt¬ 
streifen ist tiefer. Das Pygidium ist von ähnlicher Größe, aber 
es fällt hinten nicht ab, sondern ist etwas aufgebogen. Die 
llinterleibssegmentc sind in ihrer ganzen Ausdehnung mattfarbig 
und tomentirt. Das letzte Segment ist unterseits feiner punktirt; 
die Grube ist etwas größer. Die Ilintersehenkel sind ganz grau 
tomentirt. nur an der Innenseite glatt und glänzend. 

Die Spezies ist auch dem krautet Faust sehr ähnlich; aber 
das 1. und 2. Glied des Funiculus sind viel länger, jenes ist 
cylindriseh. schwach geheult, um die Hälfte länger als dick, das 
2. Glied um ein Viertel länger als dick. Der Prothorax ist 
etwas länger, an den Seiten gerade, nach vorn verschmälert, 
oben mit Eindrücken versehen. 

Charakteristik der Spezies; Fuseo-niger, supra nitidus, vitta 
utrinque pronoti laterali, maeula elytrornm basali vittaque dis- 
coidali subsuturali albo-griseis; untermis eadem longitudiue ac 
rostro, funieuli articulo primo fere dimidio, articulo secumlo fere 
quarfa parle longiore quam crassiore; prothoraec tertia parte 
longiere quam crassiore, in dorso lateraliter triplo impresso; 
pygidio, pectore, abdomine subtilissime albo-griseo - tomentosis; 
pygidio ad apicem le.viter reflexo et porreeto. 

Long. eorp. 15 mm. 
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Ein Exemplar ($) ans Kamerun im Stockholmer Museum 
(Typus). 

Von camentnus m.. prcussi in. und auricillianus m. 
durch die ganz weißlich tomentirte Unterseite unterschieden, aber 
aut' der Mitte des Metasternums glatt. Das 1. Glied des Funi- 
culiis ist ungefähr um die Hälfte länger als dick. Das Keulen¬ 
glied ist ziemlich breit, wenig verlängert. Die Seiten des Pro- 
thorax sind fast gerade, nach vorn schräg zulaufend. Auf dem 
Pronotum ist jederseits der Scheibe, etwas hinter der Mitte, eine 
runde Grube bemerkbar, dahinter jederseits vor dem Hinterrnnde 
ein querstehender Eindruck und ein eingedrückter Punkt jederseits 
vor der Grube. Dagegen fehlt auf der Scheibe eine glatte mittlere 
Längslinie. Das Scutellum ist länglich, parallelseilig. hinten etwas 
verschmälert und am Ende abgerundet, auf der Scheibe mit einem 
Eindruck versehen. Die Interstitiell der Elytren sind deutlich und 
tief zerstreut puuklirt. Das Pygidium ist mäßig lang, an der 
Spitze schwach, aber deutlich nufgebogen (bei zenkeri m., ntbi- 
etnuhis Auriv.. attririlliinnis m. und praecox m. mit abfallender 
Spitze versehen). 

Mit conradti m. verglichen, von dem nur das Männchen 
bekannt ist. erscheint raldani recht gut unterschieden durch die 
Länge des 1. und 2. Gliedes des Fuuiculus, die Form des Pro- 
Ihorax und die Zeichnung der Elytren. Da bei //. raldani V 
das erste Glied des Funieulus länglich, schwach konisch und um 
die Hälfte länger als am Ende dick ist. so unterscheidet es sich 
beträchtlich von conradti ,j, bei dem das erste Glied des Fimi- 
cnlus sehr kurz und kugelig ist. Auch das zweite Glied des 
Fuuiculus ist bei dieser Art länger. Hei anderen Arten, deren 
beide Geschlechter bekannt sind, sind keine oder nur geringere 
Unterschiede in der Länge dieser Glieder bei beiden Geschlechtern 
zu consta tiren. 

/. Haplorrhynchus conradti n. sp. j. 

11. rammtno et hraatzi ad partem similis. corpore supra 
simillimc signato. infra toto indumeuto albido obsito* rostro 
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multo tenuiore, longe sulcato nee autem usque ad apieeni ipsum 
sulcato, apophvsibus distinctis rotundato-obtusis; antennis rostro 
brevioribus, scapo brevi, vix duplo longiore quam crassiore, funi- 
culi articulo primo brevi et globiformi, sccundo conico et brevi; 
prothorace antice parum attenuato, supra minus confertim 
punctato quam in //. kraatzi\ pygidio longius upieato, quam 
in liac specie, apice parum reflexo; coxa pedum anticoruni biapi- 
cato, apice interiore protruso et rotundato-obtuso, exteriore obso- 
letiore, sed distincto. 

Long. corp. (rostro excluso) 15,5 mm. 

Bei der Station Lolodorf in Südost-Kamerun (19. Juli 
1895 auf Kräutern) von Conradt gefunden, ihm zu Ehren 
benannt. 

Dem //. cameninus durch die Bildung des Pygidiums, dem 
H. kraatzi im Uebrigen ähnlich. Das Rostrum von der Basis 
der Antennen bis zu seiner Spitze fast um das Doppelte schmäler 
als bei //. kraatzi rj, in dem hinteren Theile (Metarostriun) von 
gleicher Stärke wie bei dieser Art. Die Furche auf der Oberseite 
des Rostrums ist ziemlich breit, reicht über die Ba.^is der Antennen 
etwas hinaus, ist dann sehr fein und verschwindet nach der Spitze 
zu fast ganz. Die Bürste des Rostrums ist braun. Der Schaft 
der Antennen kurz, aber wohl etwas länger als bei kraatzi j. 
das 1. und 2. Glied des Funiculus sehr kurz, kürzer als bei 
dieser Art. Prothorax fast genau von derselben Form, wie bei 
dieser Art, nur weniger dicht punktirt. Basaltleck der Elvtren 
kürzer, die schmale weiße Längsbinde hinter der Mitte (weniger 
weit nach hinten gerückt), aus je zwei Streifen bestehend. Py- 
gidium mehr vorgezogen und an der Spitze schwach aufgebogen; 
der Längskiel auf der Mitte mehr abgerundet, bei //. hraatzi eine 
Kante bildend. Die Grube des letzten Abdominalsegments breiter. 
Das Metasternum längs der Mitte schwach niedergedrückt, Seiten¬ 
kanten des Eindrucks fehlend. 

Aus dieser kurzen Schilderung geht hervor, daß //. conradti 
nahe Beziehungen zu //. kraatzi hat, aber durch die Bildung des 
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Rostrums und des Pygidiums und einige andere Merkmale gut 
unterschieden ist. 

Die Beziehungen zu JL camennnts liegen hauptsächlich in 
der Form des Pygidiums. Dieses ist hei beiden Arten recht 
ähnlich. Aber das Rostrum von JL conradli ist viel dünner, 
schlanker, die Apophyscn sind sehr kurz. Die dorsale Längs¬ 
furche ist länger. Die Fnterseite ist. ganz weiß gefärbt, nicht so 
bei II. camernnns. 

8 . Haplorrhynchus dissidens n. sp. q. 

II. conradli similis, rostro autein brevius snlcato, ad inser- 
tionem antennavmn angustiore, apophysibus brevibus; antennis 
apicem rostri haud pertinentibus. funiculi articnlo primo ovato, 
secundo ennico breviore, clava elongala; prothoraee snhconico. 
anlrorsmn sat angustato, in disco sat eontertim punctato, liuea 
niedia longitudinali nulla: pygidio angusle ailenuato, sub- 
aemuinato. apice minime rellexo. caiina media compressa: meta- 
sterno angustius im]>resso. parle impressa lateraliler cariuata: 
lamina ventrali abdominali leviler impressa, laniina (juinta 
angustius et longius foveata. tbvea antiee ell’usa; coxis anticis 
obtuse dentatis. margine anteriore integro. 

Long. enrp. 13,5 mm. 

Südost Kamerun: Lolodorf {1 Exemplar, 25. Jidi 1895, 
L. Conrad t). 

Dem JL conradli recht ähnlich. Das Rostrum an der Ein- 
lenkungsstelle der Antennen schmäler, nur auf der Basalhälfte 
gefurcht. Das erste Glied des Funiculus ist kaum (sehr wenig) 
länger als breit, aber weniger kurz als bei II. conradli. Der 
Prothorax ist weniger breit und nach vorn zu mehr verjüngt. 
Die laterale weiße Binde des Pronoiums ist schmäler. Die? Spitze 
des Pygidiums ist nur wenig aufgerichtet, aber etwas mehr als 
bei II. winiicus; sie ist etwas länger als bei JL conradli . Das 
Metasternuni i.-d auf der Mitte der Länge nach deutlicher ein¬ 
gedrückt; die Seitenränder des Eindrucks sind leistenförmig, 
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hinten divergirend. Die Coxen der Vorderbeine sind fast wie 
bei II. convadli gebildet, nur ist die Vorderseite ganz gerade und 
zeigt kein schwaches Ziihnchen. Die tiefe Grube der fünften 
Bauchplatte ist hinten gerundet, weniger breit als bei JI. conrad ti 
und vorn länger ausgezogen. Die Mittel- und Hintersehionen 
sind innen schwach zweibnchtig. 

Das Rostrum ist schmäler als bei II. mitnicus , aber ähn¬ 
lich gefurcht. Die beiden ersten Glieder des Funiculus sind 
kürzer. Der Prothorax ist länger und schmäler; das Pygidium 
schmäler und mehr zugespitzt, die Spitze nur etwas mehr auf¬ 
gebogen. Die Grube der fünften Ventralplatte des Abdomens ist 
länger und etwas schmäler. 

Unsere Art hat große Aelmliehkeit mit II. prophiqtui .x der 
Gruppe B. Gestalt, Antennen und Pygidium unterscheiden sich 
nur wenig; aber außer durch die größere Ausdehnung des grauen 
Tomentes auf der Unterseite unterscheidet sich II. dissidens von 
der genannten Art durch die breite Furche des Metarostrums, 
die viel kleineren Apophysen nahe der Basis der Antennen, den 
etwas längeren Prothorax, die längere und hinten breitere Grube 
der fünften Ventralplatte des Abdomens, den deutlicheren breiten 
und von lateralen Kanten begrenzten Längseindruck des Meta- 
sternums und den stumpferen Zahn der Vorderhüften. 

9. Haplorrhynchus bipindinus n. sp. 

II. convadti cognatus, rostro siinili ad insertionem anten- 
narum crassiore, apophysibus altioribus subacuminatis, metarostro 
latius suleato, ad basin band depresso, sulco in rimam tenuem 
prorostri brevem transeunte; antennis apieem rostri fere tot um 
pertinente, funiculi articulo primo globoso; prothorace antrorsum 
paulo attenuato, minus conlertim et minus grosse punetato. ante 
scutellum breviter earinato, earina antice in lineam glabram vix 
transeunte; pygidio minus aeuminato, apice minime reflexo, 
earina media latiore, subplanata, lateraliter minus compressa; 
metasterno longitudinaliter impresso, parte impressa utrinque 
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lateraliter snbearinala: abdominis laniina ventrali prima 
paulo impressa. laniina qninia profunde lbveata. f'ovea postiee 
rotundata. antice angulate elTnsa- eoxis anticis dentigeris. dente 
suhacuto lere obtuso. marginc coxac antico subdcntato. 

Long. corp. (rostro excluso) 14.5 nun. 

Siid-I\ a mern n: Ripindi (April ISO?. G. Zenker). 

Gleichfalls dem //. conradli sehr ähnlich, von gleicher 
Stalin*, das Rostrmn an der Einlenkung der Antennen dicker, 
nach der llasis zu diinuer. Prorostrum etwas dicker als das 
.Metarostrum: Furche (h‘s Metarostrums breit, auf das Prorostrum 
übertretend sehr schmal und dessen .Mitte nicht erreichend. An¬ 
tennen ähnlich, aber der Scapus etwas kürzer, das erste Glied 
des Funieulus gleichfalls fast kugelförmig, die übrigen Glieder von 
gleicher Form und Grobe, das Keulenglied merklich länger und 
schmäler. Prothorax ebenso, die» weiße Seitenbiude vorn schmäler, 
der Rücken weniger dicht punktirt. Spitze des Pvgidiums nur 
schwach nnfgebogen, ähnlich wie bei II. dlssldcns. Die Grube 
der fünften Abdominaljdatte etwas schmäler und länger als bei 
II. conradli . also ähnlich wie bei II. dlssldcns, doch nicht so 
lang ausgezogen. Längseindruck des Mctasterniniis von zwei 
lateralen Leisten eingefaßt. Yordorhüften wie bei H. conradli. 

A on II. dlssldcns durch das an der Einlenkung der Antennen 
viel dickere Rost rum. die längen* und schmälere Antennenkeule, 
den dickeren und vorn weniger verschmälerten Prothorax, den 
breiteren Mittelkiel des Pvgidiums. die weniger ausgezogene Spitze 
des letzteren und die vorn mehr verkürzte Grube der fünften 
Abdominal platte inderschieden. 

10 . Haplorrliynchus amivillianus n. sp. j. 

Wie bei JJ. zcnkerl und rubienndns. so ist auch bei der 
vorliegenden Spezies das Pygidiuin stark dehiszeht. Aber von 
diesen Arten unterscheidet sich die vorliegend!' Art durch die 
glänzend schwarze l nterscito, deren Thcilstückc nur theilweise 
weißgell) gerändert sind. Durch die Pildung der Spitze des 
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etwas längeren Pygidiums steht die Art dem II. senken nahe, 
ist aber durch den deutlich kürzeren Seapus verschieden; auch ist 
der Kopf dichter punktirt, und der Pmthorax länger und vorn 
schmäler. Das Rostrinn ist fast ebenso gebildet. 

Auch von If. rabirumlns ist auricillUtnus bald zu unter¬ 
scheiden: der Seapus ist kürzer. Dazu kommt die abweichende 
Färbung der Oberseite und die Reduclion der weißen Färbung 
der Fnterseite auf die Ränder der Segmente. 

Charakteristik der Art: Niger, nitidus, pronoti vitta laterali 
elytrorumque vitta subsuturali, ad basin dilatata neque apicem 
pertinente, 11avidis; pcctore et ventre nigris, nitidis, marginibus 
segmentorum vel partium componentium flavido-obsilis; capite 
sat confertim punctato; rostro ad basin levitcr fovcolato et sub- 
caualiculalo; anlennis apicem rostri haud totum pertiuentibus, 
scapo brevi, dimidio fere longiore quam cvassiore, fuuiculi artieulo 
priuio breviter ovato, clava ovalo-subsecuriformi; prothorace 
]>arum longiore quam in 11 . zenkerL antice magis attenuato; 
elytris in diseo antice et postice impressis, interstitiis subtiliter 
punetulatis; pygidio elougato, apice dehiscente; loveola hypopy- 
gidiali profunda, antice longe et sensim angustius etlusa; lamina 
abdominali prima cum secunda levitcr depressa. 

Long. corp. (rostro excluso) 14 mm. 

Lolodorf in Südost-Kamerun (L. Conradt). 

Von //. camenuuis unterscheidet sich 11. fuirivillianus durch 
die längeren Glieder des Funiculus, das ganz verschiedene Rostrum, 
den kürzeren, gröber punktirten Prothorax, die nicht aufgebogene 
Spitze des Pygidiums, die vorn lang ausgezogene Grube der 
fünften Yentralplatte und den spitzeren Zahn der Vorderindien. 

11. Haplorrhyiichus preussi n. sp. $. 

11. camernno m. eognatus, siinilis, major, niger, nitidus, 
corpore infra liitido ad partein indumento flavo-albido obsito; 
rostro minus curvato, quam in 11 . cctmenuio §, anlennis 
rostrnm paulo superantibus, scapo gracili, funiculi artieulo primo 
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brevi. globifbrmi (fere nt in //. krctahi). clava longiore quam in 
hac specie: ])ro t horace antrorsuin attenuato, laleraliter pauce 
arcuato. prnsterno ante eoxas minus profunde punetato; inter- 
stitiis elytrorum subtiliter punetatis; pvgidio longiore quam 
in II. camcnino, porreeto. minus reflexo. Ibvea inferiore ante- 
apicali latiore. in dorso utrinque apicem versus valde compresso, 
eosta media distineta. 

Long. corp. (rostro excluso) 18 mm. 

Auf der Barombi -Sta tion am Elephantensee im Innern 
von Kamerun von Herrn Dr. P. Preuss aufgefunden und ihm 
zu Ehren benannt. 

//. prevssi m. ist größer als II. raldaui Auriv., der Pro- 
thorax oberseits convexer, an den Seiten mehr gerundet, nach 
vorn zu ziemlich stark verschmälert, aber vor dem Vorderrande 
nur schwach eingeschnürt, ohne secundäre Vorderecken, vielmehr 
hier ganz abgerundet. Oberseite des Prothorax gleichmäßiger 
punktirt, beiderseits vor dem Hinterrande etwas quer eingedrückt. 
Elytren mit deutlichem Anteapikalbuckel (nicht bei II. raldaui ). 
Pvgidium viel länger und spitzer, die Spitze mehr ausgezogen. 
Das Grübchen unterseits vor der Spitze des Pygidiums breiter 
und schärfer gerundet. Die Abdominalplatten unterseits am Grunde 
glänzend, sonst matt und kreideartig gefärbt. 

Das Pvgidium ist so spitz ausgezogen, wie bei keiner 
anderen mir bekannten Art der Gattung. Das erste Glied des 
Funiculus ist kurz, dick und rundlich, ähnlich wie bei camerunus , 
das zweite Glied ist etwas kürzer als dick. Ganz anders ist die 
Länge dieser Glieder bei anderen Weibchen der in diese Ver¬ 
wandtschaft gehörigen Arten, deren Zugehörigkeit zn den nur 
nach Männchen beschriebenen Arten zweifelhaft ist. 

12. Haplorrhynchus camerunus n. sp. 

Niger, nitidus, vitta utrinque pronoti laterali, maeula elytro¬ 
rum basali, niaculaqne altera postinediana. interstitia secundum 
et tertium obtegente, flaveseentibus; corpore infra ad magnam 
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partem glabro, nitido, pnnctato, ad partem indumento flavido 
obsito; pronoio purum profunde punctato; elvtrorum inter- 
stitiis rare subtiliter punctalis, punetis ad partem seriatis, striis 
duabus humeralibus tolis impressis; tibiis postieis in medio viv 
incrassatis; pygidio utrinque apicem versus valde compresso. 
medio valde costato, apiee iusigniter reflexo. 

Rostrum ante basin antennarum ampliatum. apicem 
versus attemiatum, in dimidio basali late sulcatum, suleo inter 
basin antennarum temiiore et desinente, infra breviter nigro-fnsco 
setosum; apophysibus dentiformibus sat magnis, plus minusve 
acutis; antennis rostro parum pone medium insertis, seapo brevi 
vix dimidio longiore cjnam crassiore. funieuli articulo primo feie 
globiformi; pygidio (a latere visu) ante apicem reilexo, hoc 
longiore et acutiore rjuam in II. z-enkeri. 

§ Rostrum magis curvatum quam in II. zenkeri 
antennis rostrum paulo superantibus, funieuli articulis duobus 
basalibus parum longioribus quam in mare, primo subcylindrico. 
paulo longiore quam crassiore; pygidio longiore quam in zenkeri , 
apice valde reflexo. 

Long. corp. (rostro excluso) j 16, ^ 14 mm. 

In Victoria in Kamerun von dem Direktor des dortigen 
botanischen Gartens, Herrn Dr. P. Preuss, entdeckt. 

Ausgezeichnet durch die ziemlich stark aufgebogene Spitze 
des Pygidiums, ist diese Spezies von allen bekannten Arten gut 
unterschieden, von dem zunächst verwandten, nur im weiblichen 
Gesehlechte bekannten II. preussl m. außerdem durch die stärkere 
Krümmung des Rostrums (§), das längere und weniger convexe 
Pronot um. 

Beim Männchen ist das Rostrum vor der Basis der An¬ 
tennen verdickt, nach der Spitze zu allmählich verdünnt; die 
Furche in der Basalhälfte breit, vorn zwischen dem Grunde der 
Antennen aufhörend und etwas schmäler; die Bürste der Unter¬ 
seite sehwarzbraun. Von II. kraedzi o unterscheidet sieh das 
Männchen der vorliegenden Art durch die dunkelbraune Bürste 
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des Rostrums. den kürzeren Scapus, die mehr aufgebogene Spitze 
des Pygidiums und das stellenweise Fleckentoment der sonst 
glänzenden Unterseite. 

Das Weibchen hat ein krummeres Rostrum als //. kraatzi 

Die Unterschiede der Geschlechter sind außer der ver¬ 
schiedenen Stärke des Rostrums die folgenden: beim $ 1. und 
2. Glied des Funiculus wenig kürzer als beim $, 1. Glied beim 
rj kugelig. $ kurz conisch; Prothorax des £ nach vorn zu dicker 
und vor dem Vorderrande tiefer eingesehnürt als beim Pygidium 
des etwas kräftiger, aber weniger stark aufgebogen als beim §. 

Die Apophysen des Rostrums des £ hinter der Basis der 
Antennen treten deutlich hervor- sie sind verhältnismäßig groß 
und zugespitzt. 

Die Unterseite des Körpers ist, abweichend von den meisten 
Arten, größtenteils glatt und glänzend, nur die Coxen, das Pro¬ 
sternum auf der Mitte vom vorderen bis zum Hinterrande, ein 
Fleck hinter den Mittelhüften, ein Fleck in der äußeren Spitze 
der Epimeren des Mesosternums, die Seiten der Episternen des 
Metasternums, die Basis und Seiten der ersten ventralen Platte 
des Abdomens, je ein Fleck in der hinteren Ecke der Seiten der 
zweiten bis vierten und die Seiten der fünften Ventralplatte 
sind grau. 


13. Haplorrhynchus propinquus n. sp. 

H. camenuw cognatns. sed distincte di versus, brevior, 
gracilis, rostro tenuiore liaud sulcato. vestigio sulci in meta- 
rostro parum conspicuo. hoc ad basin supra leviter depresso; 
antennis apicein rostri pertinentibus: scapo clavato, funiculi 
articulo primo ovato vel subeylindrico. quarta parte longiorc quam 
crassiore: articulo seeundo conico paulo longiorc quam apice 
crassiore; ]»rothoraee fere tertia parte longiorc quam basi 
latiore, apicem versus distincte attenuato, latera versus parcius 
punctato, medio longitudinaliter anguste subcarinato; elytris 
opice singulis rotuudatis; pygidio elongato subaeuininato, earina 
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media anguste sat compressa, apiee a latere viso minus alto 
quam in II. camernno: abdominis lamina ventrali prima 
leviter impressa, lamina quinta profunde foveata, fovea an- 
trorsum angustiore et longiore; eoxis anticis dentigeris, marginc 
eoxae antico subdentato. 

Long. corp. (rostro exeepto) 13 mm. 

Südost-Kamerun: Lolodorf (i Exemplar am 12. Juli 1S95 
auf Kraut, L. Conrad t). 

Wohl zunächst mit II. camerunns verwandt. Das Rostrum 
schlanker, aber das Prorostrum nach der Basis zu gleichfalls ver¬ 
dickt und oberseits ungefurcht, die Apophysen seitlich weniger 
abstehend' Metarostrum dünn, oberseits nur mit schwacher Spur 
einer Furche, am Grunde oben eingedrückt. Die Antennen die 
Spitze des Rostrums eben erreichend, Seapus etwas schlanker, 
die Glieder des Funiculus etwas länger, die Keule ähnlich. Pro¬ 
thorax nach vorn verjüugt, etwas kürzer als bei II. camerunns. 
Pygidium sehr ähnlich. Grube der fünften Ventralplatte nach 
vorn mehr verlängert. 

Von II. anricillianus unterscheidet sich II. propinqnus 
durch das in der Basal hälfte verdickte Prorostrum, das dünnere 
Metarostrum, die weniger vorspringenden Apophysen, den schmä¬ 
leren Prothorax, die etwas aufgebogene Spitze des Pygidiums 
und die ? vorn weniger lang ausgezogene Grube der fünften 
Ventralplatte. 


14. Haplorrhynchus lolous n. sp. 

Compluribus speciebus ejusdem stirpis similis, quarum peetus 
et venter nigra, nitida, ad partem albido-signata• rostro prope 
basin leviter constricto et supra depresso, prorostro supra glabro, 
metarostro conspicue sulcato■ antennis apiccm rostri nonnihil 
superantibus, funiculi articulo primo ovato, articulo secundo conico, 
articulis duobus singulis minime longioribus <[uam crassioribus. 
clava elongata ferc duplo longiore quam latiore; prothorace 
robustulo quarta parte longiore quam crassiorc, an trorsum parum 
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attenuato, vitta dorsi utrinque laterali antiee abbreviata ; pygidio 
elongato subaeuminato. cariua media latiuscula. obtusa, apiee 
porreetu leviter rellexo; inetasterno medio nonnihil depresso; 
laminis duabus primi s ab dom inalib ns mediis profundius 
impressis, laniina quinta inconsuete bifoveata (diflbrmi?), fovea 
anteriore 1 minore rotuudata, posteriore latiore et longiore; coxis 
anticis angulatis, angulo reclo subacuto, marginc eoxae anteriore 
simplice. 

Long. eorp. (rostro excluso) 14 mm. 

S. 0. Kamermi: Loludorf (11.—111. 1899. L. Uonradt). 

Dem Jl. kraaht Fst. von Togo nahe verwandt, die weiße 
Zeichnung der Oberseite etwas schwächer, nur das Metarostrum 
gefurcht; die zwei ersten Glieder des Fimiculus ein klein wenig- 
langer. die Keule deutlich langer. Prothorax etwas kürzer. 
Pygidimn kaum länger, aber der mittlere Kiel um das Doppelte 
breiter, die Spitze mehr aufgerichtet. Der Eindruck des Meta¬ 
sternums ebenso, aber die erste Abdoininulplatte tiefer, die fünfte 
Abdominalplatte durch die Anwesenheit eines zweiten Grübchens 
ausgezeichnet, was von keiner anderen Art der Gattung bekannt 
ist. Die vordere Grube ist mit der hinteren durch einen seichten 
Eindruck verbunden. Ob das zweite Grübchen der fünften Ikuieh- 
plalte des Abdomens nicht nur einer individuellen Aberration 
seinen Ursprung verdankt? 

JI. lolous ist auch dein //. conrudli recht ähnlich, aber 
außer durch die anders gefärbte Unterseite auch durch andere 
Merkmale gut zu unterscheiden. Die dorsale Furche des Uostrums 
ist bei //. lolous kürzer und breiter, das Prorostrum dicker, das 
erste Glied des Fimiculus weniger kurz kugelig. Der Prothorax 
ist fast ebenso beschallen, aber die laterale Linde bei dem einzigen 
Exemplar nur hinten vorhanden. Das Pygidimn ist länger, die 
aufgebogene Spitze kürzer. Die auteapieale Grube der fünften 
Ventralplatte des Abdomens ist m eiliger tief und kleiner. Ueber 
das zweite Grübchen der fünften Yeutralplatte bitte ich das oben 
Mitgetheilte nachzusehen. Der Eindruck der ersten (mit der 

Sielt, euiomol, Zeit, 1S9'J. 



zweiten) Ventralplatte ist etwas tiefer als bei II. conradti. Das 
Metasternum hat einen Längseindruck mit Seitenkanten. Der 
zahnförmige Vorsprung ist ähnlich; der Vorderrand der Hiifte 
ist gerade. 

15. Haplorrhynchus patruelis n. sp. 

II. camennio cognatus, rostro autem graeiliore, apophysibus 
rotundatis minus exscrtis, prorostro sat tenui, supra laevi, meta- 
rostro breviore et crassiore, basin versus angustato, supra et 
lateraliter constrieto, dorso minus profunde et minus late sulcato; 
antennis apieem rostri haud pertinentibus, seapo nonnihil lon- 
giore, fuuieuli articulo primo subgloboso basin versus leviter atte- 
nuato, articulo seetindo fere dimidio breviore et eonieo, clava 
breviore quam in II. camennio; prothoraee breviore, robustulo, 
profundius punctato, lateraliter subparallelo, antice leviter rotun- 
date attenuato, prope basin (medio excepto) transversim depvesso, 
vitta utrinque juxtadorsali antice angustato; elytris apice singulis 
rotundatis; pygidio paulo breviore, carina media latiore, minus 
compresso, apice leviter reilexo, minus porrecto quam in illa 
speeie; lamina abdominali ventrali prima media impressa, 
fovea laminae quintae paulo minore, albo-cincta; coxis anticis 
dentigeris, margine anteriore integro. 

Long. corp. (rostro excluso) 14,5 mm. 

Kamerun, 1 

Dem II. camentmts am ähnlichsten. Rostrum an der Basis 
eingeschnürt, oberseits am Grunde eingedrückt. Metarostrum 
kürzer und oberseits schwächer gefurcht, Prorostrum in der 
Basalhälfte weniger verdickt. Apophysen an der Basis der An¬ 
tennen deutlich, aber weniger vorragend, abgerundet. Scapus 
der Antennen etwas länger, Keule etwas kürzer. Prothorax 
merklich kürzer, gedrungener, vorn weniger schmal, gröber punk- 
tiri; vor der Basis jederscits eingedrückt. Elytren an der Spitze 
einzeln deutlicher abgerundet. Pygidium kürzer, Kiel weniger 
eompreß, Spitze weniger vorgezogen. Grube der fünften Ventral¬ 
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platte kleiner. Epimeren des Mesothorax fast ganz weiß, nur die 
innere Spitze schwarz. Vordere Hüften ohne das undeutliche 
Zähnehen anderer Arten am Vorderrande. 

Auch dem //. lolotis nahe verwandt. Prorost rum schlanker, 
länger. Metarostrum ähnlich, aber die Furche schwächer, Apo- 
physen rundlich. Keule der Antennen kürzer. Prothorax etwas 
länger, sonst ebenso geformt, die weiße Seitenbinde des Rückens 
vollständiger. Pygidium weniger schlank* der mittlere Längskiel 
weniger breit; die aufgebogene Spitze 1 kürzer, weißgelb behaart. 
Erste Ventralplatte des Abdomens außer in der Mitte ganz weiß 
behaart. Zahn der Vorderhüften stumpfer. 

Oxyopisthen J. Thomson, 

Archiv. Ent. 11. 1858. p. J4I. — Lacordaire, Genera 
des Col.. VII.. p. 282. 

Der am meisten in die Augen fallende Charakter dieser 
Gattung, der sich sonst in keiner Gattung der Gruppe wicdcrlindet, 
ist der dolchfömiige Fortsatz dos Pronotums, welcher das Scu- 
tellum bedeckt und noch über dasselbe hinausragt. Außerdem 
weist die Gattung noch einigt 1 Merkmale auf, welche derselben 
eine isolirte Stellung zuweisen; das sind die Furchen jederseits 
am Pronotum, der in der Mitte unterbrochene 10. Streif der 
El vi reu, die Soulptur derselben, das kurze Pygidium und die Ab¬ 
zeichen des Männchens an den Feinen einer der beiden Arten. 

Das Rostruin ist lang, dünn, etwas gebogen, die Spitze bei 
beiden Geschlechtern etwas erweitert, am Grunde beiderseits in 
beiden Geschlechtern einfach. Die Antennen sind etwas vor der 
Rasis des Rost rums eingefügt , dessen Spitzt 1 nicht erreichend. 
Alk 1 Glieder des Fimiculus sind länger als dick. Das keulen¬ 
förmige Endglied ist so lang als breit oder etwas länger. Der 
Prothorax ist fast kegelförmig, auf dem Rücken eingedrückt, an 
den Seilen desselben mit einer langen, dem Seitenrande folgenden 
Furche versehen. Der llinlerrantl des Prothorax ist mit einem 

mittleren, nach hinten gerichteten, dolchförmigen Fortsätze Ver¬ 
sion. culomol. Zcil. 1890. 
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sehen, der das Scutellum bedeckt, iü)er dasselbe liinausragt und 
sieh der Naht der Elytren anlegt. 

Die Elytren sind nach hinten zu allmählich verschmälert. 
Die Streifen und Interstitien sind von verschiedener Beschaffenheit, 
aber der zehnte Streif ist vorn tief, hinten als Punktreihe sicht¬ 
bar und in der Milte ganz unterbrochen. Das Pygidium ist 
kurz kegelförmig und kurz zugespitzt, hinten seitlich eompreß, 
der Mittelkiel hinten erhaben; auch die Seitenkielc sind gut ent¬ 
wickelt und verbinden sich mit der Spitze des Mittelkiels. 

Die Beine sind mittelmäßig lang. Den Schenkeln aller 
Beine fehlt in beiden Geschlechtern ein Zahn an der Unterseite. 
Die vorderen und mittleren Schenkel sind von gleicher Länge; 
die Ilinterschenkel überragen ein wenig die Spitze der fünften 
Ventralplatte. Die Schienen sind an der Außenseite glatt und 
convex, Unterseite zahnlos. 

Beim Männe heil sind das Metasternum und die erste 
Ventralplatte des Abdomens nur schwach eingedrückt; die 5. Ven¬ 
tralplatte des letzteren ist vor der Spitze mit einem kleinen runden 
Eindruck versehen. Die Schenkel der Hinterbeine sind beim 
Männchen stark gefranst, bei (). westermanni j auch die Schenkel 
der Vorderbeine, sowie die Schienen der Vorder- und Mittelbeine. 

Beim Weibchen ist der Hinterleib unterseits ganz convex, 
weder die erste noeh die fünfte Ventralplatte eingedrückt. Auch 
die Beine sind ganz einfach beschaffen. 

Charakteristik der Gattung: Corpus paulo vel modicc robu- 
sluin, elongatum nee vero gracillimuni. Kostrum arcuatum, 
tenue, sat longum, apice in utroque sexu nonnihil ampliato, propc 
basin lateraliter simplice. Antennae ad basin rostri insertac, 
lnijus apicem haiul pertinentes; scapus graeilis, funieuli articuli 
longiorcs quam crassiores, articulo ultimo securiformi basin versus 
compresso. Prothorax eonieus, tertia vel dimidia parte longior 
quam latior, dorso impresso, lateraliter sulcato, margine postico 
medio longius anguslissime lobato, hoc lobo hastiformi, scutellum 
tegente et superanle. Elytra leviter convexa in dorso paulo 
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depressa, vario modo striata, stria decima antice profunde ante 
medium abrupta, tum media evanida, postiee autem e serie 
punetorum subtilium composita. Pedes modiee elongati; femora 
omnium pedum in utroque sexu simplieia. liaud dentata, pedum 
anticoi'um et intermediorum aequilonga, pedum posticorum lami- 
nam ventralem (juintam paulo superantia: tibiae extus glabrae et 
eonvexae, infra band dcntatae. Pygidium in utroque sexu 
aequale, breve. conieum, haud convexum, postiee compressum; 
carina media postiee distineta; earinac laterales elevatae. Ab¬ 
domen infra eonvexum in utroque sexu pavum differens. 

Mas.: Rostrum brevius quam in femina; earina pygidii 
media obtusa, breviter apiee acuminata; metasternum medium 
laminaque prima abdominalis ventralis leviter impressa, lamina 
quinta ante apieem subfoveolata. Femora pedum postieorum 
infra apieem versus scopiforme, pilosa. 

Feinina: Carina pygidii media acuta, postiee similiter ae 
in mare aeuminata. Metasternum et abdomen Iota eonvexa. 

Die Gattung enthält nur zwei Arten, von denen die größere. 
0. irestennanni, sexuell viel stärker ditlereuzirt ist als die kleinere 
O. f\unebrc. Reim Männchen von (). westcnnaniii ist u. A. das 
Rostrum kürzer als beim Weibchen. außerdem mehrfach gefurcht. 
Die Yorderscheukel, sowie die Schienen der Vorder- und Mittel- 
beitie sind lang gefranst, und die Hinterschenkel hinten bürsten¬ 
artig behaart. Beim Weibchen ist. das Rostruin einfach, fast 
ungefurcht, und an den Reinen fehlt die auffallende fransenartige 
Behaarung. Der Spezies 0. fnnebre fehlen im männlichen Ge¬ 
schlecht diese Auszeichnungen des Gattnngsgenossen. bis auf den 
llaarbusch an den Hintersehenkcln. 

1. Oxyopisthen westermanni 
Aurivillius. Ent. Tidskr. 1880. p. 07 Anm. $. 

Species major, supra atra, o])aca vel subnitida. pronoti 
snleo laterali vittis(|ue iluabus lobi postici arcuatis, mactilis duabus 
pygidii, infra vittis duabus propectoris. apice prosterui inter- 
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coxalis, episternis latcribusque meso- et metatlioracis apiccque 
mesostcnii intereoxalis albis, metaslcrni plaga magna trigonali 
nigra nitida; abdomine ad magnam parlem nigro, liitido, utrinquc 
albo—bivit.tato, vitta interiore abbreviata, exteriore leviter inter- 
nipta; elyfris aequaliter sulcatis. sulcis modice seriato-punctatis, 
interstitiis convexis, glabvis, nitidis; pygidio breviler acuminato. 

rj Variat a femina rostro nonnihil eunspicuc breviore, fere 
e basi usque ad apiccni plus inimisvc distincte quadrisulcato, 
sulcis duobus mediis valde approximatis, snlcis lateralibus obso- 
letiorihus; fenioribus pcdum antieorum sat longe albido-griseo 
pilosis, tibiis ejusdem paris longe fulvo-fimbriatis; fenioribus pcdum 
intermediorum breviter albo- ciliatis, tibiis ejusdem paris sat 
longius fulvo-eiliatis; fenioribus pcdum postieorum ad medium 
versus griseo-albo pilosis, ad apieem versus longius et densius 
fere seopiforme fuseo-villosis; tibiis ejusdem paris breviter paree 
fuseo-pilosis- metasierno medio postiee levissime depresso ei 
subsuleato* lamina abdominali prima mcdia laevi et sub- 
suleata, lamina quinta foveola apieali miniita exstrneta. 

$ Distineta rostro vix vel indistinete suleato (medio levis¬ 
sime subbisuleato), quam in mare paulo longiere; fenioribus 
pedum anteriorum subtus albido-tomentosis, postieorum breviter 
albo-pilosis; tibiis oninium pedum breviter fulvo-pilosis; nee 
nietast emo nee laminis prima et quinta abdominalibus im- 
prcssis, sed simplicibus, abdomine infra toto eonvexo. 

Long. corp. (rostro exeluso) 14,5—20.5, $ JG — 19 mm- 

Die Alt liegt vor von Bismarekburg im Hinterlande von 
Togo, wo sie im Juni und September bis Oetober 1891 von 
Dr. R. Büttner, im November und Dezember 1892, sowie im 
Januar, Anfang April, Mai und Juni 1893 von L. Conradt 
gefunden wurde. Conradt beobachtete sie am 14. November 
1892 an ausfließendem Kautschuksafte, am 25. November"des¬ 
selben Jahres an einer dünnen Bambusart, am 8. Juni 1893 an 
Blattpflanzen im Buschwalde. — Außerdem liegen Stücke von 
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der Ya unde-Station in Südost-Kamerun (Zenker) und aus 
Mukenge im Balubaland. oberer Congo (Dr. P. Pogge), vor. 

Die Oberseile des Käfers ist mat(schwarz; das Pronotum 
ist eingedrückt und zeigt jederseits zwei glatte glänzende Kanten, 
welche eine vom Vorder- bis zum Hintcrrande reichende und weiß 
tomentirte Furche einschließen, und hinten seitlich vom Lohns 
einen bogenförmigen weißen Streifen. Die Flügeldecken sind ganz 
schwarz, etwas glänzend; jede besitzt zehn gleichmäßig tiefe 
Furchen und gleichmäßig gewölbte Zwischenräume; die Furchen 
sind punklirt, in jedem Punkte stellt ein gelbes Schüppchen. 
Das Pvgidinm ist, wie bei den meisten Oxyopisthinen, in der 
Basalhälfte mit zwei weißen dreieckigen Flecken versehen. 

Auf der Unterseite weist der Prothorax zwei weiße Längs- 
binden auf, auch der intereoxale Tlieil des Prosternums ist weiß. 
Das Mesosternum ist grüßfentheils weißlich tomentirt und jeder¬ 
seits von der Mitte nebst den Episternen und Epimeren glänzend 
schwarz; die letzteren sind außen weiß. Das Metasternum ist 
durch ein großes dreieckiges glänzend schwarzes Feld ausgezeich¬ 
net, dessen vordere Ecke zwischen den Mittelhüften, dessen Basal¬ 
ecken jederseits im Hinterwinkel des Sternums stehen. Das jeder¬ 
lei tige complementüre (schmälere) Dreieck des Metasternunis. sowie 
das Episternum mit den Epimeren sind weiß. 

Das glänzend schwarze Abdomen hat jederseits zwei tomen¬ 
tirte weiße, unterbrochene Längsbinden; die innere ’ Längsbinde 
nimmt nur die beiden ersten Bauchplatten ein, die äußere verläuft 
längs des Seitenrandes auf allen fünf Bauehplatten. Die Punk- 
tinnig des Abdomens ist nicht dicht; sie nimmt die ganzen 
Seiten ein, verläuft aber auf der Mitte tlieil weise, wenigstens auf 
der dritten und vierten Hauehplatte, in unregelmäßiger Querreihe. 

Das bisher noch unbekannt gewesene Man ne heil der Art 
ist durch die lange rothgelbe fransenartige Behaarung der Yorder- 
sehienen, die etwas kürzeren gleiehgefärbten Fransen der Mittel¬ 
schienen und das anders beschaffene Hostnim ausgezeichnet. Die 
Vordersehenkel sind unteiseits, hauptsächlich in der vorderen 
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Hälfte, viel kürzer und braunschwarz gefranst. Die Hinter- 
Schenkel tragen unterseits unweit der Spitze einen Schopf längerer 
schwarzbrauner Haare, die nach vorn in kürzere und hellere 
Haare übergehen. Die Hinterschenkel des Männchens überragen 
etwas die Spitze der fünften Bauchplatte, erreichen aber nicht die 
Spitze des Pygidiums; beim Weibchen erreichen sie nicht ganz 
die Spitze der fünften Bauchplatte. Das Rostrum ist etwas kürzer 
als beim Weibchen und vierfach gefurcht; die beiden inneren 
Furchen der Oberseite liegen nahe zusammen und sind ziemlich 
tief; sie sind nur durch eine feine mittlere Leiste von einander 
getrennt. Die seitliche Furche ist weniger tief als die beiden 
Mittelfurchen. Im apicalen Theile des Rostrums verlaufen alle 
vier Furchen auf der Oberseite und sind gleichmäßig schmal. 
Das Metasternum und die erste Bauchplatte des Abdomens sind 
längs der Mitte nur sehr schwach eingedrückt; die fünfte Bauch- 
platte ist vor der Spitze mit einem Grübchen versehen. Die 
Spitze des Pygidiums ist etwas kürzer als beim Weibchen. 

Roelofs beschreibt in den Not. Leyden Mus. XV, p. 240 
aus Victoria in Kamerun eine Varietät. Die weißen Flecken sind 
hier ochergelb statt weiß, namentlich auf dem Pronotum. Aut 
den Interstitien der Elytren befindet sich je eine Reihe kleiner, 
aus gelben Haaren bestehender Büschel (var. n. insignis). 

2. Oxyopisthen funebre Illiger, 

Magazin f. Ent. I. 1802, p. 177. — 0. funerarium J. Thomson, 
Areh. Ent. II. 1858, p. 142; ChevrolaL Ann. Soc. Ent. France, 
G ser. II. vol. 1882, p 5G8. 

Atrum, opacum, albo-signatum, eapite autem et pronoto 
antice et lateraliter nee non niarginibus elytrorum lateralibus 
pectoreque et abdomine nigro-nitidis; prothorace vittis angustis 
quin(|tie, singula utrinque prouoti laterali, tribus infra ornato; 
elytris signatura communi dorsali. decnssatim posita, paulo inter- 
rupta, ornatis; pygidio bimaculato; vitta utrinque peetorali, e vitta 
prouoti laterali nata, usque ad laminain abdominis primain perti- 
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neide: mneulis duabns metastcrni anlieis inler se conjuucti c : ob- 
domine prneteren lateralilcr inaenlato. nmciila laminae primae 
infm eoxas macuhupie laminae sccundac plus minusvc oblüpia. 
ccteris maculis lateruliter posilis. 

Loug. cor]), (rostro exck) j 8.5— Iß. + 9.5—13.5 mm. 

Die Ai’t ist von Ober-Guinea (Sierra Leone, Togo) über 
Kamerun bis Gabun und Franz. Congo verbreitert und nach dem 
Museumsmateiial bei Kisma rck b u rg im Hinterland von Logo 
(November und Dezember 1892. Januar und März 1893. L. Con¬ 
rad t). M i s a b ob e in Togo (Mitte April 1804. E. Hau mann), 
Kolodorf in S iid ost - K n mer u n (Februar bis Mar/. 1895, Juni 
1895. K. Conradt), J o ba u n - A 1 brecht sb ölie in Nord- 
Kamerun (Januar 1890. L. Gonradi). Kipiudi in Süd- 
Kamerun (Marz und April 1897. G. Zenker) gefunden. Von 
|)r. 11. Hüttner liegt ein Exemplar \oii der Sil »angelnrin in 
Gabun (15. September bis 20. (Klober 1881) vor. 

Von (). ircslcrntaiuii unterscheidet sieh dien* Art in der 
Zeichnung hauptsächlich durch das Fehlen des bogenförmigen 
weißen Streifens jederseijs vor dem Hintcrnmde des Fronolnuis. 
sowie durch das Vorhandensein einer über/.^erch kreuzweise 1 ge¬ 
stellten gemeinsamen Meißen Zeiciumug auf den Flvlien. der Art. 
daß sieh an die weiße sulurale Kängsbinde. Melrhc sieh vom 
SeuleHum bis zur Mitle erstreckt, eine sehnige basale, zur inneren 
Sehullerecke verlaufende Kinde und z>vIschen der Ali11<' und der 
Spitze der Flügeldecke eine discuidule. vorn zugespil/te Makel 
lose anseliließt. Indeß sind di(* beiden vorderen und hinteren 
Flecke von der suturalen Kinde getrennt. Die beiden Makeln des 
Fvgidiums sind kleiner und kürzer als bei 0 trcslrnnmnii. 

Das Fronotnin ist weniger tief eingedrückt, aber stärker 
punktirt. als bei (). ircslrrwmnii: die* laterale Furche ist ebenso 
beschallen. Auf den KU Iren ist mir das drill« 1 lulerstilinin ziem¬ 
lich stark convex und großlent lieils glatt und glänzend, das fünfte 
Iulerstitium schwach com ex und matt, die übrigen Interstitiell 


Slell. cnlomol. Zeil, 1S9‘J. 




83 


llaeh und gleichfalls matt. In den Punktreihcn befinden sieb 
keine gelbe Herstellern wie bei der vorstehend au (geführten Art. 

Das Pygidiuin ist spitzer, sonst ebenso wie bei 0. trcsler- 
nmnni beschaffen. 

Die Zeichnung der Unterseite ist ähnlich wie bei der ersten 
Art. aber auf dem Prostern um kommt noch eine weiße mittlere 
Längsbinde hinzu. Die Seiten des Metasternums sind nicht weiß 
gefärbt, sondern bis auf die dreieckige weiße Makel hinter den Hüften 
mit grauweiß tomentirten Punkten besetzt. Das Metasternum und 
das Abdomen sind mit großen eingedrückten Punkten versehen. 

Dem Männchen fehlen im Gegensätze zu 0. tresfernnnnii q 
besondere geschlechtliche Auszeichnungen am Rostrum und an 
den Vorder- und Mittelbeinen. Das Rostrum ist auf der Mitte 
nur sehr schwach gefurcht. Die Vorder- und Mittelschenkel 
und die Vorderschienen sind unterseits kurz und weiß tomen- 
tirt, die Mittel- mul Hinterschienen unterseits äußerst, kurz roth- 
gelb gefranst, die (Unterschenkel unten mit brauner stärkerer 
Bürste im Apicalviertel auf der Verdickung versehen. Die Hinter¬ 
schenkel überragen die fünfte Bauchplatte und erreichen die Spitze 
des Pygidiums. Das Metasternum ist hinten auf der Mitte der 
Länge nach eingedrückt. Die erste (zuweilen auch die zweite) 
Bauch platte des Abdomens ist auf der Mitte der Länge nach 
schwach eingedrückt. Die fünfte Bauchplatte ist auf der 
Mitte beborstet, in der Basalgegend etwas niedergedrückt und 
vor der Spitze mit einem flachen punktirten Grübchen versehen, 
welches weniger tief ist als bei 0. tresfermaniii. 

Beim Weihehen sind die Vorder- und Mi11elsehenkel 
unterseits sehr kurz weißlich tomentirt, die Hintersehenkel und 
die Schienen aller Beine innen äußerst kurz braun gefranst. 
Die Hinterschenkel überragen die Spitze des Pygidiums kaum. 
Das Metasternum ist hinten noch schwächer eingedrückt als 
heim Männchen. Das Abdomen ist ganz convex; die fünfte 
Bauchplattc fällt gegen die Spitze hin allmählich ah, ist ganz 
glatt, weniger punktirt und vor der Spitze kaum eingedrückt, 
Stett. entomol. Zei(. 1S99. ß* 
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Die Aberration illigeri Faust (Novit. Zool. Yol. T. 1894. 
p. bGS) vom Kiiilu (nördlich von der Mündung des Congo) ist 
durch die orangerothe Zeichnung der Ober- und Unterseite, das 
längere zweite Geißelglied und das beinahe bis zur Spitze von 
einer Längsfnrehe durchzogene Ilostrum des Männchens unter¬ 
schieden. 

Roelofs beschreibt (Not. Leyden Mus. XV. p. 241) eine 
Varietät von Franeeville (im Innern von Franz. Congo), bei 
der die Fleckenzeichnung und die Rinden breiter sind. Der Körper 
ist größer und kräftiger als gewöhnlich. 

Bei einigen Stücken des Berliner Museums aus \ ictoria und 
Yaunde sind die Seiten des Metasternums ganz glatt, höchstens 
nach innen zu zerstreut und fein pnnktirt; auch das Abdomen 
ist schwächer pnnktirt. Die weiße Seitenbinde der Hinterbrust 
ist in der Mitte verschmälert, auch die Fleckenzeichnung des 
Abdomens ist geringer. 

Cryptocordylus 

Faust. Stettin. Knt. Zeit. 1895. S. 222. 

Durch die Gestalt, die matte Färbung und das t heil weise weiß¬ 
liche Toment erinnert diese Gattung au Conopisfhen. Ferner hat sie 
nur mit dieser Gattung die größere Länge der Yordersehenkel 
gemein, welche die Mittelschenkel an Länge übertreiVen. Auch 
durch die längliche, wenig eomprimirte Keule der Antennen und 
das längen 4 Krallenglied steht sie der Gattung Conoj'isthen schein¬ 
bar näher. 

Sie weicht indessen von dieser Gattung ab durch den ab¬ 
gekürzten 10. (marginalen) Streifen der Flytren und die Bildung 
des Pygidiums. Die Seitenkiele des Pygidiums sind hinten unter 
sich, aber nicht mit der dolehförmigcn Spitze verbunden: dadurch 
steht die Gattung auf einer ähnlich liefen Organisationsstufe wie 
r optopislhen, in welcher die Seitenkiele des Pygidiums hinten 
getrennt sind. Die Schienen aller Beine sind in beiden Geschlech¬ 
tern gekrümmt: die der Hinterbeine sind in beiden Geschlechtern 

nicht gezähnt. 
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Die Gattung ist nach dieser Darstellung als eine sehr natür¬ 
liche zu betrachten. Sie ist der Ausdruck einer sehr deutlich 
erkennbaren Organisationsstufe in der Formenreihe der Oxyo- 
pisthinen. 

Die geringe Differenzirnng der Geschlechter und die geringere 
Ausbildung des Pygidiums verweisen die Gattung auf eine ähnlich 
tiefe Stufe wie Coptopisthen . Wegen der deutlich ausgebildeten 
Seitenkiele des Pygidiuins und der Beschaffenheit des Rostruins 
ist ihre nähere Verwandtschaft mit t noxyopisthen und Ichlhyo- 
pisthcn außer Zweifel gestellt. Zu Conopisthcn und icherns hat 
sie indessen weniger nahe Beziehungen. 

Die Aufstellung dieser Gattung., die schon Aurivillius als 
einen besonderen Typus erkannte, war ein guter Wurf ihres 
Autors, der sie folgendermaßen charakterisirt hat: r A genere 

Ichthyopisthen Auriv. femoribus antieis in utroque sexu quam 
intermediis longioribus, tibiis Omnibus areuatis, segmento anali apice 
elevato-margi n a to. articulo septimo funiculi tornato-conico, antice 
rostri apice angustiore, apice oblique truncato, clava immersa 
a latere inspecta haud conspicua. elytris ojiaeis diversus.“ 
(Faust.) 

Der Körper ist, wie in der Gattung Conopisthen , cylindrisch, 
lang, dünn, auf der Oberseite mattfarbig, auf der Unterseite 

glänzend. Das Rost min ist lang und ziemlich stark gebogen, 
am Ende schwach verbreitert. Die Antennen erreichen uiclit die 
Spitze des Rostrums; der Seapus ist schlank, das Keulenglied 
lang und schmal, schwach glänzend, nach dem Ende zu leicht 
verbreitert, etwas dick, nicht com preß, wenig breiter als dick. 
Der Prothorax ist lang und schmal, fast cylindrisch, vorn 

etwas verschmälert, fast doppelt so breit wie lang, der ganze 
Rücken convex. Die Elytren sind etwas abgeflacht, leicht 

convex, mit zehn vertieften Punktstreifen versehen; der 10. Streif 
ist weit vor der Mitte abgekürzt. Das Pygidium ist lang, nach 
hinten verjüngt, hinter der Mitte eingesclmürt, am Ende scharf 
zugespitzt; der scharfe Mittelkiel des Rückens reicht fast bis zum 
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Grunde; die beiden Seitenkiele vereinigen sieb unterhalb der 
Spitze und And von dieser getrennt. Der Hinterleib iA unter- 
seiis ganz convex. Die Schenkel sind schlank und dünn, nach 
dein Ende zu schwach keulenförmig: die vorderen sind länger 
als die mittleren: die hinteren sind zwar recht schlank, erreichen 
aber nicht den Anus. Alle Schenkel sind mit einem Zäbuchen 
vor der Mitte versehen, nur beim Männchen sind die Vorder¬ 
schenkel zahnlos. Die Schienen sind in beiden Geschlechtern 
gekrümmt und an der Innenseite ungezähnt: die Krümmung liegt 
in der Mitte der Länge, die Außenseite ist theilweise stärker ge¬ 
krümmt als die Innenseite. Die Schienen sind, wie überhaupt in 
der Gruppe, viel kürzer als die Schenkel, namentlich an den 
Hinterbeinen, wo sie bei weitem nicht die Hälfte von der Länge 
derselben erreichen. Die Tarsen sind kurz: das dritte Glied ist 
herzförmig, aber vcrhältnißmäßig nicht so groß, wie in anderen 
Gattungen. Der apicale kleine Ausschnitt dieses Gliedes trägt 
das kleine Krallenglied, welches das vorletzte merklieh überragt. 

Die Geschlecht ^unterschiede sind, wie schon erwähnt, 
in dieser Gattung wenig ausgebildet: aber die Vorderschenkel der 
Männchen zeigen an der Innenseite keinen deutlichen Zahn und 
sind, wie die Schienen derselben lloine. stark gefranst. Die mitt¬ 
leren Schenkel sind viel kürzer gefranst, die hinteren Schenkel 
fast wie die vorderen, aber etwas kürzer. Die mittleren und 
hinteren Schienen sind sehr kurz gefranst. Das Metasternum ist 
auf der Mitte der Länge nach schwach eingedrückt. Das erste 
Segment des Abdomens zeigt auf der Unterseite einen schwachen 
mittleren Längseindruck, der auf die Basis des zweiten Segments 
Übertritt. Das letzte Abdominalsegment lmt am Ende einen auf¬ 
geworfenen dicken Rand und vor demselben eine vertiefte drei¬ 
eckige Grube. Die Spitze des Pvgidiums ist etwas länger als 
beim Weibchen. 

Reim Weibchen ist das Zähnchcn an allen Schenkeln 
deutlich. Alle Schenkel sind sehr kurz gefranst, die Fransen 
theilweise weitläufig gestellt. Die Schienen sind äußerst kurz, 
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zum Tlieil wenig sichtbar gefranst. Das Metasternum ist nicht 
eingedrückt. Am Grunde des Abdomens ist kein Eindruck vor¬ 
handen; das fünfte Segment ist unmittelbar vor dem dick aufge¬ 
worfenen Apioalrande im Halbkreise vertieft, aber eigentlich nicht 
eingedrückt. 

Die Gatlung wurde von Faust auf die neue Art quadri- 
macuUüns errichtet. Nach meinen Untersuchungen kann ich ver¬ 
sichern, daß auch das O.vyopislhon riUalum Roch in diese 
Gattung gehört und wohl ziemlich sicher auch das üj'ijophlhen 
lineu-alba Thoms. 

1. Cryptocordylus quadrimaculatus 
Faust, Stettiner Ent. Zeit. X. 1895, S. 223. 

Die typischen, vom Kongo stammenden Stücke dieser Art 
sind mir unbekannt. Aber aus Kamerun vorliegende Exemplare 
des berliner Museums lassen sich leicht als Angehörige dieser 
Spezies deuten. 

Jede Flügeldecke weist zwei dimkelrothe Dorsalmakeln auf. 
Dadurch unterscheidet sich die Art von C. ritlalas. Auch ist 
die Spitze des Pygidiuins w eniger dünn ausgezogen, als bei dieser 
Art, und etwas mehr aufwärts gebogen. Das zweite Geißelglied 
der Antennen ist länger. Der Prothorax ist etwa doppelt so 
lang wde breit* die Punkte ohne, theilweise mit deutlichem 
weißem Tomen! ausgefüllt. Die Punklirung des Prothorax ist 
etwas feiner und gleichmäßiger und namentlich auf der hinteren 
Hälfte des Rückens viel weniger dicht als bei C. cittaius. 

Zuweilen fehlt von den beiden rothen Makeln der Elytren 
die vordere kleine Makel (var. bUnaculata n.). 

Die Körperlänge (ohne den Rüssel) beträgt 10 bis l 1,5 nun. 

Faust giebt als Vaterland der Spezies die Gegend zwischen 
dem Stanley-Sec und Lukolete an. Die Exemplare des 
JJerliner Museums stammen aus Kamerun, wo sie bei Lolodorf 
in Südost-Kamerun von Februar bis März 1895 von L. Conradt, 
und bei Kipindi in Süd-Kamerun im April 1897 und im Oetober 
bis Dezember 1896 von G. Zenker gefunden wurden. 
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2. Cryptocordylus vittatus $ 

Roelofs, Notes Leyden Mus. Yol. XIII. 1891, p. 119 
(sub Oxyopisthcn') ; ibid. Yol. XIV. p. 33. 

Die Art ist kleiner und zarter, 10 mm lang; die Elytren 
sind ganz schwarz. Der Kopf ist feiner punktirt als bei C. quadri- 
maculalus. Der Prothorax ist etwas gröber und meist dichter 
punktirt. Die Punkte sind mit weißlichem Toinent ausgefiillt. 
Auch die Elytren sind stärker punktirt-gestreift. Der Prothorax 
zeigt keine glatte mittlere Längslinie. Die Spitze des Pvgidiuins 
\>i nicht aufgerichtet. sondern horizontal; die vorspringende Ecke 
unterhalb der Spitze mehr abgerundet (nicht winklig), Wie die 
vorige Art. >o hat auch diese an den Körperseiten eine ziemlich 
breite weiße Längsbinde, welche die Seite des Pronot ums (Ober¬ 
seite) und dann (nach unten gewendet) die Episternen des Meso- 
und Metathorax und die Seiten des ersten Abdominalsegments 
einnimmt. Die Körperlänge beträgt (ohne das Rostrum) 10 mm. 

Als Vaterland ist der Congo angegeben. Die Type befindet 
sieh im Leydener Museum. Ich habe das typische Stiiek gesehen 
und mit dem C. quadrUnaculatus verglichen. 

3. Cryptocordylus linea-alba 

J. Thomson. Areh. Ent. II. 1858, p. 143 (sub Oxyopislhen ). 

„D'un noir assez brillant, excepte sur les elytres, qui sont 
mates, ainsi que le pygidimn; de clmqne cöte du jirothorax. une 
bände blanche se eontinuant sur les cötes du sternmn et le premier 
segment abdominal; un j)oint blaue sur les disque de clraque 
elytre, vers les deux tiers de lern* longueur. — Corps tres-allonge, 
etroit, parallele. Prothorax plus dhme Ibis aussi long que large 
k la base, fortement et assez densement pouctue. Elytres longues, 
deprimees. ä ligues ponctues lbrmant des stries ä 1‘extreinite, 
le long de la snture, et plus fortement marquees sur les cötes. 
Pygidiuni earene, aigu, ä pointe relevee, tranelmnte. u Long. 
17 1 / 2 milk, large 2 1 j 2 milk — Gabun. 

Diese Art ist mir unbekannt geblieben. Sie ist größer als 
die beiden anderen Arten und besitzt auf der Scheibe der Fliigel- 
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decken ein weißes Fleckchen. Im Uebrigen scheint sie den beiden 
anderen Arten ähnlich zu sein. Roelofs hält sie sogar für 
identisch mit C. vittatus (Notes Leyden Mus. Vol. XIV. p. 34). 

Dolichopisthen n. g. 

Durch das Vorhandensein eines Zahnes an den Hinter¬ 
schienen der Männchen steht diese Gattung in der Stufenfolge der 
Formen in der Nähe von Anoxyopislhen^ nimmt aber wegen der 
geringen Differenzining auf der Unterseite des Abdomens der 
Männchen eiue tiefere Stufe ein. Dazu kommt auch die eigen- 
artige Körperform., die Schuppenbekleidung des Körpers, die ab¬ 
weichende Bildung des Prothorax und die Längsfurche an der 
Außenseite der Hinterschienen, so daß wir es mit einer gut ab- 
gegrenzten Gattung zu thun haben. Wie bei fast allen Formen 
der Gruppe, ist auch das Pygidium sexuell dimorph. 

Durch die schlanke Körperform und den convexen Pro¬ 
thorax erinnert Dolichopisthen an CnjptoconUjlus y in welcher 
Gattung das Männchen keinen Zahn an den Hintersehienen hat 
und u A. durch die Trennung der dolchförmigen Spitze des 
medianen Dorsalkiels des Pvgidiums von den lateralen Kielen 
eine tiefere Organisationsstufe in der Gruppe darstellt. 

Der Körper ist schlank, dünn, stabförmig, ober- und unter¬ 
sei ts mit kleinen, hellen, in je einem Grübchenpunkte sitzenden 
Schüppchen besetzt, die an den Seiten der Hinterbrust und des 
Hinterleibes dichter stehen. Das Rostrum ist etwas länger und 
etwas weniger gebogen als bei Anoxyopisthen, und an der Spitze 
etwas verbreitert, ebenso wie in dieser und anderen Gattungen. 
Die Antennen sind merklich kürzer als das Rostrum, das End¬ 
glied derselben ziemlich breit, aber nicht sehr breit beilförmig, 
um ein Drittel oder die Hälfte länger als breit. Der Prothorax 
ist fast doppelt so lang als am Grunde breit, ziemlich schmal, 
nach vorn wenig verschmälert • die Oberseite ist convex. Die 
Streifen der schmalen Elytren sind mäßig tief, die inneren un¬ 
deutlich, die äußeren deutlich, aber nicht grob punktirt. Dei¬ 
sten. entomol. Zeit. 1899. 
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10. (marginale) Streif ist nur im vorderen Drittel vorhanden, 
weil er schon weit vor der 3Iiite abgekürzt ist. Die Deine sind 
schlank, namentlich im männlichen (Jeschlecht: die llinlei>chenkel 
überragen in die.-ein den Amis bei Weitem und erreichen ungefähr 
die Spit/e des langen Pvgidiums. Die Hintorsehieneu zeigen eine 
breite Lüngsfiirche an der Außenseite. Das Kralleugiied ist an 
allen Füßen kurz und überragt nur wenig «las paleltcnfönnige 
drille Glied. Das lbgidium ist hinten lang und sclnnal aus¬ 
gezogen; wie bei Atto.njojfislheu vereinigen sich die Seilenkiele 
desselben unmittelbar mit der ausgezogen m Spitze des Mittelkiels, 
die Verbindung ist aber noch inniger. Der Mittelkiel erreicht 
nicht die Basis des lbgidiums und ist stumpf, auf der aungezogenen 
Spitze sogar verbreitert, abgeplattet und gefurcht. 

Beim männlichen Geschlecht ist das Pygidium in eine längere, 
sehr compresse Spitze aufgezogen. die (von der Seite gesehen) 
stumpf und abgerundet ist; heim Weibchen ist sic kürzer, weniger 
compreß mul (von der Seite gesehen) ziemlieli spitz. Auf der 
1 nterseite des Hinterleibes zeigt beim Männehen die erste Bauch- 
platte einen mäßig breiten und schwach vertieften Lüngseindruck, 
der auch auf die zweite Bauchplatle iibcigcht. Die kurze apieale 
Längsfnrclic der fünften Bauchplatle ist heim Männchen schmal 
mul seicht. Bei \\ eibchen sind diese ahdoiuinaleii Eindrücke 
noch schwächer und kürzer, oder sie fehlen völlig. Die llinier- 
sehenkel des Männchens sind länger als die des Weibchens und 
reichen bis an das Spitzenende des P\gidiums. Die llinterschienen 
des Männchens sind gegen die Milte hin gekrümmt, an der ganzen 
Innenseite viel länger beborstet als in der Gattung \inufjOj)is(1n , n^ 
und mit einem kräftigen stumpfen, die Mitte einnehmenden Zahne 
versehen. Das Koslrum ist beim Männehen an den Seilen gefurcht, 
nicht beim Weibchen. 

Charakteristik: Corpus gracilc, stjiiamulis minutis vestilum. 
Koslrum areualum, loiigum. ad npicein uoimibil ampliatum, latera- 
liter in mare suleatum. Antemiae apic<mi rostri baud pertinentes, 
articulo ultimo seeurilbrmi. Prnllmrux gracilis lere dn])lo lungior 
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quam ad basin latior, dorso toto convexo. Elytrorum stria decima 
anterior postice mox abbreviata. lVgidium longe apicatum, dorso 
antice parum convexo tum leviter (in mare conspicue, in lemina 
parum) inclinato; carina dorsalis basin band pertiuens, carinae 
laterales cum apice conjuuctae; apex in man 1 elevatus, a latere 
visus obtnse rotuudatus, in lemina brevior et distincte aeuminatns. 
Abdomen infra convexum. prope basin inediam in mare leviter 
sulcatum, in femina vix vel minus sulcatmm ante apicein in mare 
longitudinaliter parum impressnm, in femina lere integrum. Fe- 
mora pedum anticorum et intennediornm longitudine aequalia. 
Femora postiea conspicue elongata, in mare anuin valde superantia, 
apicem pygidii pertiuentia, in femina breviora. Tibiae postieae 
lateraliter late sulcatae, in mare ad medium versus eurvatae, 
intus totae conspicue et longe pilosae denteque mediano obtuso 
armatae, in femina rectae, brevissime ciliatae nec dentatae. 

Es gehören hierher zwei Arten, welche einander sehr ähnlich 
sind, nämlich das Ichthyopisthen conrcxicolle Auriv.. welches 
nach Roelofs mit dein Oxyopisthen rufofemoratum Thom.s. 
identisch sein soll, und zweitens das Ichthyopisthen togoense Faust. 

1. Dolicliopistheu rufofemoratum 
J. Thomson, Arch. Ent. II. 185S, p. 142 (sub Oxyopisthen ), 
(Ichthyopisthen conrexicoile Aurivillius, Öfvers. Iv. Yetensk.-Akad. 
Förli. No. 6. p. 363 in. Fig.; Roelofs. Not. Leyd. Mus. XV. 1893, 

p. 242.) 

^Yalde elongatum, nigrum, undique (elvtris exceptis) punetis, 
saepissime setis vel squamis brevissimis gerentibus, obsitum; feino- 
ribus auterioribus (apice nigro execpto), dimidia parte basali 
femorum posticorum maculaque interna tibiarum auticarum eorallino- 
rubris; vostro subcylindrico, parum areuato, lateribus ante medium 
suieatis, supra apice lineis duabus elevatis sulcuin includentibus 
instructum' antennis subbasalibus, rostro brevioribus, clava nigra, 
trigona, quam dimidio funieuli haud longiore; prothorace valde 
conico-elungato, quam latitudine basali fere duplo longiore, midi- 
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que densissime profunde punetato, Jinea elevata dorsali utrinque 
abhreviata nitida, supra. leviter convexo, liand depresso; elytris 
elongatis, subparallelis. apiee rede truneatis, profunde striatis, 
striis o — 8 distincte punetatis, in (erst it iis subplanis uniseriatim 
leviter punctnlatis. 5 — 7 medio trausversim rugosis: pygidio 
elongato. basi punetato, apieem versus fere laevi, snpra medio 
earina lata apieem versus deplauata. quasi duplici instructo. i]>so 
apiec valde eompresso. apiee a latere viso obtuse rotundato, 
carinis lateralibus usque ad apieem eoutiuuatis; peetore profunde 
punetato, punetis praesertim in epFternis metathoraeis silaceo- 
squamosis: femoribus profunde punetatis, infra ante dentem 
rufo-oiliatis, postieis longissimis pygidii apieem fere attingentibus* 
tibiis po.dieis intus longe oeliraeeo-ciliatis et in medio dentatis, 
utrinque suleo punetato exsculptis. -— Long. eorp. (rostro excl.) 
15 mm, lat. max. (ad Immeros) 3 mm. — Bahia: Afriea. — 
Museum Holmiense.“ (Aurivillins.) — Xacli Thomson: Gabun 
(südlich von Kamerun). 

Das Ichlhyopistheu courcxicolle Auriv. ist nach Roelofs 
(1. e.) identisch mit dem (),njopisthcn rufofemovatum Thums. 
Auch Faust scheint dies anzunehmen (Deutsche Ent. Zeitsehr. 1895, 
S. 254). 

Ich konnte das typische Exemplar von /. rourr.ricolle Auriv. 
untersuchen, weil der Herr Autor so freundlich war, mir auch 
dieses Exemplar zur Ansicht zu senden. Xaeli Vergleichung mit 
der Beschreibung des (J. rufofemovatum Tlioms. kann ich nur 
bestätigen, daß die Thomson “sehe Beschreibung auf den 7. von- 
rexicolle paßt. Roelofs erwähnt, daß er das typische Exemplar 
der Thomsoifscheu Art gesehen habe. Die 1 Vergleichung desselben 
mit der sehr ausführlichen Beschreibung bei Aurivillius würde 
alsdann einen Irrtlmm von Seiten Roelofs ausschließen. 

Zur näheren Clmrakterisirnng des einzigen Exemplars ist 
noch zu bemerken, daß die Stirn zwischen den Augen eine tiefe 
Längsfurche aufweist, welche aus zwei kurz ovalen Grübchen 
gebildet ist. Der Rücken des Rost rums wird von einer sehr 
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feinen mittleren Rinne durel zogen, die hinter der Mitte unter¬ 
brochen, aber auf dem Basaltheile wieder erkennbar ist. Die 
Seiten des Rostrums sind in der Basalhälftc ziemlich tief gefurcht, 
die Furchen vorn sehr verschmälert und undeutlicher. Die An¬ 
tennen erreichen längst nicht die Spitze des Rostrums. Das 

1. Glied des Funieulus ist etwa ein Fünftel länger als diek, das 

2. Glied kaum länger, aber dünner, etwa ein Drittel länger als 
dick, das 3. Glied nur so lang als dick, die drei folgenden 
Glieder etwas kürzer, das letzte, beilförmige Glied ist ein Drittel 
jünger als breit. Die dorsalen Interstitiell der Elvtren zeigen je 
eine Reihe kleiner Punkte, die lateralen Interstitien äußerst feine 
Punkte; alle diese Punkte tragen keine Borstenschuppen. Auf 
der Unterseite ist die erste Bauchplatte des Abdomens auf der 
Mitte mäßig tief und mäßig breit eingedrückt; die zweite Baueh* 
platte schwächer und schmäler und nicht ganz bis zum Hinter¬ 
rande eingedrückt. Die 5. Bauchplatte zeigt einen schwachen, 
schmalen, mittleren Längseindruck vor der Spitze. Die Hiuter- 
schenkel reichen fast bis zur Spitze des Pygidiums. 

Das vorstehend behandelte typische Exemplar des /. con - 
rexicolle ist ein Männchen. In der Stockholmer Museuinssamm- 
luns befindet sich auch ein Weibchen derselben Art welches 
mir vorlag. Da das weibliche Geschlecht dieser Art noch unbe¬ 
kannt ist. so theile ich die Charakteie und die Unterschiede hier 
mit. Es ist von sehr ähnlicher Körpergröße (13 mm lang, ohne 
das Rostrum). Das Rostrum erscheint etwas kürzer, ebenso ge¬ 
bogen, aber an den Seiten nicht gefurcht. Auch die interoeulare 
Stirnfurehe und die feine mediane Rinne des Rostrums fehl n. 
Der Prothorax ist ebenso beschallen. Die Elvtren sind auf den 
Interstitien ebenso fein punktirt. wie beim Männchen, und nicht 
mit Borstensehuppen auf den Interstitien versehen. Aber das 
Pygidium ist kürzer und seliarf zugespitzt, sowohl von oben als 
auch von der Seite gesehen spitz; der mediane dorsale Kiel ist 
ebenso beschaffen, nur entsprechend kürzer. Das Abdomen ist 
unterseits auf der Mitte des 1. Segments der Länge nach sehwach 
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eingedruckt. Die 5. Bauchplatte ist ganz convex, nur unmittelbar 
vor der Spitze schwach eingedrückt (beim Männchen hinten mit 
einem schwachen und kurzen mittleren Längscindruck versehen). 
Die postanale Platte unterlralb des Pvgidiums ist fast flach und 
feiner pnnktirt (beim Männchen convex und grob punktirt). 
Schließlich sind die Hinterschenkel etwas kürzer, denn sie über¬ 
ragen allerdings die Analolfnung. aber langst nicht soviel wie 
beim Männchen. Die Fransen an der Unterseite der llinter- 
schenkel sind sehr kurz, ebenso die der Vorder- und Mittel¬ 
schenkel. Die Hinterschienen sind am Innenrunde ungezähnt und 
äußerst kurz gefranst, ebenso die Vorder- und Mittelschenkel. 

Die Länge des Körpers (ohne das Kost rum) beträgt 13 mm. 

Das einzige mir vorliegende weibliche Exemplar ist mit der 
Bezeichnung ..Karnernn tt (Öjüstedt) versehen. 

2. Dolichopisthen togoense Faust. 

Deutsche Ent. Zeitschr. 1895. S. 254 (sub irhllnjojnstheu ). 

..Ichllt. Jlarofemoralo Thoms.*j punctis seriatis in inter- 
stitiis elvtronnn squamain albescenteni gerentibus. rostro lateribus 
ante medium deplanato (non suleato). apice supra impressione 
triangulari parva exstructo, segmentorum duorurn primorum late- 
ril)iis sat dense, episternis metathoracis densius silaceo-squamosis 
uniee diversus. — Loug. 13 — 15. lat 2.5 — 2 8 milk” 

Die Spezies wurde beschrieben nach Stücken der Conrad t- 
seben Ausbeute aus der Gegend von Bismarck bürg in Togo 
(Ober-Guinea). Aus dieser Ausbeute befinden sieh im Berliner 
Museum Exemplare mit der Fundangabe November und Dezember 
4892, du min r. Februar. März. Mai, Juni, September (am 28. an 
Krautpflanzen) und September bis October 1893. Aber schon 
Hauptmaiin Kling fand Stücke der Art am 5. Juli 1889 und 
Dr. 11. Büttner von Mai Ins Juni. Juli und September bis 
October 1891. 

* ) Unter Ichllt. flavofcntomUim Thums, ist offenbar /. t nfofcntorafmn 
Tlioms. zu verstehen. 
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Obgleich die Art. wie schon Faust 1. e. erwähnt, dein 
J). rufofcmoraUnn Thoms. ( convcxicolle Anriv.) sehr ähnlich ist, 
so sind doeli eine Reihe Unterschiede festzustellen, wobei ich 
nach Vergleichung mit dem typischen Stücke des )). conrexi- 
colle Anriv. die von Faust gemachten Angaben noch ergänzen 
und berichtigen kann. 

Reim Männchen ist das Rostrnm an den Seiten weniger 
deutlich gefurcht als bei conrexicollc q (nicht ungefnreht). Die 
linienförmige feine mittlere Längsrinne des Rostrnms, welche bei 
dieser Art vorhanden ist. fehlt bei togoense. Die Antennen sind 
schlanker, etwas länger, namentlich das 1., 2. und 3. Glied, 
auch das Keulenglied. Die Stirn ist zwischen den Augen glatt, 
flach oder nur schwach vertieft, nicht tief 'gefurcht. Der Pro¬ 
thorax erscheint vorn weniger verschmälert, als bei couvexicolh 
aber ähnlich dicht und tief punktirt. Die dorsalen Interstitiell 
der Elvtren sind mit je einer Reihe viel gröberer Punkte ver¬ 
sehen, die je ein gelb weißes Sehnppenbörstehen enthalten, so daß 
die Interstitiell mit einer Reihe Schuppenbörslchen besetzt sind. 
Die lateralen Interstitiell sind glatt, nicht mit Sehnppenbörstehen 
besetzt und viel feiner, aber weniger fein punktirt, als bei rort- 
cc.rirolfc. Das Pygidium hat eine merklich längere Spitze. Die 
Episternen des Metathorax und die Seiten der beiden ersten 
Abdominalplatten der Unterseite sind größer und dichter beschuppt 
als bei jener Art. Die llinterschenkel sind länger, berühren aber, 
weil auch die Spitze des Pygidiums länger ist, diese ebenfalls 
beinahe. 

Reim Weibchen sind die Unterschiede gegenüber dem 
Weibchen des conrc.virolle geringer als zwischen den Männchen 
beider Arten. Die Furche auf der Stirn und diejenigen an den 
Seiten des Rostruins fehlen den Weibchen beiden- Arten. Aber 
die Antennen des togoease $ sind gleichfalls schlanker. Die 
Elvtren sind ebenfalls durch die stärkere Punktirung der Inter¬ 
stitiell und die gelbweißen Seluippenhürstehen ausgezeichnet, die 
bei coiivexicoUc $ fehlen. Auch ist das Pygidium des logoense $ 
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länger und noch spitzer als bei concexicoUe $. Die Episternen 
des Metathnrax und die Seiten der beiden ersten Abdominal 
Segmente sind gleichfalls dichter punktirt und dichter gelb 
beschuppt. 

Coptopisthen n. g. 

Diese Gattung weicht dadurch von allen übrigen Gattungen 
dieser kleinen Gruppe ab, daß der ausgesprochene Gruppen- 
eharakter. ein zugespitztes Pygidium. hier theilweise gar nicht 
ausgebildet ist. Das Pygidium ist nämlich bei einigen Arten 
niclit in eine Spitze ausgezogen, sondern abgestutzt, und die 
beiden erhabenen Seitenränder bleiben am Ende von einander 
weit getrennt, treten aber zuweilen als zahnartige Spitze beider¬ 
seits vor. Dagegen springt der Mittelkiel des Pygidiums hinten 
bei einigen Arten hüekerartig spitz oder dolchfürmig vor und ist 
namentlich bei (\ exhaustnm über die abgestutzte Spitze des 
Pygidiums hinaus mehr oder weniger verlängert. Bei C. obtu- 
sahnn ist das Pygidium am Ende abgestutzt. Wie eben erwähnt, 
geht die Bildung der dolehfönnigen Spitze von dem Mittelkiel aus; 
sie ist bei C. ronsobrinum, separandum und am Hin um noch 
gering, setzt aber bei exhaustnm kräftig ein. sodaß sich diese 
Art durch die Ausbildung dieses Ivörpertheils den Gattungen 
Jchtlnjopisthen , Anoxyopisfhen und Cryptocordylus nähert. Copto - 
pisihen unterscheidet sieh von allen übrigen Oxyopisthinen da¬ 
durch, daß die Seiteukiele des Pygidiums hinten plötzlich ab- 
breehen und sich nicht, wie in den andern Gattungen, soweit 
hier solche Seitenkiele ausgebildet sind, mit der ausgezogenen 
Spitze des Mittelkiels oder unter sich verbinden. Der Mittelkiel 
ist am Ende meist isolirt und tritt zu der Spitze der Seitenkiele 
in keine Beziehung. 

Auch durch andere Merkmale erweist sich Coptopisthen in 
der Gruppe der Oxyopisthinen gegenüber den meisten Gattungen 
als niedriger organisirt; denn die seeundären Sexnaleharaktere 
der Männchen sind wenig durchgebildet. Die Geschlechter sind 
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also äußerlich morphologisch noch wenig difi'erenzirt. Heim 
Männchen sind höchstens die Prnnsen an der Unterseite der 

Hinterschenkel etwas stärker als heim Weihehen: an der Innen- 

* 

seife der Hinterschienen befindet sich heim Männchen kein Zahn. 
Aul’ der Unterseite des Abdomens ist nur das erste Segment aut' 
der Mitte (und /war nur schwach) niedergedrückt. Weder am 
Rostrinn, noch an den Vorderbeinen ist ein sexueller Unterschied 
zu erkennen. Die dolchf(innige Spitze des Pygidiums ist beim 
Männchen von (\ r.rltfntsltwt etwas länger und stärker als beim 
Weibchen. 

Hei U. sepavandum und oblnsatum sind au der abgestutzten 
Spitze des Pygidiums zwei sehr kleine vorspringende Zähnehen 
zu erkennen, die den übrigen Arten leiden. Die Zälmehen stehen 
von der Spitze, der Seitenkiele getrennt nach innen zu und ge¬ 
hören der Dorsal platte an. 

Im Uebrigou ist Coptopisffmi der Gattung Anoxyopisthen 
habituell sehr ähnlich und augenscheinlich mit dieser zunächst 
verwandt. 

Charakteristik: Genen Anori/opisllten simile et cognatum. 
Rostruin curvatum ad apieem nonnihil ampliatnm. lateraliter 
prope basin glabrmn. Antennac prope basin rostri insertae. 
hu jus apieem vix pertinentes vel breviorcs, Prothorax plus 
minusve snbeonieus. in dorso depressus. ponc medium paulo 
excavatus. Elytra transversim biimpressa. stria deciina (imir- 
ginalis) ante medium abrupta et abbreviata. Pygidium tere 
horizontale vel plus minusve lern recta liuca sensim leviter dehis- 
cens; ad apieem obtusatmn. at carina media longitudinali. postiee 
plerumque aciiminata et vix vel breviter vel longe pugionata. 
exstructiim. Carinae pygidii laterales postiee abbreviatae et ab¬ 
rupt« e nee pugioni mediano eonjunctae. Abdomen basin versus 
in ntroque ^exu iere aequale vel in mare vix disfinetius im- 
pressum.; lamina quinta abdominalis postiee in utroque sexu 
mediocriter tbveolata. Femora pedum ahtieorum et iutermedioriun 
longitudiue aequalia. Tibiae pedum posticoruin intus lmud dentatae. 

Slett. entomol. Zeit, 1899. 7 



98 


Folgende Uebersieht der Arten veranschaulicht die Be¬ 
ziehungen derselben untereinander. 

t. 

Mittelkiel des Pygidimns hoch*. hinten mit weit vorspringender 
dolohförmiger Spitze. Seitenkiele des Pygidimns am Ende zahn- 
iorniig vortretend. Das beilförmige Endglied der Antennen viel 
länger als breit. Hintersehenkel die Spitze des Pygidimns längst 
nieht erreichend. Erstes Tarsenglied der hintersten Füße innen¬ 
seitig mit abgesetztem Appendix. Unterseite des Körpers glän¬ 
zend schwarz, jederseits mit 3 (zuweilen nur 2) weißen 
Makeln. (\ exhausltnn. 


II. 

Mittelkiel des Pygidimns weniger hoch, am Ende mit kurzer 
oder ohne vorspringende Spitze. Seitenkiele des Pygidimns hinten 
abgerundet, ohne vortretende Spitze. 

i. Hintersehenkel die Spitze des Pygidimns nieht erreichend. 
Erstes Tarsenglied der hintersten Heine an der Innen¬ 
seite mit einem abgesetzten Appendix, 
a) Das beilförmige Endglied der Antennen viel länger 
als am Ende breit. 

re) Unterseite des Körpers glänzend schwarz, nur an 
den Seiten mit je einem weißen Fleck; Prothorax 
nach vorn wenig verschmälert . . C. consobriinwi. 
ß ) Unterseite schwarz, aber reichlicher weißtleckig, 
an jeder Seite mit 4 weißen Flecken und hinter 
den Mittelhüften mit je einem weißen Fleck. 
1. Banchplatte des Abdomens auf der ganzen Mitte 
weiß; Mittelkiel des Pygidimns mit oder ohne vor¬ 
tretende Spitze: Prothorax vorn etwas stärker ver¬ 
schmälert ....... C. scparaiuIiüH . 

b. Das beilfürmige Endglied der Antennen kürzer und 
breiter, wenig länger als am Ende breit; Mittelkiel 
des Pygidimns sehr niedrig, doch deutlich, hinten 
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ohne vortretende Spitze: Unterseite schwarz, jeder¬ 
lei ts mit 2 reißen Flecken C. obtunahnn. 

2. Hintersehenkel die Spitze des Pvgidiunis erreichend. 
Erstes Tarsenglied der hintersten Beine ohne Appendix f$): 
Mittelkiel des Pygidiums sehr erhahen, hinten als 
kurze Spitze vortretend. Seitenkiele mit schwach ver¬ 
tretender Spitze- das keilförmige Endglied der An¬ 
tennen breit, so lang oder etwas länger als breit • Unter¬ 
seite glänzend schwarz, jederseits nur mit einem weißen 
Fleck . C. amU'unnn. 

1. Coptopisthen exhaustum n. sp. ^ A* 

Diese Art. welche die oberste Stufe in der Gattung ein- 
nimmt. zeigt den Gattungseharakter. nändieh das hinten ziemlich 
breit abgestutzte Pygidium, keineswegs am besten von allen Arten 
der Gattung ausgebildet:. denn durch die starke Entwicklung 
des dolehlÖnnigen Fortsatzes des Mittelkiels des Pygidiums trägt 
sie den Gnippencharakter der Oxyopisthinen bereits zur Schau. 
Dennoch ist (h.*r Gattnngschnrnkter gewahrt- denn die beiden 
Seitenkiele des Pyoidiums brechen hinten plötzlich ab. Auch im 
übrigen stimmt die Art wesentlich mit den übrigen Arten der 
Gattung überein und hat zum Tlieil nahe Beziehungen zu den¬ 
selben. Das Keulenglied der Antennen ist ähnlich geformt, wie 
bei C. srparandmH. und viel langer als breit, aber dir beiden 
ersten Glieder des Funieuliis sind von gleicher Länge und jedes 
Glied uni die Hälfte länger als am Ende dick. Die conisehe 
Form des Prothorax stimmt mit obhtsum und amitintnn überein. 
Die Unterseite ist. abgesehen von drei weißen Flecken jederseits. 
ganz glänzend schwarz, wie bei den eben genannten Arten. Den 
Weibchen von Lolodorf fehlt der jederseitige weiße Fleck der 
Mesothora kal-Epistenien. 

Das Pygidium ist beim Weibchen merklich länger und 
hinten schmäler als beim Männchen, auch länger als bei irgend 
einer der anderen Arten der Gattung, aber die dolehförmige 
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Spitze ist beim Weibchen merklieb kürzer als beim Männchen; 
huch wechselt die Stärke der dolchlormigen Spitze bei den ver¬ 
schiedenen Weibchen, ln beiden Geschlechtern besitzt das 1. Glied 
der Hintertarsen einen Appendix wie die übrigen Arten, außer 
(\ um it hui ul 

Charakteristik: Nigruni. nitidum. nntennarum clava. apice 
excepto. rubra et elongata; pedibns rubris, apice autem et basi 
Jeinornm omninm tibiarumque anteriorum, nee non tibiis pecluni 
posticorum tarsisquo omninm totis nigris* episternis meso- et 
meinthoracalibus Inmimnjne abdominali prima mneula. utriinjiie 
alira ornatis: antennis apieem ros tri lere uttingentibns: fimiculi 
articulis 1. et 2. aequilongis. singulis tertia vel dimidia parte 
longioribus quam a]dce erassioribus: prothoraee subennico an- 
trorsmn sensim attenuato. supra late impresso et linea teimi longi- 
tudinali medio punctisque densatis exstructo; elvtris pone medium 
sat profunde transversim impressis. striis interioribus simplieibns. 
exterioribus plus minusve eonspicue pnnctatis: pygidio elongatu. 
supra (a latere viso) band conv(*\o. in dnrso medio lougitudina- 
liter compresso. carina media j>ostice pugionata. apiccm pygidii 
obtnsum plus minusve longo superoute: carina utrinque laterali 
prope uimin subito abrupto. 

j A femina diilert lemoribus posticis subtus densius et 
longius eiliatis; pygidio modice clongato. apice utrinque lnutico 
(nee dentato). carina media postice longe et acute pugionata; 
lamina prima abdominali intVa in medio leviter impresso. — 
Long. corp. (rostro excepto) 15.5 mm. 

Simillima, sed iemoribns posticis subtus subtilins. brevius, 
varius eiliatis: pygidio maxime elongalo. apice utrinque acute 
dentato. carina media postice brevins pugionato; lamina prima 
abdominali inlra medio planata. — Long. corp. (rostro excepto) 
12.5—1(> mm. 

Einige Exemplare aus llipindi in Süd-Kamerun, im 
April 1S97 von Zenker erbeutet. 


Sielt, eutomol. Zeil. JSÜU. 



101 


Ein 12 mm langes Weibchen ans Lolodorf in Siidost- 
Kamerun (10. Juni 1895, L. Eonradi, auf Kräutern gefunden) 
hat einen relativ kürzeren Prothorax und nur zwei weiße Flecke 
an jeder Seite des Körpers. 

2. Coptopisthen consobrinum n. sj). Jk 
Nignnn, nitidum, aiitenuis uigris. clava infra nonnihil fusco- 
rubra, femoribus (basi et apice late exeeptis) tibiisque anterioribus 
rubris, tibiarmn anticarum basi et apice anguste, intermediarum 
dorso toto latereque intcriore uigris, corpore infra nigro utrinque 
macula uniea (ad basin segrnenti abdominalis primi sita) ornato; 
antennaruin funieidi artieulo seeundo quam primo breviore, 
articulo ultimo claviformi elongato, triangulariter dilatato, plus 
duplo longiere quam latiore; prothorace antrorsuin nonnihil 
atteuuato, lateraliter ad magnam partem recto, ante apicein eon- 
stricto. in dorso parum depresso et passim dense punctato, linea 
media longitudinali tenui laevi; elytris ad partern transverse 
impressis, interstitiis eonvexiusculis; femoribus peduin tertii 
paris deute inferiore miuuto armatis et modice ciliatis; tibiis 
ejusdem paris inarmatis articuloque tarsorum primo intus brcviter 
appcndieulato; abdominis lamina prima ventrali media longi- 
tudinaliter paulo impressa; pygidio elongato postiee rotundate 
obtusato, in dorso medio longitudinaliter carinato, carina acuta 
postiee purum elevata et breviter aeuminata, aeumine postiee 
porrecto et niargini pygidii postico imposito. 

Long. corp. 15.5 mm (rostro excluso) (J. 

Ein Männchen aus Kamerun liegt vor. 

Bei der großen Aehnlichkeit dieser und der näehstvcrwandten 
Arten kommt es auf die Unterschiede der einzelnen Organtheile 
hauptsächlich au. Der Kopf ist mit einer sehr schwachen ab¬ 
gekürzten, mittleren Längslinie versehen. Die Antennenglieder, 
namentlich das 1. und 2. Glied des Funiculus, sind kürzer als 
bei amitinus . das letzte Glied ist fast doppelt so lang als breit, 
länglich beilförmig, schwarz, innen zum Theil rotli. Der mittlere 
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Kid des llostrums i>t schwächer als bei nmitinus. vorn deutlich, 
hinter der .Milte verschwindend. Her Prot hu nix nach vorn zu 
wender verschmälert, vorn breiter, hinten schmäler als bei 
t int Uhu/ s, an den Seiten vorn deutlich gerundet, auf dein Rücken 
weniger eingedrückt. Kl vtreu mit ähnlichen glatten Kind rücken 
und einem tieferen Qneiviudruek hinter der Glitte*, die Interstitiell 
etwas convex. Hin t ersehen kel Unterseite länger und stärker 
gefransl als bei amifiuus; das mag allerdings ein Gcschleclits- 
unterschied sein. Ilintersehienen inuenseits ohne Zahn. Das erste 
(Ried der Hintertarsen i>t mit einem breiten kurzen Anhang ver¬ 
gehen. Der Mittelkiel des R\gidiuins ist ähnlich wie bei 
(\ ( unitimnn ; hinten aber viel schwächer und weniger hoch: die 
vortretende Spitze legt sieh dem Ilintemtnde des Pvgidiums un¬ 
mittelbar an. Das erste Yeiitralsegmont des Abdomens ist auf 
der Mitte mit einem schwachen, glatten Längseindruek versehen, 
der nur an den Seiten punktirt ist. 

3. Coptopisthen separandum n. sp. -. 

Einige Kxeinplare der Gattung (alle weiblichen Geschlechtsj 
aus Kamerun haben auf der Knterseite des Körpers eine reich¬ 
lichere weihe Fleckenzeiehnung als die übrigen Arten, stehen aber 
wegen des verlängerten Keulengliedes der Antennen dem (\ coh- 
sobrhanii nahe. Auch ist die liinten vurtretende Spitze des 
.Mittelkiels des Pvgidiums vom Iliuterraiidr desselben merklieli 
entfernt, oberhalb desselben vorspringend. bei consubrhinm dagegen 
unmittelbar vom Hintorrande mitgenommen. Ferner betiudet sich 
jederseils neben dem Vorsprunge des Mittelkiels am hinteren Kmle 
des Pygidiums je ein kleines vortretendes Zälmehen. wie es auch 
bei (\ obhiaalttHi. nicht aber bei (\ nmiliimnt vorkommt. 

Die neue Spezies ist also von den (ratt ungsverwandten gut 
unterschieden. Die weihe Fleckenzeiehnung der Knterseite des 
Körpers besteht aus je vier Makeln jederscite (an den Kpimeren 
des Meso- und den Kpistcrnen des Metathorax, sowie am ersten 
und fünften AbdomhiaUegmentj und je einer runden Makel hinter 
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den Mittelhüften, sowie einer großen, hinten zackigen Makel auf 
der Mitte der ersten Abdominalplatte. 

Bei einem Exemplar von der Jolmnn-Albreehtshölie in Nord- 
Kamerun sind die beiden ersten Glieder des Funiculus der An¬ 
tennen von gleicher Länge; und die dolchförmige Spitze des 
Mittelkiels des Pygidiums ragt merklich über das stumpfe Ende 
des letzteren hinaus. 

Dagegen zeigt ein Exemplar des Stockholmer Museums das 
erste Glied des Funiculus etwas länger als das zweite, und die 
dolchförmige Spitze des Mittelkiels des Pygidiums kürzer. 

Auch ein zweites Exemplar des Stockholmer Museums ist 
zu C. soparandiun zu stellen, obgleich es ähnlich wie C. obtusalum 
einen stumpfen Mittelkiel auf dem Pygidium hat und keine vor¬ 
tretende Spitze. Aber in allen übrigen Merkmalen stimmt es 
mit dem Exemplar von der Johann-Albreehtshöhe ganz überein. 

Charakteristik: Spccies nova C. consobrlno similis, sed 
minor; clava antenimrum elongata nonnihil abbreviatu, aut tota 
nigra aut partim infra leviter obscure rufeseente; pygidio breviorc 
postice breviter s])inoso, denticulisque duabus brevissimis, ad apicem 
obtusatum ipsum sitis, exstrueto, spina media (e carina dorsali 
emissa) acuminata, porrecta, brevi, a margine postico pygidii 
sat distante et sublato; abdomine infra eonvexo, ad basin albido 
nee depresso; corpore infra praeterea utrinque quadrimaculato 
maculisque duabus alteris in metasterno (singulis pone coxas 
medias) signato. 

Long. corp. (rostro excluso) 13 —13.5 mm. 

Im Berliner Museum von der Johann-Albreehtshöhe in 
Kamerun (L. Conradt); Kamerun (Stockholmer Museum). 

Die Art ist von allen übrigen bekannten Arien der Gattung 
durch die reichliche weiße Fleckenzeichnung der Unterseite ver¬ 
schieden. Das letzte Antennenglied ist ähnlich geformt wie bei 
exhaustum und consobrimun. Das Pygidium ist kürzer als beim 
Weibchen jener Art und hinten schmäler als beim Männchen 
derselben, auch kürzer als bei consöbrinum . 
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4. Coptopisthen obtusatum 11 . sp. $. 

Wie* C. sc (nt ran (Ihm m. 1ml mich diese* Art im weiblichen 
(rrschlechte einen Appendix am ersten Gliede der liinlerslen 
Tarsen. der dein (\ mnilhunn ^ fehlt. Indessen entfernt sich 
obtusahnn von sepa rundum durch die Form des Prothorax und 
des Kcuknigliedes der Anlennen und sieht hierdurch dem atnilinum 
nnhe* Das Keulenglied der Anlennen isl kurz und hreil drei¬ 
eckig. Der Längskiel des Kost rums erscheint weniger erhaben. 
Der Prothorax ist fast w ie hei utnifintun geformt, hinten weniger 
breit. Die lnterstihen der Elvi reu sind convex (bei aniitiniun 
llacli). Der mittlere Längskiel des Pvgidiums tritt nur schwach 
hervor und isl sehr wenig erhaben: die Spitze des Längskiels 
springt hinten niehl vor. Das erste Kaiichsegnienl ist weißlich 
irefürbt. Der Appendix an (hu* Innenseite des ersten Tarsen- 
gliedes des hinlerslen ßeinpaares ist kurz und breit. Die* Unter¬ 
seite ist jederseits mit zwei weißen Flecken versehen faul* der 
.Mittel- und Hinterbrust). 

Charakteristik der S p e z i e s: 

C. amilino simile et lere eodem modo coloratuim elava 
antennarum intus minime suhrubida. abdominis basi infra albeseente. 
ineso- et melapeetore ntrimpie singulis macula argenteo-albida 
ornatis. pvgidio albo-bivittato* antennarum artieulo octavo 
(clava) lato, triangulari. nee longiore <piam latiore: prothorace 
suhconico antrorsum sensim nttenuato: eh Iris transversim pauk» 
itn]>ressis. interstitiis j»Ius minusve eonvexinsculis: feinorihus 
infra itensius. at breviter eiliatis deute«pie minuto armatis. tibiis 
integris. tarsorum poslerinrmu artieulo priino intus distincte et 
accurate appendiculali.sj abdoniine toto eonvexo. ad l»asin inedium 
ipsam leviter depresso: pvgidio quam in specie praeeedente 
noimihil longiore*. postiee ohtusato dentieulisque duobiis apiealihns 
hrevissimis arinato. carina dorsali inedia purum eonvexa postice 
vix acuininata. aemnine hrevissimo nee porrecto. 

Long. corp. trostn» excluso) 15 nun. 

Kamerun: Victoria (1 ^ von Dr. Preuss eingesandt). 
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5. Coptopisthen amitinum n. sp. 

Nigrern. uilidum. in lamiua ahdominali prima utrinqne macula 
unica erctnceo-alba ornatuni, antennis totis nigris, femorihus 
omniuni pedmn (basi et apice exceptis) rubris, nonnmn|uam tibiis 
autcrioribus intus paulo erubeseentibus. pectore abdomine<pie nitidis 
ad partem pnnctatis. pygidio albo-bivittato: — antcnnarum 
articulo ultimo frigonali, tertia parte longiore (|uam latiorc* pro- 
thoraee subconico antrorsum sensim attcnuato. in dorso paulo 
impresso, sat confertim ]muctato. linea longitudinali media lenui 
laevi; elvtris transversim nonnibil impressis. interstitiis plus 
minusve planatis; femoribus infra tenuiter eiliatis denteque 
parvo armatis, tibiis inarmatis, tarsornm posteriorum articulo primo 
intus band appendieulato; ab domine infra eonvexo, in basi media 
leviter depresso; pygidio obconico postice obtusato, utrinque 
earinato, cariua media postiee sat elevata, alta, brevissime aeu- 
minata, acumine apicem pygidii obtusatum minime supcrante. 

Leng. eorp. (rostro exeluso) lo mm. 

Im Innern von Kamerun: Yaunde-Station 2 £ (Zenker). 

Bei dieser Art ist der Prothorax nach vorn merklieb ver¬ 
schmälert und an den Seiten last gerade. Dieses Merkmal bat 
sie mit obtusatum gemeinsam. Beide Arten unterscheiden sich 
dadurch von cousobrinum. 

Wie sich C. separandum (nebst cousobrinum und exluiusfum ) 
durch das verlängerte letzte Antenneuglied auszeichnet, so amitinum 
(nebst obtusatum ) durch die kurze Form desselben. Das letzte 
Antennenglied unserer Art ist breit dreieckig, nicht oder wenig 
länger als breit, ganz schwarz. Der mittlere Kiel des Rostrums 
ist bis zum Grunde deutlich, vorn erhaben- die Stirn vorn zwischen 
den Augen mit einem länglichen Grübchen versehen. Auf den 
Elytren nimmt man mehrere seichte glatte Eindrücke wahr und 
einen runzligen Quereindrnck hinter der Milte: die Interstitiell 
sind Hach. Das Pygidinm ist ziemlich kurz, hinten breit ab¬ 
gestutzt. Der Mittelkiel desselben ist vorn schwach, last ver¬ 
schwindend. aber durch die Convexität der Basalhälfte des Pygi- 
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rliiims angodeulet, nach hinten zu jedoch stark erhaben und hoch 
auigerichlet. am Ende in eine kurz dolchförmige Spitze a unge¬ 
zogen, welche nach oben gerichtet und von dein breit abgestutzten 
1 IintoiTunde ahgeriickt ist. Die. 1. ventrale Platte des Abdomens 
kt stark convex, vorn auf der .Mitte stärker punktirt als nach 
den Seiten zu. Die Hin tersehen kel sind nnterseits von der 
Basis bis zu dem Zahne kurz und dicht gefranst. An den Ilinlcr- 
schie.nen befindet sich innenseits kein Zahn. Das I. (Mied der 
llintertarscn hat keinen Appendix. 

Ichthyopisthen \ urivillius. 

Ofvers. K. Vetensk.-Akad. Förhaudl. 1SBI. No. (k p. 3(13. 

Hinsichtlich der Dillerenzirung der (»(‘schlechter stellt diese 
Gattung auf einer tieferen Stute der Organisation als I n<Knjopisthcn 
und DoUdtophlhni. Das Kostruin und die Antennen sind 
allerdings gleichfalls wie in diesen Gattungen in beiden Ge¬ 
schlechtern gleich. Aber auch die Beine gleichen einander; in 
den beiden anderen Gattungen sind die Ilintersehienen des Männ¬ 
chens mit einem kräftigen kurzen Zahne an der Innenseite ver¬ 
sehen. Das Pygidium ist in beiden Geschlechtern gleichfalls 
äußerst ähnlich. Keim Männchen ist es hinten etwas weniger 
zugespitzt als beim Weibchen, mul der hypopygiale. hinter dem 
Anus belogene Tlieil (von der Seite gesellen) beim Weibchen 
mehr oder weniger deutlich gebuchtet. Die beiden ersten Ventral- 
platten des Abdomens sind beim Männchen auf der Mitte der 
Länge nach etwas eingedrückt, beim Weibehen convex oder 
etwas abgehackt. Die fünfte Kanehplatte ist hinten vor der 
Spitze mit einem länglichen Grübchen versehen (,j) oder mit 
einem schwachen Eindruck vor der Spitze oder einem tiefen sub¬ 
marginalen (Jucreindnick am Ende ($). 

fchthyophlhcn verhält sich bezüglich der Organisationsstufe 
ähnlich wie Coplopisthcn: doch steht diese Gattung wegen der 
Aelmlichkeit oder Gleichheit der kleinen Grube der fünften Baueh- 
platte in beiden Geschlechtern und wegen der Aelmlichkeit oder 
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Gleichheit des Eindrucks aut* der Mitte der beiden ersten abdominalen 
Bauchplatten, sowie wegen der elementaren Bildung des Pygidium« 
auf einer noch tieferen Stute. 

Während in der Gattung Coptopisthcu die lateralen Kiele 
des Pygidiums hinten vor der Spitze jederzeit« deutlich abbrechen 
und bei einigen Arten sogar zalmartig vorspringen. aber mit dem 
Fortsatz des Mittelkiels kaum in einem vcreinzelttn Falle in Be¬ 
ziehung tritt, verbindet sich in der Gattung [chthyopisthcn jeder 
Seitenkiel stets mit dein dolchförmigen Fortsatze des Mittelkiels. 
Darin ist ein Fortschritt in der Entwicklung des absonderlichen 
Pvgidiums der Oxvopisthinen zu erkennen, der darin besteht, 
daß die in dieser Curculionidengruppe sieh zeigende Neigung, am 
Ende des Pygidiums eine kräftige Spitze zu bilden, in ansteigen¬ 
der Formenreihe immer deutlicher zum Ausdruck kommt. 

Aurivillius errichtete die Gattung für die Arten bimacu- 
latum Anriv.. albolincatum Auriv.. rufofemoratum (Thoms.) Auriw, 
nifoclacatnm Auriv., deplanafum Rock, pygidiale Simps. und 
coneexivolle Auriv. 

Weil rufofemoratum nebst den beiden folgenden Arten in die 
von mir schon früher (1889) aufgestellte Gattung Anoxyopisthen 
gehören, conrexicolle aber in die neue Gattung Dolichopisthett ; 
so beschränkt sich die Gattung Ichlhyopislhen auf die an erster 
Stelle anfgefübrten Arten bimaculatum und albolhiealtim, wozu 
noch bültiliofevl und acutum treten. Auf diese 4 Arten paßt 
genau die Gattungsdiagnose bei Aurivillius. 

Schon vorstehend sind die unterscheidenden Charaktere von 
Ichthyopisthcn erwähnt: im Folgenden sind sie zusammengefaßt 
und ergänzt. 

Das Kostrum ist lang und ziemlich stark gebogen, sonst 
wie bei Anoxyopislhen ; und in beiden Geschlechtern gleich. Die 
Antennen erreichen nicht die Spitze des Rostrums. Der Pro¬ 
thorax ist ähnlich wie bei Anoxyopisthen beschaffen, auf dem 
Rücken jedoch hinten nur abgeflacht, vorn aber schwach convex. 
Die Flügeldecken zeigen auf der Scheibe Quereindriicke; die 
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äußeren Streifen sind stärker punktirt als die inneren; der 10. 
(niaruinalej Streif ist vor der Glitte abgekürzt. Das Pygidiuin 
Ui in beiden Geseldeeldeni last ganz gleich und vorn weniger 
convex, als bei den Männchen von Aiioxyopislltcn. hinten schwach 
sattelförmig eingesenkt oder von der Basis bis zur Spitze in ge¬ 
rader Linie verlaufend, mit stark comprimirlem und vorn bis 
zum Basaldrittel reichendem .Mittelkiel: die Spitze ist stark ver¬ 
jüngt und mehr oder weniger scharf zugespitzt, die. Seitenkiele 
sind mit der Spitze verbunden oder unterhalb derselben schon 
\orh**r mit dem medianen Kiek' verschmolzen, um vereinigt die 
Spitze zu erreichen. Die geschlechtlichen Unterschiede sind auch 
auf der Unterseite des Abdomens nicht so aullallend ausgebildet, 
wie in der Gattung Anoxynpisthen. aber ähnlich wie in der 
Gattung Coptopisthrn: beim Männchen ist der Eindruck vorn 
auf der Milte, nur schwach, auch das Grübchen hinten auf der 
fünften Bauehplatte nur gering, aber bei den Arten verschieden 
(man vergl, die einzelnen Arten). Die Beine sind in beiden 
Geschlechtern gleich, das Männchen weist also keinen Zalm an 
der Innenseite der liinterseheuke] auf. Das Krallenglied über¬ 
ragt das scheibenförmige vorletzte Glied der Tarsen mir wenig. 

Charakteristik der Gattung: Kostrum sat arouatuim ad 
apieem nonnihil ampliatum, in utroque sexu aequale, Antennae 
prope basiu rostri insertae. luijus apicem haud totum pertinentes, 
in utrmpie sexu aetjuales. Prothorax plus minusvc subeonieus. 
supra deplanatus nee exeavatus. antiee convexiuscnlus. Elvira 
transversim impressa. plus minusvc profunde striata, striis 
exterioribus (juam interioribus erassius punetatis, stria deeima 
(inarginali) ante medium abrupta et abbreviatn. Pygidiuni 
eonicum, aemninatuin. in dorso retrorsmn leviter inelinatuni vH 
fere rectum, antiee purum eonvexum. postiee attenuatmn. acu- 
minatum, porreetum. in mare minus <junm in lemina acutum: 
eariuae laterales ante ajiiecm vel angulatac vel leviter arcuatim 
inversae. cum carina subapicali inferiore, impari. conjunetae. 
Abdomen infra prope basin mediam in mare leviter impressum, 
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in femina convexum vel noimihil deplanatum, lamina veutrnli 
quinta ante apicem in mare exeavata. in femina pannn impressa 
vel transversim sulcata. Femora Omnium pedmn pone medium 
dentata, anlica et intermedia Jongitudine acqiialia; tibiae omnes 
in utroque sexu simpliees. 

Außer den drei bekannten Arten. Ichtlnjopislhen biniacu- 
lahnn Auriw. Oxyopislhen niddinn Iioel. (— Ichllnjopislhoi 
albolineahtm Auriv.J und Oxyopislhen biittikoferi Roel.. gebürt 
in die.se Gattung noch eine vierte Art (jicuhnu n. sp.) 

rebevöi eit t der A ri en. 

I. Pvgidium mit kürzerem, von der Seite gesehen höherem 
Spitzeiitheil, mit abgekürzter Spitze, sowie mit schwarzen 
Borsten am Ende* die hvpopygiale Platte convex, ziem¬ 
lich groß, am distalen Ende niedergedrückt, der sub¬ 
apikale Kiel kurz: Seiten des Metasternums ganz glatt, 
kaum sichtbar zerstreut punktirt; Elytren mit ganz glatten 
Interstitiell; erstes Glied des Funieulus länger als dick, 
das keilförmige Endglied ziemlich breit, etwas länger 
als breit.I. bimaculatum. 

II. Pvgidium länger ausgezogen ‘und spitzer, ohne Borsten 
vor der Spitze. 

1 Alle Interstitiell der Elytren glatt, mipunktirt oder 
theilweise sehr schwach punktirt; Prothorax oben mit 
mittlerer Längslinie, die zuweilen theilweise schwach 
erhaben ist. Erstes Glied des Funieulus etwas länger 
als dick: die hvpopygiale Platte gut entwickelt, der 
siibapicale Kiel kurz. 

a. Seiten des Körpers unter,seits ungedeckt; die hvpo- 

pygiale Platte stark convex: Prothorax dichter 
punktirt; Endglied der Antennen breiter beil¬ 
förmig .I. büttikoferi. 

b. Unterseite des Körpers seitlich mit weißer Längs¬ 
binde und weißen Flecken: hvpopygiale Platte 
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convex, der Länge nach in der Mille eingedrückt: 
Prothorax oben weniger dicht pnnktirt: Endglied 
der Antennen schmäler.I. nitidum. 

2. Die Interstitiell der Eh Iren deullich punktirl. di(* 
Punkte meist in je einer Längsreihe ungeordnet: Pro¬ 
thorax oben mit erlrahenein. mittlerem Längskiel. 
Erstes Glied des Fnnienlus so lang wie dick: End¬ 
glied der Antennen verschmälert: Unterseite ohne 
weiße Flecken; h \ popvgiale Platte klein oder feh¬ 
lend. subapiculer Kiel lang.I. acutum. 

1. Ichthyopisthen bimaculatum J 
Aurivillius. Ol'vers. K. Yetensk.-Akad. Förhandl. 1891. 

No. 6. ]). 3(L>. m. Fig. 

.. Elongation, snbparallehnn. nitidum. nnditjuc omnino nigruni. 
segmento primo abdominis utriiujue inacnia parva rotundata niveo- 
lannginosa; antennis rostro hreviorihns. elava eompressa trigona. 
parte <juartn apicali Spongiosa: prothoraee snpru in medio prae- 
sertim versus hasin vulde depresso et dense fort il er punetato: ehtrh 
snhparallelis. profunde slriatis. striis 3 —8 punclatis. interstitiis 
nitidis. subplanis. interstitiis 4 7 poue medium iinpressione pro- 

i’unda. transversa iustructis: pygidio elongato-conico. undhpie 
punetato.. carina inedia sat obtusa apiee <{iiam earinis lateralibus 
longius producta. dorso pygidii a latere viso ad basin eonvexo. 
deinde emargiuato. apiee vix recurvo; prosterno ruck* punetato. 
meso- et metasterno pedil)us<|iie nbsolelc pmiHulatis. abdomine 
spursim punetato: jeinnribus anterioribus inl'ra til)iis<juc intus bre- 
vissime obseure ciliatis. femoribiis postieis medium pygidii patdlo 
superantibns. eurvatis. inJVa fere nudis; tibiis utriiujue laevibus. - 
Long. eorp. (rostro excl.) 14 mm. lat. max. ad huniems 3.75 nun. 
— Patria: Gabun'*. 

Außerdem kommt die Spezies auf Grund der im Berliner 
Museum befindlichen Stücke in Nord-K nnieriin (Station Johann- 
Albrechtsliölie, Auf. März J 896. L. Gonradt). in Siidosl- 
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Kamerun (Lolodorf. am 1. Juli 1S9Ö auf einer großen Blatt¬ 
pflanze, L. Conradt), — auf der Yaunde-Station (800 in 
hoch. Zenker) und in Süd-Kamerun (Bipindi. April IS97. 
Zenker) vor. 

Zur Vergleichung lag mir das typische Exemplar der Spezies, 
welches sieh in der Sendung des Herrn Frei'. Aurivillius befand, 
vor. Der Körper ist ganz glänzend kohlschwarz, nur an jeder 
Seite der I. Abdominalplatte befindet sich meist ein weißer 
Tomentfleek, zuweilen auch noch an den Seiten der 2. Abdominal- 
platte; und an der Unterseite der Schenkel von der Basis bis 
zum Zahn ist die kurze Belransung gelb. Die großen Punkte 
auf der Mitte der Unterseite enthalten je eine kurze, aufrecht 
stehende Borste. 

Das lange, gebogene Rostrum ist im apicalen Ende zuweilen 
mit aufgeriehteten Seitenkielen versehen. Die Antennen erreichen 
bei weitem nicht die Spitze des Rost rums; das erste Glied des 
Funiculus ist um die Hälfte bis ein Viertel länger als dick, das 
2. Glied gewöhnlich länglich. Der Prothorax ist auf dem Rücken 
dicht, an den Seiten gröber punktirt. Die Seiten des Meso- und 
Metasternums sind ganz glatt und nicht punktirt oder äußerst 
fein und zerstreut punktirt, das Metasternum auf der Mitte 
stärker punktirt als bei /. biittikoferi. Das schmale Seutclhini 
ist in der Basalhälfte nicht eompreß, parallelseitig oder nach vorn 
zu verschmälert. Die Flügeldecken sind tief gestreift, die zwey 
inneren Streifen schwach punktirt. die übrigen nach außen zu 
allmählich stärker punktirt, die Interstitiell flach oder schwach 
gewölbt, glatt, unpunktirt; der Rücken ist mit zwei Qneivin- 
driicken versehen, von denen der hintere tiefer und schärfer ist 
als der vordere; dieser steht etwas vor der Mitte und mehr nach 
der Naht zu, der hintere hinter der Mitte und vom Außenrande 
und der Naht gleichmäßig weit entfernt. Das Pygidium ist am 
Ende von verschiedener Breite, unabhängig vom Geschlecht, da 
die lateralen Kanten sieh hinten in verschiedener Weise nähern. 
Bei einem Männchen ist das Pygidium hinten von gleicher Breite, 
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wie bei CoploptetltCH exhau st um , Ix *i anderen Männchen und bei 
den AN eibehen merklich oder viel schmäler. Die Seitenkanten 
sind entweder beiderseits der ansgezogencn Spitze winklig ab- 
gesetzt und verbinden sieh erst danach mit der mittleren Spitze, 
oder die Ecken springen sein- wenig vor. weil die SeitonleLsten 
vor dem Ende in sanftem bogen in die selunale Spitze über¬ 
gehen. Auf der Oberseite heben sich zwei weiße Längsbinden 
lindst deutlich ab. Die Schenkel und Schienen aller Beine sind 
in beiden Geschlechtern fjene länger, diese kürzer) gefranst. Die 
Schienen der Hinterbeine auch beim .Männchen an der Innenseite 
ungezähnt. 

Die Unterschiede der beiden Geschlechter sind unbedeutend. 
Beim Männchen ist das Pvgidiuni durchschnittlich etwas weniger 
zugespitzt als beim Weibchen, die Unterseite unmittelbar hinter 
dem Anus (von der Seite gesehen) nur sehr schwach gebuchtet. 
Die letzte Ventralplatte ist kurz vor dem Anus mit einer tiefen 
dreieckigen pnnktirten Grube versehen. Das erste Abdominal- 
segnient ist der ganzen Länge nach auf der Mitte deutlich und 
breit, aber nur sehr mäßig tief eingedrückt, die Seiten des Ein¬ 
drucks sind glatt und eonvex (nicht kantig). Beim Weibchen 
ist das Pvgidium etwas spitzer, an der Unterseite, vor der Spitze 
und hinter dem Anus stärker ausgebuehtet als beim Männchen. 
Das erste Abdomiualsegment ist convex, nur vorn auf der Mitte 
schwach und schmal eingedrückt. Das letzte Abdomiualsegment 
zeigt nur ein kleines, rundliches, stark pimklirtes. wenig ver¬ 
tieftes Grübchen vor dem Amis. 

Das kleinste Exemplar der Art ist noch etwas gröber als 
/. Nitidum Koel. {alboUncatum Auriv.). Ferner ist das Pronotum 
desselben viel dichter punktirt. Die mittleren Vnteunengliedcr 
sind länger und das Iveulenglied breiter. Die Flügeldecken sind 
viel feiner gestreift, die dorsalen Streifen nur sehr fein punktirt. 
die lateralen Streifen vorn und hinten viel feiner, in der Mitte 
ähnlich grob punktirt: die Interstitien aller Streifen llacli oder 
nur schwach convex. Das Pvgidium ist hinten etwas weniger 
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verjüngt und viel kürzer zugespitzt, die Spitze (von der Seite 
gesellen") höher und von unten stark seimig aufsteigend; der dor¬ 
sale Mittelkiel ist stumpfer und weniger vom preß, und seitlich 
davon ist das l’vgidium nach der Basis zu weitläufiger punktirt. 

Var. antbraciuum n. Hierher gehören Exemplare aus Bipindi. 
Lulodorf und von .lohann-Albrechtshöhe. denen die weiße Makel 
jederseits auf dem ersten Ahdoiniualseginent fehlt. 

2. Ichthyopisthen biittikoferi V- 
lloelofs, Notes Leyden Mus. Vol. X111, 1891. p. 118. 
„Subparallele, d un noir uniforme, lnisant. antennes d un 
hrun-rougeätre vers la base, elytros nn peu deprimees, striees- 
ponetnces; pygidinm horizontal, pointu. — Long. 12 milk, roslr. 
exel. — Grand Cape Mount (Liberia).'- 1 

Es scheinen bis jetzt nur die beiden typischen, im Keiehs- 
musenm zu Leiden befindlichen Exemplare bekannt zu sein. 
Herrn l)r. Ritscma danke ich es. daß ich diese beiden Exemplare 
untersuchen konnte. Die Art steht dem /. bimacnlatum Auriv. 
einigermaßen nahe, ist, gleichfalls ganz glänzend schwarz, aber 
von dieser durch eine Reihe von Merkmalen zu unterscheiden 
(vergl. 8. 11 I ). 

Noch näher verwandt ist /. biillikafen dem kleineren 
/. acutum n. sp. Das beilförmige Endglied der Antennen ist 
aber viel breiter (wenig länger als breit), das 1. Glied des 
Funieulns um ein Drittel oder die Hälfte länger als dick, fast 
cvlindrisch. am Ende etwas breiter als nach dem Grunde zu 
(bei I. acutum so lang wie breit). Das Rostrum ist am Apieal- 
rande jederseits mit einem schwachen anfgeriehteten Seitcnkiol 
versehen, die Stirn zwischen den Vagen mit einem tielen punkt¬ 
förmigen Grübchen. 

Der Rrothornx ist llaeh gedrückt und etwas weniger 
kräftig und weniger dicht punktirt als bei /. acutum, der mittlere 
Längskiel ist weniger deutlich und weniger vollständig oder last 
fehlend. Die Seiten des Meso- und Metasteruums sind schwach 
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punktirt. Das Seutcllum ist in der Basallmlffe sein* verschmälert. 
Die El v treu sind tief gestreift, die Interstitien. namentlich die 
inneren, convex und tlieils ganz glatt, theils schwach punktirt: 
auf jeder Elvtre belinden sich zwei selnäge Eindrücke. Die 
Sclienkel der Vorder- und Mittelbeine sind unterseits ziemlich 
di(*Iit und kurz gefranst, die der Hinterbeine kaum sichtbar nur 
mit einzelnen sehr kurzen Härchen versehen. 

Das Abdomen ist am Ende etwas anders geformt als bei 
L uenium. von der Seite gesehen weniger hoeh; die Spitze selbst 
ist noch länger und schärfer. Die* Unterseite des Abdomens ist 
ein wenig schwächer punktirt. Die Spitze des Pvgidinms ist 
länger und spitzer als bei I. uculum V; unterhalb der Spitze ist 
es stark convex mit aufgerichteten Seiten (den Endstücken der 
Seitenkiele des Pvgidiums). Die Unterseite des Abdomens ist 
ganz convex, nur an der Basis des 1. Banchringes etwas ab- 
gef 1a cht. 

Boclofs hält I. c. p. DU) dafür, daß die beiden typischen 
Exemplare beide Geschlechter repiäsentiren und daß beim Weibchen 
das Rostrum etwas länger und das Pygidium schmäler und mehr 
verlangen l seien als beim Männchen. Diese Unterschied! 1 sind nur 
individuelle, die tlieilweise auch bei /. bimacnlalum Vorkommen 
und hier mit Geseldeehtsunlersehiedeii nichts zu llnm haben. Es 
fehlen vielmehr die wirklich geschlechtlichen Unterschiede, die in 
der Gruppe der Oxvopisthinen die herrsehenden sind; denn beim 
Männchen ist weder ein abgesetzter deutlicher Eindruck auf der 
Mitte des ersten Bauchhalbringes, noch eine tiefe längliche Grube 
auf dem letzten freien Segment des Abdomens, kurz vor dem 
Amis vorhanden. 

Die beiden typischen Exemplare zeigen nur die Merkmale 
vom weiblichen Geschlecht. Hinsichtlich der individuellen Unter¬ 
schiede der beiden Exemplare ist noch zu bemerken, daß bei »lern 
einen Stück die Seiten des Pvgidinms vor der scharf ausgezogenen 
Spitze mein* abgesetzt sind: denn bei dem zweiten Exemplar 
gehen die Seiten fast allmählich in die scharf ausgezogene Spitze 
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über und sind seitlich wenig abgesetzt. Solche Unterschiede kann 
man auch bei verschiedenen weiblichen Individuen von I. bima- 
cululum sehen. .Oie. Länge der beiden Exemplar«* beträgt 
13—14 nun. 

/. biiltih'oferi mag noch mit /. iiilidum (<alboUnenUnn j ver¬ 
glichen werden. Erstere Art ist größer als diese* das Pronotum 
ist dichter pnnktirl. vorn stärker eingeschnürt. Das Pvgidium 
ist in der Basalhälfte weniger dicht pnnktirt. der Mittel kiel ist 
ebenso gebildet und stark compreß. Das Abdomen ist schwächer 
pnnktirt. Die Seiten des Körpers haben keine weiße Flecken. 

3. Ichthyopisthen nitidum Roelofs. 

Notes Leyden Mus. Vok XIII. 1891. p. 168 (sub Oxyopislheii)\ 
derselbe ebenda Yol. XIV. p. 36. — L albollneuUnn Aurivillius. 
Ot'vers. K. Yetensk.-Akad. Förliandh 189J. No. 6, p. 366. Fig. 

Tj Elongatmn. nitidum, unicolor, nigrnm: rnacula rotmidata 
epimerorum mesothoracis, rnacula elougata in episternis nieta- 
thoraeis nee non iinea in lateribus seginenti \. abdominis niveo- 
seriecis, mieantibus: antennis rnstro band brevioribus. elava com- 
pressa trigona, parte spongiosa brevissima ; prothorace supra 
plano, dense pimetalo, linea angusta media utrim|ue abbreviata 
impressa; elvtris profunde st rin t is. st ri is exteriorilnis punctatis: 
interstitiis snbeonvexis. 2.—5. pone medium transversim leviter 
impressis: pygidio elongaln-conico. punctato. carina media alta. 
acuta, apice ultra carinas laterales longe producta, a latere visa 
omuino recta; prosterno ibrtiter punctato, meso- et metasterno 
pedibus(|iie obsolete pnnetatis: abdomine sparsim sat profunde 
punetato; femoribus infra tibiisfjue intus brevissime obscure ciliatis. 
tibiis utrinque lacvibus (haud sulcalis). — Loug. corp. 12 mm. 
lat. max. (ad lmnieros) 3 mm. — Patria: Gabun. Lt 

Diese Art ist dem /, biillih'oferi Roel. sehr ähnlich, aber 
durch die weißen Seiteustreilen und Flecken der Brust und des 
I. Abdominalsegments. das schmälere Keulenglied; den etwas 
verschmälerten und weniger dicht punktirten Prothorax und das 
schmälere und mehr oompresse Pygidium gut unter,schieden. 

8 * 
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Das typische Exemplar des /. alboliueatum Auriv. habe ich 
durch die Güte des Autors untersuchen können. Nach Roelot's 
1. e. p. 36 gehört es zu /. nlthhim Roel. Es ist das einzige 
Exemplar, welches ich von dieser Art gesehen habe. Es ist 
schwarz, glanzend: die Episterneu des Metathorax haben einen 
langen, die* ganze Lange dieses Rrusttheils einnehmenden weißen 
Seitenstreifen. und die Episternen des Mcsothoiax und di<* Seiten 
der (‘rsten Abdominalplatte einen weißen Fleck. Die Antennen 
erreichen nicht ganz die Spitze des Rostruins; das erste Glied 
des Funieulus ist etwas kürzer als bei /. bfHtiko/eri und last 
oval; das beilförmige Endglied ist schmäler als bei dieser Art. 
Das Kost rum hat einen schwachen mittleren Längskiel und keine 
Scitenkiele. Auf der Stirn zwischen den Augen befindet sich ein 
kaum sichtbares Grübchen. Der Prothorax ist wohl etwas länger 
und vorn mehr verschmälert als bei L biittih'ofrri. Die Elvtreu 
haben auf der Scheibe neben der Naht keine scharfe Querein¬ 
drücke. nur einen scharfen Qtiereindruek hinter der Mitte neben 
dem Seitenrande; alle Streifen sind deutlich punktirt. die inneren 
schwächer als die äußeren, die Interstiticn glatt, etwas convex 
und unpunktirt. Die Schenkel aller Reine sind unterseits von 
der Rasis bis zum Zahn deutlich gefranst. Das Abdomen ist 
unterseits convex, mir am Grunde der ersten Rauchplatte nieder¬ 
gedrückt und mit einer sehr schwachen furehenartigen Linie ver¬ 
sehen. Das Pvgidium ist. von oben gesehen, schmäler und zn- 
sammengedriiekt, aber, von der Seite gesehen, sehr ähnlich wir 
bei /. biittih'ofrri und nadelförmig zugespitzt. Es ist unterseits 
unterhalb der Spitze verbreitert und der Länge nach etwas ein¬ 
gedrückt, nahe der Spitze kurz gekielt: die Seitenkiele begrenzen 
die h \ pop \ giale Platte und vereinigen sich zu dem unteren kurzen 
Kiele, lieber die Vergleichung des I. nitidum mit bimunilalum 
bitte ich S. 112 naehznsehen. 

Das vorliegende Exemplar des Stockholmer Museums ist 
ein Weibchen und. ohne Rüssel, etwa 12 mm lang. 

Es mag noch mit /. acutum n. sp. ^ verglichen werden. 
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welche Art kleiner ist. Dos Rost rum ist etwas starker gebogen. 
Dos sehr kleine Stirngrübchen ist viel schwächer als bei /. acutum . 
Das beilförmige Endglied der Antennen ist am Ende etwas breiter, 
nach dem Grunde zu schmäler. Das erste Glied des Funicuhis 
ist deutlich etwas länger. Der Prothorax ist weniger dicht 
punktirt. vorn schmäler, nicht mit einem mittleren Längskiek 
sondern mit einer vertieften Mittellinie versehen. Die Interstitiell 
der Eh treu sind glatt, unpunktirt. Das Pygidium ist, von oben 
gesehen, mehr zusammengedrückt und länger, auch, von der Seite 
gesehen, länger und spitzer. Die Unterseite des Abdomens ist 
weniger und zerstreuter punktirt. Auch die Brust ist nur sehr 
zerstreut punktirt. 

4. Ichtliyopisthen acutum n. ,sp. j 
Speeies praeeedentibus ininor. pieeo-nigra, nitida, metasterno 
medio (plennnque) femoribusque (apice nigro exeepto) rubris, 
inlcrdiun rostro medio tibiisque ad partem castaneo-brunneis. 
pvgidin albido-bivittato, eh trorum interstitiis plus minusve seriatim 
eonspieue punctatis; — rostro arcuato inter basin antennarum 
h'viter canaliculato, his rostro paulo brevioribus. lunieuli arliculo 
priino brevi subgloboso-evlindrieo nec vel vix purum longiore 
quam erassiorc. secundo tenuiorc eonico, eadem longitudine ac 
priino, urtieulo ultimo securilbrmi rnodicc dilatato; dimidio Ion- 
giere quain latiore: fronte interoculari foveolatag prothorace 
dimidio longiore quam basi latiore. aiitrorsum attenuato. lateraliter 
purum arcuato. toto eonferlim et profunde punetato, dorso sub- 
planato postiee nonnibil depresso carinaque media longitudinali 
laevi exstructo. carina antice et postiee vix obsoletaj elytris 
in dorso plus minusve pluries impressis, profunde striatis, striis 
exterioribus paulo crassius quam interioribus punetatis, interstitiis 
leviter eonvexis totis eonspieue seriatim punetatis 5 femoribus 
omnium peduin perparum et brevissime infra ciliatis denticuloque 
armatis, posticis sinuoso-curvatis anumque fere attingentibus, tibiis 
subrectis. 
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j Pvgidium (superne visimij retrnrsum modice nttenuntum. 
subito neuminatmm earina inedia postier aculeiformi et elongata. 
iipice lateraliter com presto: laminis inferiorihus ubdominnlihus 
dualnis primis iniVa sat profunde ranaliculat i.s: segmento (piinto 
löveola trigruiuli praeanali exstruclo: feinoribus pedum poslioonmi 
breviler >ed distinotins quam ceteris fomoribus subtus eiliatis. 

v lVgidium (superne vismu) rotrorsiim magis atteniratmm 
aeumine simplieiore et pa-ulo Imuriore quam in märe; abdomiue 
infra basiu versus j>e i*]>urum lougitudiualiier impresso : lamina 
quiuta postice ronvexu mite margiuem autein apiculcm siilco 
Iransversiiu parabolieu profundo exstrueta: i'emoribus infra kievilnis. 
Loug. eorp. trostro exeeptoj 9.o — 10.5 mm. 

Vaterland : Tnii«> iu Ober-Guinea. Station lÜMiia re kb urg 
(Juli 1891. |)r. K. Hüttner: Januar und April 1893. am 19. De¬ 
zember 1892 auf Hol/. L. Connnll ). 

Var. obscuripes n. Corpus iotiim nignim. pedibus totis 
nigris. femoribus interdmn medio obseure enstaneis. — Aquapim 
in Ober-Guinea (l)r. Reiehenow ). 

Von allen Arten der Gattung sowohl durch die geringere 
Größe. als auch durch die verhält nißmäbig stark eingestochenen, 
in je einer Längsreihe* stehenden Punkte der Interstitiell der 
FJ\ treu verschieden. Auch die rothen Schenkel, sowie die rotlie 
Mitte des Metasternums linden sich bei den übrigen Arten der 
Gattung nicht: doch sind andere Exemplare ganz schwarz wie 
diese. Weiße Flecke und Streifen fehlen an den Körperseiten. 

Die Art ist etwas kleiner als /. nitiihim. das Vronotum mit 
einem mittleren Längskiel versehen und dichter pimktirt. Die 
Spitze des Pvgidiums ist weniger scharf zugespitzt. Außerdem 
unterscheidet sieh die Art durch das schmälere keuleuglied der 
Vntemien. die beim W eibchen imterseits nur sehr undeutlich und 
sehr kurz gefransten Schenkel und den etwas deutlicheren ventralen 
Längseindrnek auf der IJasis des Abdomens. 

Aelmlieh unterscheidet sieh I. iinüum von bfiftiho/rri. Der 
Körper ist viel kleiner. Der Prothorax ist länger, oberseits nicht 
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fluch gedrückt, sondern nach vorn zu convex und nur hinten 
flach; ferner ist er mit einer mittleren convexen Linie vergehen. 
Das Pygidium ist etwas kürzer und breiter, die Spitze länger 
ausgoziigen. Die zwei ersten Ahdominalseginente sind in der 
Mitte der Lunge nach merklich eingedrückt., hei L bUtHUoferi 
kaum abgehackt, last convex. Die letzte Yenlralplutlc hat beim 
Weibchen eine tiefe quer gestellte, parabolische, das apieale Ende 
umschreibende submarginale Furche, hei biittikoferi eine kurze, 
wenig vertiefte (trübe vor der Spitze. 

Das Pygidium ist unterseits mit einer kleinem Hachen, 
präanalen, mit den oberseitigen Seitenkielen sich verbindende 
Platte kJ) oder mit einer kaum ditlerenzirten schmalen, von den 
ober^eiligen Sei ton kielen nicht erreichten Platte (Y) versehen. Der 
untere Kiel der Spitze des Pvgidiums i>t in beiden Geschlechtern 
lang und scharf. Hei /. bidlilwferi ist die hvpopvgiale Platte 
großer und lief ausgehohll. der untere, hinter der Platte zur Spitze 
gehende Kiel kürzer. 


Anoxyopisthen in. 

Stettiner Ent. Zeit. Bd. b(L 1880, S. 131. 

Diese Gattung ist den Gattungen Coplapislhen ; Ichlhyophlhen 
und Policltopislhcn zunächst verwandt, nimmt aber hinsichtlich 
der sexuellen Dillerenzirung die oberste Stufe unter ihnen ein. 
Das pNgidium ist in den beiden Geschlechtern keiner der ge¬ 
nannten Gattungen so verschieden, wie bei Anoxyopislhcn. Das¬ 
selbe gilt von der breiten Liiugsgrube der ersten Abdoniinalplatte 
des Männchens, die in den drei anderen Gattungen hei den beiden 
Geschlechtern viel weniger ditlerenzirt ist. Der innere Zahn an 
den lliiitersehienen des Männchens tiudet sieh nur noch hei 
Unlichopisthen. 

Anoryopislhcn ist bezüglich der Bildung des Rostruins. der 
Antennen, des Prothorax und der Elytren nicht verschieden von 
Coplapislhen . Das Rost rum ist mittelmäßig lang, etwas gebogen, 
an der Spitze in beiden Geschlechtern ein klein wenig verbreitert, 

Stett. enlomol. Zeit. lS'JO. 


120 


vor der Pasis beim Männchen etwas gefurcht. beim Weibchen 
glatt. Die Antennen sind nahe dem Grunde des Rostrums letz¬ 
terem oingefiigt. Der längliche Schaft (scapus) ist etwas kürzer 
als der Fühlerfaden (fiinieulus); an dem letzteren sind die beiden 
ersten Glieder etwas länger als die vier folgenden. welche sehr 
kurz sind. Das letzte Glied ist groß, beilförniig. bei einigen 
Arten so laue', wie die sechs kurzen Glieder des Funicuhis zu¬ 
sammen. und recht breit, dabei compreß und etwas gedreht, wie 
gequetscht erscheinend; bei den anderen Arten ist das letzte 
Glied kürzer, so breit als lang oder länger, stets breit bciHonnig. 

Der Prothorax ist um ein Drittel oder die Hälfte länger 
als breit, nach vorn mehr oder weniger verengt, an den Seiten 
vorn mit einer bogenförmigen Mündung in den etwas cinge- 
sehniirlen Vordertbeil übergelumd. oder mit fast geraden Seiten 
nach vorn verengt und fast kegelförmig. Der Kücken des Pro¬ 
thorax ist von \<irn bis hinten eingedrückt (die meisten ArtenJ 
oder mir hinten etwas eingedrückt (tleprrsstwi. nnriciUianuni). 
ln jedem Falle ist das Proiiotnm dicht und ziemlich grob piuiktirt 
und mal (farbig, au den Kanten weniger dicht pimktirt und glän¬ 
zend; die ü-jinze IInterstate und die Seiten sind ziemlich dicht 
mul grob pimktirt. 

Die Flügeldecken sind zwischen den Schultern (‘(was 
breiter als der Prolhorax und nach der Spitze zu imdir oder 
weniger verjüngt, mit 10 eingedrückten Streifen versehen und an 
der Hasis, hinter den Schultern. sowie auf der Scheibe 1 vor und 
hinter der Mitte eingedrückt. Der hinterste Kindruek ist zuweilen 
ein tiefer Einschnitt auf dem 4.— (>. oder (>. — 7. lnterstitium. 
Die Streiten sind ziemlich tief, der 1. — 4. Streifen im Grunde 
undeutlich pimktirt. der 5.— 7. oder 8. Streifen um die Mitte 
der Läng« 1 grob pimktirt. so daß die Grubenpimkte auf die Inter¬ 
stitiell übergreifen. Der 0. und 10. Streifen sind einfach, der 
10. mir im vorderen flieile vorhanden, noch vor der Mitte ab¬ 
gekürzt. Früher halte ich |a. a. O.) irrthümlich angegeben, daß 
der 10. Streifen ganz sei. 
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Das Pygidium ist kegelförmig verlängert, ‘meist mehr oder 
weniger lang zugespifzt. Die Seileukiele sind recht erhaben und 
mit der Spitze des Pygidinms verbunden. Der Mittelkiel ist vorn 
weniger erhaben als hinten, beim Weibchen langer, höher und 
scharfer als beim Männchen. Beim Männchen ist der Rücken 
des Pygidinms vorn convex, hinter der Mitte in einem Bogen 
nach abwärts gerichtet, dann sattelförmig eingesenkt und in eine 
verschmälerte, gerade ausgestreckte oder aufgerichtete eompresse 
Spitze ausgezogen. Beim "Weibchen ist der Rücken des Pygidinms 
vorn wenig oder nicht convex, hinter der Mitte nicht oder schwach 
cingesenkl, am Bude lang zugespitzt (dcprcssintt , (UtnrHüantnn) 
oder stumpf ( deplanatum ). 

Die glatte glänzende Unterseite zeigt an den Seiten ent¬ 
weder eine weiße Längsbinde ( deplanalum ; blillncri ) oder einzelne 
weiße Flecken (die übrigen Arten) und ist selten tleekenlos 
(jlopressunt $). Die erste Banehplalte des Abdomens ist beim 
Männchen auf der Mitte der Länge nach grubenartig breit ein¬ 
gedrückt; die Seitenbauten der Grube sind hinten höher und 
schärfer. Die Grube selbst ist glatt, nur vorn oder näher den 
Seitenkanten mit einzelnen groben Punkten besetzt. Hinten ist 
die Grube offen und setzt ein wenig auf die zweite Baueliplatte 
über. Die fünfte Baueliplatte des Männchens ist mit einer schmä¬ 
leren. nach vorn zu allmählich verschwindenden, nach hinten zu 
vertieften lind verbreiterten furehenurtigon Grube versehen. 

An den glatten Beinen sind die vorderen und mittleren 
Schenkel von gleicher Länge, die hinteren Schenkel verlängert. 
Die Schienen sind glatt, ungefureht, die Seiten convex. Alle 
Schenkel sind in beiden Geschlechtern mit einem Zähnehcii an 
der Innenseite oberhalb oder in der Mitte versehen. Beim Männ¬ 
chen kommt dazu eine stärkere Behaarung an der Unterseite 
aller Schenkel vom Grunde bis zu dem Zälinehen. Die Tibieu 
sind kürzer als die Schenkel und ungezähnt, nur beim Männchen 
sind die Schienen des hintersten Beinpaares im basalen Drittel 
mit einem dreieckigen stumpfen Zahne ausgerüstet, hn Uebrigcn 
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sind die Tilden aller Beine um Iniienrnncle sehr kurz gefranst, 
die Ilintertibien der Mäuuchen sow ohl vor als hinter dem Zahne. 
Das dritte Glied der Tarsen ist ziemlich groß, oval und platten- 
Jbrinig. am Kode etwas ausgeschnitten und mit einem ziemlich 
kleinen, den Kami überragenden vierten Gliede versehen. 

Charakteristik der Gattung: 

Corpus elongatum. rohnstulmn nee unquam graeillimum. 
glahrmn nee pilosum nee squamatmn. 

Kostrum arcuatum. elongatum, ad apieein nonnihil am- 
pliatuni, in utroque s(*.\*u tere aeqnale. 

Anteuuae rostrum nonnihil superantes aut paruin hrcviorcs. 
articulis funieuli 3. — 6. hrevibus. articulo ultimo brevius aut 
lougius seeuriibrmi. 

Prothorax subconicus. terlin vel dimidia parte longior quam 
latior; dorso plermnque totn plus minusve lcviter excavato et 
conlertim puuetato. lateraliter autem paulo laeviore et minus 
pumdato. 

Hlytrn traiisversim biimpressa. aj)ieem versus allennala- 
st rin deciina anterior, inox abbreviata, postiee nulla. 

Pvgidium brevius aut lougius apieatmn, in utmque sexu 
diHerens. ca rinn media basin fere pertinens vel brevior. acuta, 
rariune laterales elevntae. cum npice eonjmictue. 

Abdomen inira seeundum sexus varimn. in fernhin convexius. 

Femora oninimn pedmn infra dentata, anticorum et, inter- 
mediorum longitudine aequalia, pedmn poslieorum elongata apiecm- 
qne laminae ventralis ultimae paulo supcrantin aut breviora. 
Tibiae laeves. eonvexiuseulae. 

j Kostrum lateraliter pvope basin suleatum. Pvgidiiiiu 
autiee convexnm, pone medium dehiseens et iuelinaUnn. parte 
apieali angustata porreeta aut reilexa. aeuminata. carina media 
andre obtusn vel ineouspicua, postiee distinctn, elevata. Meta- 
stonnun longitudinaliter in medio imprcssum. Abdominis lamina 
ventralis prima in medio late exeavalum. cava lateraliter postiee 
sat alte et acute marginata, ad magnam partem lacvis: lamina 
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quinta mcdia aiit>nstius excavata. cava apieem veistis latiore et 
profundiore quam antice. Femora pedum posticormn amim paulo 
superantia, pedum anticonim et. intermcdiorum brevius ciliata, 
posticonnu longius elende ciliata. Tibiae omuiuin peduin brevissiine 
ciliatae. pedum anticonun leviter arcuatae vel subreelae. postieorum 
rectae denteque subbasali intus annatae. 

$ Rostnmi lateraliter integrum, planum. Pygidium minus 
convexmn. poue medium pavuin inelinatum vel in dorso ioto 
rectum, interdmn subeonvexum; carina media tota, basi quoque 
propius. acut iure. perinde lougiore quam in mare; apice. brevius 
aut longius porreeto. modo valde elougato et acuto. modo brevius 
acumiuato. interdum obtuso-roluudato. Metasteruum in medio 
minus impressum. Abdominis lamina ventralis prima in medio 
levissime impressa, lamina quinta ante anum transversiin impressa. 
Femora omniuin pedum malte brevius quam in mare ciliata: 
tibiae omniuin pedum brevissiine ciliatae. sicut in mare. 

Die Gattung wurde von mir gegründet auf die eine Spezies 
hüttuovi m. Seitdem beschrieb Roelofs Oxijopisthen deptanaluw, 
claruhnn und depressum, welche von Aurivillius in der von 
ihm gegründeten Gattung IchlhyopisUten untergebraeht wurden. 
Wie ich oben auszulubreii mir erlaubte, gehören zu Ichthyopislhou 
mir himacuUihuu Auriv. und Verwandte, ein Tlieil der übrigen 
Arten zu der von mir gegründeten Gattung Auoxt/opisflicH. 

Die nuninebr bekannten acht Arten der Gattung lassen sieh, 
wie folgt, gruppiren. 

1. Am I.Gliede der Hintertarsen kein Appendix; Endglied 
der Antennen kurz beilförmig und schwarz. 

1. Pvgidium kurz zugespitzt oder stumpf; eine weiße 
Binde an jeder Körperseite: 

J. hüttneri und dcplanatum. 

2. Pvgidium scharf zugespitzt; ohne oder mit wenig 
weißen Flecken an den Seiten des Körpers: 

I. depvessum. 
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II. Am 1. Gliede. der Hintertarsen innenseits rin ipflugsclmar- 
förmiger Appendix. 

1. Endglied der Antennen kur/, keilförmig, nur etwas 
länger als breit. roüi. am Ende sehwarz:, lVonotum 
ziemlieh tief eingedrückt; Beine ganz schwarz: 

A. carbonalum. 

2. Endglied der Antennen mehr als doppelt so lang als 
breit oder etwas kürzer, sehr compreß, etwas um 
seine Axe gedreht, rotli. am Ende oder auch auf 
dein Bücken schwarz: Pronotiim nur mäßig tief eiu- 
gedriiekt. Beine größtentheils rot 1 1 . theil weise sehwarz: 

A. ela rat um, sejunchutt. (luririllianuw . ronradti. 

1 Anoxyopisthen büttneri in. 

Stettiner Ent. Zeit. Bd. ÖO. ISS<>. ,S. EU. 
Pieeo-nigruni. pvgidio albo-biviltato. epimeris mesothora- 
calibus maeula laterali. episternis inetathoraealibus vitta elongata, 
e basi usque ad apieein pertinente, ornatis vittaque utrinque 
singula lamimu* abdominalis primae liiveo-albis; femoribas rnbris, 
apiee tibiinjue lotE et tarsis nigris; — antenni« apieein rostri 
vix su])erantibus. fnnieuli artieulis duobus primis dimidio Ion- 
üioribus quam erassioribns. seeundo temiiore. sequentibus bre- 
vioribus. ultimo seeuriforiui parum longiore quam latiore: pro- 
thoraee attenualo, tertia parle longiore quam basi latiore. dorso 
depresbo uonnihil excavaio, sat eoufertim et basin versus eon- 
lertius puuetato, stria mediana longitudinali laevi antiee et postier 
abbreviata; elytris pone humeros et in disco impressis, slriis 
intoriorihus indistiuete. exterioribus (anliee et poslice exceptis) 
eonspiene puuetatis. iuterstitiis basin et apieem et suturam versus 
planatis; femoribas aj)ieem pvgidii band longo perlinentibus. 
nimm antem noiminiquam superantibus. 

o Bygidimu attenuatum supra Ieviter convexum, pono 
medium minime ineiinatum. apiee brevi a latere viso obtuse 
rotundato, insuper visu aeuininato; lamina abdominali prima infra 
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media late et sat profunde exeavata, eava laevi antice punctata, 
lateraliter poslice acute marginata, in lamimim seeuudam paulu 
protiusa; lamina quinta ]>ostice sulcata, sulco usque ad medium 
laminae pertinente; metasterno medio longitudinaliter suleatn. 

Long. corp. 13,5 mm. 

Ein Männchen von Salvador im nördlichen Portng. Cougo 
liegt vor. Es ist das typische Exemplar. Ein weiteres Stück 
ist mir nicht bekannt geworden. 

Die Art unterscheidet sich zusammen mit der folgenden 
(dop!anal um Ko eh) von den übrigen Arten der Gattung durch 
die weiße Längsbinde an den Seiten des Körpers, welche vom 
Mesostern um bis zur ersten Abdominalplatte reicht, ferner durch 
die stumpfere und kürzere Spitze des Pygidimns. 

2. Anoxyopisthen deplanatum Koelofs, 

Notes Leyden Mus. Yol. XIII. 1891. p. HO: 
id. ibid. Yol. XIV. 1892, p. 34. 

A. büttneri simile, nigrum, femoribus posticis (apice excepto) 
rubris; funiculi autem articulo secundo breviore, tertia parte Ion- 
giore quam erassiore; prothorace graeiliore, dimidio löngiore 
quam basi latiore, in dorso magis * exeavato et toto confer!im 
punetato. latera versus laxius punctato. 

q Pygidium simillinmm ac in A. biiffrieri, erassius pune- 
tatum. apice magis acuminato, porreeio, brevi. dorso minime 
inclinato; lamina abdominali prima similitcr exeavata. lamina 
quinta longius et profundius sulcata. 

$ Pygidium parum convexum, dorso fere recto nee inclinato. 
apice obtusato; lamina abdominali prima eoiivexa prope basin 
media in leviter depressa et minime siibsuleata, lamina quinta 
tbyeola praeanali transversa exstrncla. 

Long. corp. (rostro excluso) 13 — 15 mm. 

Diese Art wurde nach einem männlichen Exemplar aus 
Nyam-Nyam beschrieben, welches sich im Leydener Museum 
befindet. Aus derselben Quelle befindet sich im Berliner Museum 

Sielt, eutomol. Zeit. 1899. 



126 


ein Pärchen. Nach Roelofs (1. c. ]). 34) ist die Art niicli hei 
I heniho am oberen Congo gefunden. 

Durch Herrn Pr. Ritsema wurde ich in den Stand gesetzt, 
das typische Stück des Leydener Museums mit dem im nerliner 
Museum befindlichen Pärchen zu vergleichen. Das Männchen 
di( ‘ses Pärcdiens ist etwas kleiner als das typische Exemplar und 
hat ganz schwarze Reine (var. niyrijics n.)- der Prothorax ist 
(‘(was schmaler und länger, aber ebenso eingedrückt und ebenso 
dicht punktirt. Das Abdomen ist unterseits auf der ersten Rauch- 
platte der ganzen Länge nach mit einer ziemlich tiefen, auf die» 
zweite Rauchplatte übertretenden Grube, die beiderseits vor dem 
Hinterrande der erstem Rauchplatte scharf gerundet ist. Die mittlere 
Längsfurche der fünften Rauchplatte ist vorn schmäler und weniger 
tief und endigt im Rasalviertel der Rauchplatte. Diese Rildung 
des Abdomens ist genau so wie bei dem typischen Exemplar. 
Der Körper ist (ohne das Rost rum) 13.ö mm lang. 

Das bisher noch unbekannt gewesene Weibedien ist au 
der Lnterseito aller Schenkel gleichfalls, aber viel feiner und 
kürzer behaart. Die Schenkel sind roth und ini apicale.ii Viertel 
schwarz, wie bei dem Männchen des Leydener Museums. Die 
erste Abdominalplatte ist auf der Mitte convex und zeigt kaum 
einen schwachen länglichen Eindruck. Die letzte Abdominal- 
platte ist vor der Spitze mit einem ziemlich tiefen, etwas in die 
(liiere gezogenen Eindruck versehen. Das Pygidium hat einen 
gerade abfallenden Rückenkamm (Mittelkiel), der nicht eingesenkt 
und hinten nicht in eine Spitze ausgezogen ist. Die Spitze ist 
vielmehr abgestumpft, nur der Kiel ist. wie in seinem ganzen 
Verlauf, so auch an der Spitze emnprelj. Das apicale Stück des 
■pygidiums zeigt unterseits ein Grübchen. Der Körper ist 12 ;,, | 4 mm 
lang (ohne das Koslruni). 

Die Art (J) ist dem I. büUneri in. sehr ähnlich, aber 
das 2. Glied des Fimiculus ist merklich kürzer als das I. Der 
Prothorax i>t schlanker, etwas länger und nach vorn zu mehr 
verjüngt. Das Pygidium ist. von der Seite gesehen, mehr zu- 
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gespitzt, etwas stärker punktirt. Die apicale Platte an der Unter¬ 
seite des Pygidiinns ist um mein* als die Hälfte länger als bei 
I. biillncri. Die präanale Furche der fünften Yentralplatte ist 
länger und tiefer. Der Haarbesatz an der Unterseite der Schenkel 
ist stärker. Die Schenkel der Hinterbeine sind länger als bei 
der genannten Art. 

Hit einer der beiden vorstehend beschriebenen Arten (wohl 
mit I. de plana htm} scheint identisch zu sein: 

Oxyopisthen pygidiale 11. W. Simpson in: James S. Jamesoifs 
Story of the liear Coliunn ol* the Emin Pascha Relief Expedition. 
London 189d, p. 425. „Elongate, deprcsscd, black, shining, 
with a silveiy spot on the epiinera, and longitudinal bands on 
the sides of the lnetasternum, the tirst abdominal segmenl, and 
pygidium. — Rostrum smooth, shining, with two narrow shlightly 
punctured grooves above, originaling just beyond the eyes, and 
deepening towards the apex. Antennae shining; seape eylindrical; 
joints of funieulus ol* equal lenght. Uead very linely punctured. 
Prothorax conieal, mach flattcned above. rather dull, closely and 
deeply punctured. and with a tine longitudinal line in the middle. 
Scutellum oblong-ovate. Elytra a little broader tlnm prothorax 
at hase, slightly attenuated towards the apex, soinewhat depressed, 
shining, and with rather coarselv jinnctured striae; interstiees 
smooth and flattish; the second interstice is interrupted near the 
dise by two obsenre depressions. Pygidium conieal, linely punc¬ 
tured. carinate, the earina somewhat produced at apex. Under- 
side and legs ot* a brilliant black; metastermun and abdomen 
linely punctured; the first segment of the abdomen rather more 
coarselv so in the middle; femorn beneath clothed with fulvons 
setae. Long. (rostro excl.) 12 mm. lat. 3 l | 2 m in. — $ Pygidium 
more acutely produced a apex; posterior libia toothed near the 
hase, and somewhat longer than in the male.“ — Die Geschlechter 
sind von dem Autor der Spezies mit einander verwechselt; unter 
dem $ kann nur ein Männchen verstanden sein. 
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3. Anoxyopisthen depressum Roelofs. 

Xotes Leyden Mus. XA . 1893, p. 241. (Ich(hifojiisllien nifo- 
femorahm Aurivillius. Ofvers. K. Yetensk.-Akad. Förh. 1891. 
Xo. 6 . p. 3G4 nee Thomson). 

Nigrum. nitidmn, pedibus rubris, leniorllms. basi apicetpie 
exccptis. nigris: anteimarnm funicnli nrticulis duobns primis sub- 
elongatis. dimidio longioribus tjirnm apice erassioribus. articnlo 
ultimo securifonni nigro. lato, nec longiore rpiam latiore: pro- 
tboraee subconieo supra deplanato. nult» et profunde pmietato. 
postico leviter impresso 5 femoribns pedum posticonini aiuim band 
longe pertinentibus. larsorum ejusdem paris articnlo primo band 
appcndicnlato. 

Long. eorp. (rostro excl.) 12 — 16 mm. 

Gabun (Mus. Heidin und Stockholm). 

Ausgezeichnet durch die lang ausgezogene und scharfe Spil/.e 
des Pvgidiums des Weibchens, das Fehlen des Appendix am 
ersten Gliche der Hintertarsen, ist diese Art ebensowohl von der 
clacalniH- Gruppe, als auch von der (t(>})lanalUM-Gv\\\)\)v recht 
verschieden. 

Der Körper ist schwarz, glanzend, großcnlheils durch dichte 
Puuktirung matt oder schwach glänzend. Die Antennen sind 
ganz schwarz, ebenso die Heine, an denen nur die Schenkel, die 
Spitze und den Grund ausgenommen, roth sind. Das 1. und 2. 
Glied der Antennen sind von gleicher Längt 4 , jenes stärker, in 
beiden Geschlechtern gleich * das beilförmige Endglied ist .^0 lang 
wie breit oder wenig länger. Der fast conische Prothorax ist 
nach vorn merklich verschmälert, länger uK am Grunde breit, 
an den Seiten fast gerade, sehr leicht gebogen, auf dem Kücken 
llacli gediückt, hinter der Mitte* etwas breit eingedrückt, mit 
schwacher Spur einer mittleren erhabenen Längslinie vorn auf 
der Scheibe. Die Flügeldecken sind ungefähr wie bei I . claratum 
beschallen, aber der t)uereimlnick hinter der Mitte ist schwächer. 
Die Heine sind mäßig lang, die Hintersehenkel merklich kürzer 
als hei A. da rat nm. 

SUN. entomol. Zeit. 1801). 






Reim Männchen überragen die Antennen eben die Spitze 
des Rostrnins. Dos Pygidium ist convex, kürzer als beim 
Weibchen, hinter der Mitte leicht eingesenkt, die schmale Spitze 
horizontal verlängert und nadelspitz, wie beim Weibchen, aber 
viel weniger hing ausgezogen. Die erste Abdominalplatte ist auf 
der Mitte der ganzen Länge naeli (bis zum Grunde der zweiten 
AbdominalpkiUe) eingedrückt: der Eindruck glatt, nach den Enden 
zu verschmälert, an den Seiten mit erhabener scharfer Kante. 
Die fünfte Abdominalplatte ist mit einem kleineren dreieckigen, 
nach vorn verschmälerten Eindruck versehen, der im Grunde 
rnnzelig-punktirt und gleichfalls an den Seiten scharfkantig ist. 
Das Metasternum ist auf der Mitte der Länge nach flach ein¬ 
gedrückt. der Eindruck beiderseits von einer niedrigen, aber 
scharfkantigen Leiste eingefaßt und ganz glatt, nur vorn und an 
den Seiten vereinzelt punktirt. hinten wenig verbreitert und ver¬ 
tieft, vorn allmählich verschwindend. Die Ilintersehenkel erreichen 
gerade den Amis: die Hinterschienen sind im IJasnldrittel innen 
mit einem Zahne ausgerüstet. 

Leim Weibchen erreichen die Antennen die Spitze des 
Rostrums nicht. Das Pygidium ist wenig kürzer als die Flügel¬ 
decken und hinten anHaHend lang ansgezogen, vorn kaum ge¬ 
wölbt. hinter der Mitte etwas eiugescnkt, dann horizontal aus¬ 
gestreckt. am Ende mit dornförmiger nadelscharfer Spitze; der 
Mittelkiel ist hoch, reicht von der Spitze bis zum Grunde, wo 
er stumpfer und etwas breiter ist; auch die Seitenkiele sind recht 
erhaben. Der vorgezogene Abschnitt des Pygidiums ist unter¬ 
sei ts stark convex und der Länge nach breit furchenartig ein¬ 
gedrückt, Die erste Abdmninalplatte ist ganz convex, auf der 
Mitte nach der Uas.is zu grob und tief punktirt, nach den Seiten 
zu feiner punktirt. Die fünfte Abdominalplatte ist an der Spitze, 
etwas eingedrückt. Die Hinterschenkel erreichen nur die Mitte 
der fünften Abdoinimilplatte. Das Metasternum ist längs der 
Mitte schwächer eingedrückt, der Eindruck beiderseits kaum, 
aber nach vorn zu von einer sehr schwachen Leiste eingefaßt, 
die von eingestoeheneu Punkten begleitet ist. 
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4. Anoxyopisthen carbonatum n. >p. j. 

Xigrum. anthraoinum. niiiclum. epimeris prothoracalibus. 
epislernis metathoraealibus lamiimque abdominali prima laleraliter 
maeuln singula alba. plus minusve minula et angusta, signatis; 
antennarnm artieulo ultimo nilb-ierniginen. upice nigro: pygidio 
longo albo-bivitlalo. pedibns totis nigris: — antennis apicem 
rostri baud pertinentibus. luniculi articulis duobus primis sitb- 
elongatis singulis dimidio longioribus quam apiee crassioribus. 
ceteris brevibus, articulo ultimo seeiirilbrmi nonnihil longiore quam 
latiore: prntlioraee subeonico tertia parte longiore C|uam basi 
latiorc. antrorsum attenuato. dorso toto sui exeavalo conlertim 
])nm*tato lineaque temii impressa media longitndinali exstrueto: 
prosterno ouni episternis profunde punetato; elylris pone huineros 
<4 in dorso late improssis: femoribus inlVa ad magnain partem 
dense ila\ido-pilosis. posticis amun ])tinlo superaiitibus. 

j Pygidiiun similiter ac in .!. claraln Jbnnatuin. apiee rellexo 
nonnihil longiore. inlra pone amnn late canalieulato: lamiua ab- 
doininali prima late (4 longe excavata. eava glabra (4 lalt*ralitm* 
acute inarginata: lamina quinta in medio longo sulcata. suleo 
postire latiore et profunde. antrorsum sensim tcnuiore. )sin len» 
pertinente. 

Long. eorj>. 13 mm. 

Kamerun. 

l)i< •so Art ist zwar dem I. claraftmt nahe verwandt, unter¬ 
scheidet sieb aber von ihm u. A. durch ganz schwarze Peine. 
Sie gleicht dadurch dem 1 . ileplanalnm iioel.. bei welchem gleich - 
ia 11s das Pronotum ähnlich tief eingedrückt ist. hoch weicht 
diese etwas absonderliche Art durch das Fehlen des Appendix 
am ersten (jrliede der llintertarsen. das kürzere und nur schwach 
vorgezogene Pygidiiun. die weiße Seitenbinde des ^littolkörpers 
und die Convexität der I T nterseito der P\gidialspitze ab. 

Das beilldrinige Endglied der Antennen ist doppelt so kurz 
wie bei I. claeatim; der Protlmrax ist etwas kürzer. kegel- 
rörniiger und tiefer eingedrückt: die* Elyimi sind naeli hinten zu 
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mehr verjüngt, auf dem Rücken mehr eingedrückt; das ähnliche 
Pygidimn ist länger aufgezogen, hinten schmäler und etwas spitzer, 
die Spitze mehr anfgebogen: die ganze Oberseite ist feiner und 
weniger dicht punktirt. Die Rindrücke aut der 1. und o. Hauch¬ 
platte sind sehr ähnlich. 

b. Anoxyopisthen clavatum Roelols. 

Notes Leyden Museum. Yol. XIII. p. 169 (20. August 1891% 
sub Oxyofri stlien: — rnfochtraium Aurivillius. Ofvers. Vetensk.- 
Akad. Förhandl. 1891, No. 0. p. 366 Fig. (29. August 1891). 
sub IchlhifOfristhen: - Roelofs. Notes Leyden Mus. Yol. XIY. 

1892. p. 35. 

v Elongatum. nigrnm. nitidmn. femoribus (apice nigro excepto). 
tibiis antieis et intermediis medio plus minus elavaque corncu 
antennarum (siimnio apice nigro excepto) aurantiacis: segmento 
primo abdominis utrinque inaeula niveo-serieea ornato; rosl.ro 
parum arenato apice supra ca rinn to et dense punetulato. quam 
antennis paullulo breviore: seapo. funicido elavaque antennarum 
inter se fere aeqne longis: clava vnlde elongata et compressa 
apice inerassato <*t paullulum tortn: protlioraee supra medio 
deplanato et dense rüde pimotato. linea niedia utrinque ab- 
breviata. elevata. angustissima. latcribus minus dense punctato: 
elytris elongatis profunde striatis. apice fere omnino recte trun- 
catis. interstitiis leviter convexis. striis I.—4. obsolete, b. — 8. 
Ibrtiter pnnctatis. interstitiis 5.-7. pone medium plus minusve 
transversim rugosis; pygidio modice clongatn. basi valde con- 
vexo. band cariuato. apice panlulum rocurvo carina acuta in- 
strueto. undique dense fortiter punctato; femoribus infru ante 
dentem rufo-cilintis, a.uterioribus ipso apice. postieis partc apicali 
usqiie ad dentem uigris: tibiis postieis intus prope basin deute 
valido armatis. utrinque laeviluis nitidis. obsolete punetulatis: 
articulo primo tarsorum poslieorum subtus processu magno 
voineritbnni armato. — Long. corp. (rostro oxeluso) 17. lat. 
max. (ad Immeros) 4.3 mm. — Halria: Gabun." (Aurivillius.) 

9 * 
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Auch Roelofs führt cl i<^ Art vom Gabun auf und theilt 
später mit (1. e. p. 35). dai; sein clavatum und rufoclacatum 
Anriv. identisch seien. Da ich nur die typischen Stücke der 
letzteren Av\ kenne, so kann ich die Identität aus der Ver¬ 
gleichung der Typen nicht bestätigen. Das hat auch Roelofs 
nicht gethiin; aber die Beschreibung des cla rat um Roch paßt 
genau auf rufoclaratum Auriv. Bin Zweifel an der Identität 
könnte erhoben werden, weil ich noch zwei andere neue Arten 
im Folgendem auüuhre. welche dem A. claralum Roel. sehr ähn¬ 
lich sind. 

Herr Prof. Anrivillius hatte die große Güte, ein Exemplar 
seines rufoclaratum dem Berliner .Museum zu überlassen. 

Boi der Vergleichung mit den sehr ähnlichen Arten 1. sejuue- 
tum n. sp. und A. conradtt n. sp. ist es nöthig. hier noch 
einige diesbezügliche unterscheidende Charaktere anzuführen. Bei 
.t. rufoclaratum sind alle Glieder des Funieulus der Antennen 
merklich länger als bei srjuuetum : das erste Glied ist um mehr 
als die Hälfte länger als am Endo dick, das zweite (Mied um tun 
Drittel länger als dick, die vier folgenden Glieder um ein Viertel 
bis zu einem Drittel kürzer als dick. Der Endthoil des Pygidiums 
ist kurz zngespitzt, etwas aufgehogen und unterseits kurz hehorstet. 

Das Metasternum ist der Länge nach breit eingedrückt, der 
Eindruck vorn allmählich verschwindend, seitlich von einer 
stumpfen Kante begrenzt, vorn schmäler als hinten, hier tiefer 
eingesenkt und an den Seiten winklig verbreitert, auf der Mitte 
der ganzen Länge nach glatt, aber neben den Kauten reichlich 
punktirt. Vorn verschwinden die Seitenkanten des Eindrucks. 

B. Anoxyopisthen sejunctum n. sp. ,j. 

Speciei praeoedenti simillimum. eodem modo eoloratum 
(nt tihiis anticis et mediis Iateralilor vel intus tantum bruuneis). 
lamina abdominali prima utrimjiie macula nivea signata: elava 
antennarum magna, elongata, torta. longitudine funieuli, rubra. 

ad ajucem et dorsuin nigra: articidis funiculi brevioribns (juam 
Sielt. cnlomul. Zeit, 1S91). 



133 


in 1. clarato , articulo primo quarla parte. artieulo seeundo vix 
quinta parte longiore quam erassiorc, artieulis 3. — 6. brevissiinis, 
plus dimidio brevioribus qmim crnssioribus:;. fron le interoeidari 
haud toveolata- prothoraee parinn aiteuuato, latemliler aide, 
apicem eonstrietmn arcuato; elvlris nonuihil mugis altenuatis; 
pygidio lenniore ei paulo longius acuminuto. nee eonfertissime 
in dorso punctato, ad margines subapicales simplicius attemiato 
et iutegro. 

Long. eorp. 17 mm. 

Kamerun. 

Trotz der großen Aelmlichkeit dieser Art und des L ela - 
ruf am Roel. sprechen die Unterschiede doch gegen eine Ver¬ 
einigung derselben.^ Alle Glieder des Funieulus sind bei sejuHctinn 
deutlich kürzer als bei clacalnm. Das ebenso geformte Kculen- 
gliod ist nicht nur an der Spitze, sondern auch an der oberen 
Läugskante. schwarz. Die Elytreu sind nach hinten etwas mehr 
verschmälert. Das Pvgidium ist am Ende, dünner und etwas 
mehr verlängert, mehr vorgestreckt oder fast herabgebogen und 
spitzer (bei claralum dicker, kürzer, die Spitze mehr nach oben 
gerichtet). Die Schienen der Vorder- und Mittelbeine sind dunkler. 
Der Prothurax ist unten und an den Seiten weniger dicht und 
weniger grob pnnktirt. 

Der Längseindruck des Metasterimms ist sehr ähnlich wie 
bei L claral aut ; aber etwas breiter, vorn gleichfalls allmählich 
verschwindend, an den Seiten weniger pnnktirt. hinten weniger 
tief eingedrückt, die Seitenkanteu etwas höher und auf der Mitte 
der Länge deutlich gewinkelt. Auch der Eindruck der ersten 
Ahdominalplatte ist breiter als bei genannter Art. Vorn wird 
de'r Längseindruck immer seichter, bis er schließlich verschwindet, 
aber noch kurz vor dem intercoxaleu, zwischen den Mittelhüften 
befindlichen Vorsprunge des Metasternums sichtbar ist. 

7. Anoxyopisthen aurivillianum n. sp. 

Nigriun. nitidmn, latemliler infra utrinque albo-triinaeulatiim, 
anteimis f nigris vcl luseo-nigris, artieulo ultimo toto nigro vel 
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lmsiii von?n." paulo rubido: pedibus rubris. apiee et basi femnrum 
et tibiarinn tibiisque pedum postieormn totis nigris: — antonnis 
ros tri apieem minime superantibiis. fmiiculi articulis duobus primis 
diniidio longioribus <|iiam apiee erassioribu*. articulis 3. (5. singulis 

vix vel parum brevioribus «piain erassioribus; elava (juain tunicnlo 
hreviore nee toto duplo longiore tpiaui antice latiore: prothoruce 
plus tertia parle longiore «juain latiore. anlrorsum leviter attenualo. 
dorso anteriore plano, diniidio posteriore vix impresso, linea 
mediana lenui impressa anlioe et postiee abbreviata: pvgidio 
elongalo. attemrato. doixi leviter deliiseente nee eonvexo. ante 
apieem paulo inrlinato. earinu media fe.re a basi naseente. com- 
presso. aeuto. postiee adnioduui aeuminalo. earinis lateralibus 
sit altis: larsorum poslieorum artienlo priino intus appen- 
dienlato. 

kotig. eorp. 11.5 — 12.5 mm. 

Siidost-Kamerun: l.olodorf (ein Exemplar. L. Gonradt): 
Süd Kamerun: Uipimli (April 189/ ein Exemplar. G. Zenker). 

Durch das nicht oder kaum convexe Pycridimn mul den 
last bis zur Hasis reichenden Miltclkicl desselben an I. deprcsstnn 
Koel. .y (nifofeiiioratiuli Anriv.) erinnernd, aber namentlich durch 
das längere Endglied der Antennen. das weniger lauge Endstück 
des gidiuins und dessen kürzere Spitze und das Vorhanden¬ 
sein eines deutlichen breiten Appendix am ersten Gliedc der 
Uintertarsen verschieden. Dagegen ist bei aitririlVtunt/m das 
Pronotum auf der vorderen Hälfte ebenso llaeh und nur auf der 
hinteren Hallte ebenso eingedrückt, wie bei (. drjtrrsstnn Jg. 
Hei dem Exemplar von Loiodorf ist das Keulenglied der Antennen 
dunkler und am Ende etwas breiter. 

Es könnte angenommen werden, dab A. <uiririlliinmnt das 
Weibchen zu 1. ronrudli sei. mit welchem es in dem \ orhanden- 
"< i in von drei weihen Klecken an jeder Körperseite iibereinslimm!. 
Aber das keulenglied der Antennen ist kürzer, nach dem Grunde 
zu schmäler und ganz oder grofentheils schwarz. Ferner i>t da> 
Pmnotmii mir auf der hinteren Hälfte eingedrückt. Der grobe 
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I ntersrhiod in der Form und Bildung des Pygidiums findet sein 
Gegenstück in .1. depressum Roch Vorläufig läßt sich die Zu¬ 
gehörigkeit des I. (turirUlianum zu conradli nicht fcsstellen. 

8 , Anoxyopisthen conradti n. sp. j. 

Auch diese Art steht dem 1. claratum nahe. Aber das 
zweite Glied des Funiculiis der Antennen ist bei allen Exemplaren 
länger; der .Mittelkiel und die Seitenkiele des Rostrums sind 
schwächer. Der Prothorax ist nach vorn zu mehr verschmälert 
und unterseits und seitlich weniger dicht punktirt. Die Inter¬ 
stitiell der Elytren sind flacher. Das Pygidium (j) ist deutlich 
länger zugespitzt und mehr vorgestreckt (nicht mit aufgerichteter 
Spitze). Schließlich befinden sieh an jeder Körperseite drei 
weiße Flecke. 

Von I. sejunclnm unterscheidet sich die Art folgender¬ 
maßen.- Alle Glieder des Funiculiis sind länger; das Keulenglied 
ist schmäler. Der Prothorax ist nach vorn etwas schmäler. Das 
ähnliche Pvgidium ist länger und hinten mehr vorgestreckt, dichter 
punktirt, die Seitenränder kurz vor der Spitze winklig vor¬ 
springend; die Längskante des Mittelkiels deutlicher. Die Schienen 
der Vorder- und Mittelbeiiie sind mit Ausnahme der Spitze und 
der Basis ganz roth. Das Metasternum ist ähnlich eingedrückt, 
wie bei .1. claratum und sejuuetum: der Eindruck unterscheidet 
sich aber dadurch, daß er von dem vorderen flachen, punktirteu 
und borstenloseu Abschnitt scharf getrennt ist. während er selbst 
bis hierher stark beborstet ist. Der Eindruck auf der ersten 
Abdominalplatte ist breiter, als bei A. claratum. und fast läng¬ 
lich-oval. 

Charakteristik: A. clacato similis. lateribus autem corporis 
infra utrinque albo-trimaculato (macnla singula in epimeris meso- 
thoracalibus episternisque metathoraeis et laminae abdominalis 
primae lateribus), pedibus rubris, apice et basi femorum et tibiarum 
anteriorum tibiisque postieis et tarsis omnium pedum nigris; — 
fronte interoeulari paulo depressa; antennarum funiculi artieulis 
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primo et seeundo longitudine aeqnnlihus. hoc quam in A. clarafo 
longiore.. clava elongala. torta. quam fummln paiilo breviure. 
rubra, ad apieem nigra; ]>m 11 tnrare unirorsum nnimihil attenuato. 
in dorso loto impresso. lateraliter antiec minus attenuato; et\tris 
iu dorso biimpressis. intcrstitiis leviter eonvcxis: pvgidin elon- 
gato. attenuato. a latere visu sat gibbnso. posticu valde iuclinato. 
npiee porrecto acutissimo. marginibus ante* apieem subaugulatis. 
dursn eonferlim pmietato. 

Long. eorp. 12—1 (1.5 nun. 

Südost - Kamerun: Lolndorf. vom Stationsc-hef Leopold 
Conradt von Februar bis Mär/. I<S95. am 11. Juni 1S95 au!' 
einer krnntartigen Pilanze gefunden. 

Inhalt. 
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